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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ jetzt von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mkt. 20 Pg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 
Lieferung I und II des „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches“ erhalten neu hinzutretende Abonnenten 
des Geſelligen koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an die Expedition des Geſelligen wenden. 
— — ——— — ͤ ͤꝗZö-ñ—— 


Ernſtes und Heiteres von der Präſidentſchafts“ 
Wahl in Nordamerika. (Hacher. verb. 


Am 3. November wird der nun ſeit mehreren Mo⸗ 
naten in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
tobende grimmige Wahlkampf zu Ende gehen, denn an 
dieſem Tage werden die Wahlmänner gewählt. 

Nach der Bundesverfaſſung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika iſt die Wahl des Bundespräſidenten der 
direkten Volksabſtimmung entrückt. Es ward „beftimmt, 
daß jeder Staat jo viele Wahlmänner wählen ſoll, 
als er Vertreter im Senat und Abgeordnetenhauſe des 
Bundeskongreſſes beſitzt. Dieſe Vertretung beſteht für jeden 
Staat aus zwei Senatoren, während die Zahl der Abgeord⸗ 
neten ſich nach der Höhe der Einwohnerzahl jedes Staates 
richtet. Auf je 175 000 Einwohner entfällt ein Abgeord⸗ 
neter und demnach bei der am 3. November vorzunehmenden 
Urwahl ein Wahlmann. Bei der Maßnahme find ſelbſt⸗ 
verſtändlich die ſtarkbevölkerten Oſtſtaaten dem ſchwächer 
beſiedelten Weſten und Süden gegenüber ungeheuer im 
Vortheil; fo wählt der Staat New⸗Nork gegenwärtig allein 
36 Wahlmänner; Penuſylvanien folgt darauf mit 32, 
Illinois wählt 24 u. ſ. w. Delaware, Nord⸗Dakota, Utah, 
Wyoming, Nevada, Idaho und Montana nur je drei Wahl⸗ 
männer. Das geſammte Kollegium der Wahlmänner beſteht 
in dieſem Jahre aus 447 Perſonen. Die Wahlmänner 
eines jeden Staates kommen am erſten Mittwoch des 
Dezember in der politiſchen Hauptſtadt ihres Staates zu⸗ 
ſammen, um ihre Stimmen für den von ihnen bevorzugten 
Präſidentſchafts Kandidaten, der natürlich derjenige ihrer 

artei iſt, abzugeben. Das Ergebniß ihrer Wahl wird 
von den Staatsbehörden beglaubigt, worauf die Akten nach] 
der Bundes hauptſtadt Waſhington geſchickt werden, wo am 
zweiten Mittwoch des Februar vor dem verſammelten 
Kongreß ihre Eröffnung und die Zählung der von den 
Wahlmännern abgegebenen Stimmen erfolgt. Da Stimmen⸗ 
mehrheit entſcheidet, ſo ſind in dieſem Jahre demnach min⸗ 
deſtens 224 Stimmen zur Erwählung eines Präſidenten 
(der auf vier Jahre gewählt wird) erforderlich. Erhält 
kein Kandidat die erforderliche Mehrheit, ſo fällt die Wahl 
an den Kongreß (Senat und Repräſentantenhaus). 

Als Präſidentſchafts⸗ Kandidaten ſtehen ſich diesmal 
gegenüber: Mac Kinley, der Kandidat der Republikaner 
und Goldwährungsleute, und Bryan, der demokratiſche 
Silbermann. 

Mac Kinley, der frühere Gouverneur von Ohio, iſt 
in Deutſchland beſonders durch ſeine, gegen alle enropäiſche 
Bua le gerichteten ſcharfen Zollmaßregeln (die Mac Kinley⸗ 
Bill) bekannt geworden. Er iſt einer Familie Nordirlands 
entſproſſen. Als im Jahre 1861 der erſte Schuß in dem 
grauenvollen Kriege der Bürger des Südens gegen die 
Brüder des Nordens fiel, und Bryan noch als Kind 
in ſeiner Mutter Armen ruhte, trat Mae Kinley, ſiebzehn 
Jahre alt, in die Reihen der Kämpfer für die Befreiung 
der ſchwarzen Sklaven ein. Sein Muth, ſein Tapferkeit 
gewannen ihm ſchnelle Beförderung und das Lob der Heer— 
führer. Als Friede geſchloſſen worden, trat Mac Kinley 
als Mitglied des Kongreſſes iu den politiſchen Kampf ein. 
Als Kongreßmitglied war Mac Kinley ein „Freund des 
Silbers“. Jetzt iſt er der Vertheidiger der Goldwährung, 
weil dieſelbe einen Theil des republikaniſchen Programms 
ausmacht; und er hat ſich als treuer Republikaner zu allem 
verpflichtet, was die Partei für gut befindet. 

Mac Kinley iſt ein Diplomat. Er hat die Gewohnheit, 
wenn er zu Jemandem ſpricht, dem Augeredeten in liebens“ 
würdig⸗familiärer Weiſe ſeinen Arm um die Schulter zu 
legen und ihn glauben zu machen, er ſei aus Hundert⸗ 
tauſenden die einzige Perſon, der er ſein Herz auszuſchütten 
ſich berufen fühle. Mac Kinley iſt das Muſter eines treuen 
Gatten, eines liebenden Sohnes. Seine Hingebung an ſeine 
betagte Mutter, ſeine unheilbarer Nervenkrankheit verfallene 
Gattin iſt rührend. Seine Frau iſt die Tochter eines reichen 
Bürgers Ohios, der Verluſt ihrer zwei Kinder hat ſie für 
immer auf's Krankenlager geworfen. 

William Jennings Bryan wurde 1859 in Salem, einer 
Kleinſtadt des ſüdlichen Illinois, als Sohn eines angeſehenen 
Rechtsanwalts geboren. Er verbrachte ſeine Jugend auf 
ſeines Vaters Farm Seine Ausbildung vellendete er auf 
der Univerſität Jackſouville in ſeinem Geburtsſtaate. Er 
promovirte dort mit Auszeichnung, und zwar an dem 
gleichen Tage, an welchem ſeine ſpätere Frau an 
der nämlichen Hochſchule ihr Examen beſtand. 
Beide waren damals ſchon verlobt und heiratheten 
nicht lauge dauach Wenige Jahre nur verweilte der junge 
Rechtsanwalt in Salem, daun wandte er ſich dem fernen 
Weſten zu und ließ ſich in Lincoln, im Staate Nebraska, 


etwas von ihm gehört hätte. 


ſich der Gegenpartei an, er wurde Demokrat. 
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Mac Kinley. 


Um die große Bedeutung der diesmaligen amerikaniſchen 
Präſidentenwahl zu würdigen, muß man die Thatſache in 
Betracht ziehen, daß in den Vereinigten Staaten ſeit ge⸗ 

ie wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſehr ſchwierig 

eworden find. Die das Wachsthum der Bevölkerung bei 
item überholende Ueberproduktion und der dadurch be⸗ 
dingte Rückgang der Preiſe ſind Gründe für die Nothlage 
Eine tiefgehende Un⸗ 
zufriedenheit hat ſich dieſes Standes bemächtigt. Dazu 
kommt nun, daß vor wenigen Jahren in Amerika eine 
Handelsſtockung eintrat, wie ſie ſeit 20 Jahren nicht erlebt 


raumer Zeit 


der amerikaniſchen Landwirthſchaft. 


William Zeuninas Bryan. 


worden war. Viele Banken und Eiſenbahnen ftellten ihre 
Zahlungen ein, eine Unzahl Arbeiter wurde brotlos oder 
in ihrem Einkommen gedrückt. 

Eine kleine Minderzahl der Geſellſchaft hat ungeheure 
Reichthümer in ihren Händen vereinigt und kleine Gruppen 
von Kapitaliſten ſind in der Lage, auf die Befriedigung 
nothwendiger Bedürfniſſe der Bevölkerung in willkürlicher 
und tyrauniſcher Weiſe Einfluß auszuüben. Den Volks⸗ 
maſſen erſcheinen natürlich dieſe Kapitaliſten als die Hüter 
eines ungeheuren Goldſchatzes und ſo fand der Schlacht⸗ 
ruf nach Gleichberechtigung des „nationalen Metalls“, des 
Silbers, als des Geldes des kleinen Mannes, die dem 
Feryerſtehenden faſt unbegreifliche fanatiſche Begeiſterung. 

Dieſem Rauſche wird vielleicht bald eine große Er⸗ 
nüchterung folgen. Laufen doch die Silberleute, indem ſie 
den verſchiedenen „Kapitaliſten⸗Ringen“ zu entrinnen ſuchen, 
dem „Silbertruſt“, deſſen Macht daraus ermeſſen werden 
kann, daß dieſer Kapitaliſten⸗Ring über mehr als 1¼ Mil⸗ 
liarden Mark an Kapital verfügt, in die Hände. Ob aber 


nieder. Hier begann auf einmal ſeine politiſche Karriere. 
Wäre er daheim geblieben, wer weiß, ob die, große Welt je 


Nebraska iſt vorwiegend republikaniſch, Bryan ſchloß 
Der republi⸗ 
kaniſche Abgeordnete von Nebraska war unbeliebt. Nur 
um dieſen zu ärgern und ohne die geringſte Hoffnung auf 
wurde bei der Neuwahl Bryan als Gegenkandidat 
Er ſiegte mit einem Mehr von 7000 Stimmen 
urch, daß er Tarifreform auf ſeine Fahne ſchrieb, und 
trat ſo mit 32 Jahren als Abgeordneter in den Kongreß 
ein. Hier begann er ſich dem Studium der Silberfrage 
zuzuwenden, welche für ſeine ſpätere Laufbahn entſcheidend 


die Herrſchaft der Silberbarone nicht noch viel unerträg⸗ 
licher und gerade für die Maſſen drückender ſein würde, 
wie gegenwärtig die Vielherrſchaft kapitaliſtiſcher Gruppen, 
das iſt doch fraglich. 

Wer auch Präſident werden mag, ob Mac Kinley oder 
Bryan, fie werden mächtige „Reform-Arbeiten“ beginnen 
müſſen, aber es wird darauf ankommen, ob durch dieſe 
Neuerungen einerſeits die Noth der Maſſen, andererſeits 
der Uebermacht und faſt ſchrankenloſe Freiheit des Kapitals 
eingedämmt werden wird. 
„Hochſchutzzoll“ ſind Schlagworte und Allheilmittel im Wahl- 
kampf — wenn es gilt, die praktiſchen Folgerungen zu 
ziehen zum Schutze redlicher Arbeit und Verhin⸗ 
derung argen Wuchers, werden die ſchönſten Reden ohne 
Bedeutung ſein. 

Die Straßen der großen amerikauiſchen Städte befinden 
ſich jetzt in einer Art Kriegszuſtand. Die Namen der 


an Kehrichttonnen und Kirchthürmen. ( oße Wagen durch⸗ 
ziehen die Straßen, gefüllt mit vermummten Geſtalten, die 
den Namen ihres Kandidaten mit Nebelhörnern in die 
Welt hinauspoſaunen. An den Straßenecken ſtehen Volks⸗ 
tedner, ihre Tribüne iſt ein umgeſtürztes Faß oder ein 
leerer Wagen, ihre Zuhörerſchaft ein Gemiſch aus Männern, 
Frauen und Jungen. Einzelne dieſer Volksredner wieder⸗ 
holen ihre Reden in engliſcher, deutſcher und italieniſcher 
Sprache. Neuerdings ſind auch die Eiſenbahnſtreifzüge 
ſehr in Aufnahme gekommen, von denen herab die zuſammen⸗ 
geſtrömten Maſſen angeredet werden. 

Der kleine Mann, der „Fremde“, ſogar der Schwarze, 
ſonſt „nigger“, jetzt „coloured geutleman“ (farbiger Gentle⸗ 
man) geheißen — ſie alle ſind jetztganzkoloſſal in der ſichtbaren 
Achtung 
Man ſchüttelt einander die Hände faſt blutig, ſchleppt Leute, 
die ſonſt kaum exiſtiren, mit Gewalt zu großen Mahlzeiten. 

Sogar kleine ſchlagfertige Jungen werden als Wahl⸗ 
agitatoren benützt. Solch ein kleiner „Goldkäfer“ (ſcherzhafte 
Bezeichnung der Goldwährungsleute) wurde kürzlich in 
Chicago in einer Straßenrede unterbrochen. „Wenn die 
Goldleute ans Ruder kommen“, rief ihm ein Arbeiter zu, 
„dann wird dieſer blecherne Speiſenapf, den jeder Arbeiter 
3 muß, 5 Cents theurer!“ — „Well“, entgegnete der 
leine Redner, „beſſer der Napf 5 Cents theurer und ge⸗ 
füllt, als 5 Cents billiger und leer — eh?! Iſt das 
deutlich?!“ und das Publikum jauchzte. 

Bei einem Umzug der Silberleute in Sioux Falls, 
in Süd⸗Dakota, hatte ein Banner die folgende Juſchrift: 
„Der Tag wird kommen, wo man Bangquiers in New⸗York 
und Boſton ebenfo hängt, wie man in Texas Pferdediebe 
hängt.“ An dieſem Umzug nahm u. a. der frühere Gou⸗ 
verueur des Staates Jowa theil. a 

Nachts hat der Staatsbürger in den großen ameri⸗ 
kaniſchen Städten nicht einmal Ruhe vor den Wahl⸗ 
Politikern. Durch die laugen „Avenues“ ziehen bis ſpät 
in die Nacht Züge von „Bürgern“ — in Wirklichkeit er⸗ 
kaufter, halbwüchſiger Burſchen, die die „Bewohner des 
Diſtrikts“ darſtellen ſollen. Vor dem Zuge ſchreitet 
Muſit, hinter demſelben fährt ein Wagen mit Calcium: 
licht und großem Scheinwerfer, der den Zug der ganzen 
Länge nach beleuchtet — aber von hinten. In drei Jahren 
wird nicht fo viel Feuerwerk verpufft, wie häufig jetzt an 
einem einzigen Abende während dieſer politiſchen Umzüge. 
Für die Gentlemen giebt es Bryan⸗-Hüte und Me. Kintey⸗ 
Shlipſe, es giebt Me. Kinley-Hemdeinſätze (mit Bild) 
und Bryan⸗Nadeln, es giebt Medaillen für die Wahlmänner⸗ 
Kandidaten und jeden Einzelnen ihrer ſämmtlichen Trabanten. 

Zu keiner Zeit iſt die Preſſe der Union ſo zuvorkommend 
mit ihrem Raume für die blödſinnigſten Zuſchriften wie 
jetzt. Jeder „Crank“ (Narr) kann jetzt ſeine Ideen in den 
Spalten ausladen. Ein ſolcher „Crank“, ein demokratiſcher, 
ſchlägt vor, man ſolle allabendlich über das ganze Gebiet 
der Vereinigten Staaten ſo viele Millionen erleuchtete 
Ballous mit dem Namen Bryan emporſteigen laſſen, daß 
ſelbſt die „Marsbewohner“ aufmerkſam würden. 


Die Vorgänge auf dem Bahnhof zu Opalenitza vor 
dem Schwurgericht. [Nachdr. verb 
(Bericht für den Gejelligen). 
* Meſeritz, 30. Oktober. 

Heute, am letzten Tage der Verhandlung, vernahm der Präſi⸗ 
dent, Oberlandesgerichtsrath Rohde, zunächſt nochmals das 
Dienſtmädchen Marſcharska. Dieſe wiederholt ihre geſtern ge⸗ 
machte Bekundung: v. Caruap habe vor ſich hingeſagt: „wegen 
eines ſolch' polniſchen Schweines muß ich mich hier ſchlagen 
laſſen“. (Die im geſtrigen Bericht mitgetheilte Bekundung: „Von 
ſolch' polnischen Schweinen ſoll ich mich ſchlagen laſſen“, iſt am 
Berichterſtattertiſch falſch verſtanden worden.) . 

Hierauf wird nochmals in eingehender Weiſe der Bahnſteig⸗ 
ſchaffner Lehmann vernommen. Dieſer bleibt bei ſeiner geſtern 
gemachten Bekundung: v. Carnap habe geſagt: „Laſſen Sie 
mich durch: ich muß das poln iſche Schwein mit der 
rothen Jacke erſtechen“. Alsdann verſuchte v. Carnap dem 
Zuge nachzulaufen und rief: „Wo iſt das Schwein“. Apotheker 
Chriſt, der Herrn v. Carnap entgegenkam, erwiderte: „Er iſt 
ſoeben eingeſtiegen“. Er (Lehmann) ſei dieſes Vorkommniſſes 
wegen einige Tage darauf vom Bahnhofsvorſteher Müller und 
alsdann vom Gerichts⸗Aſſeſſor Albrecht vernommen worden. Er 
habe bei beiden Vernehmungen die hier gemachte Bekundung zu 
Protokoll gegeben. 

Zeuge Stadtkämmerer Kaluſcha (Opalenitza) bekundet: Er 
ſei am Abend des 14. September aus Anlaß der Abreiſe des 
Erzbiſchofs mit dem Apotheker Chriſt auf dem Bahnhof geweſen 


„Freiſilber“, „Geſundes Geld“, 


Kandidaten glänzen von Dächern und Fußſteigen, glänzen 


ihrer ſtimmenſammelnden Mitbürger geſtlegen. 


neinen. Souten jedoch die Seſchworenen trotz Alledem anderer 
Meinung ſein, dann ſeien den Angeklagten auf alle Fälle mil⸗ 
dernde Umſtände zuzubilligen. 

Vertheidiger, Rechtsanwalt Wolinski (Poſen) ſprach dem 
Vorſitzenden zunächſt ſeinen Dank aus für ſeine Anſprache vor 
Beginn dieſer Verhandlung. Dieſe Anſprache ſei um ſo be⸗ 
deutungsvoller, wenn man die nationalen und konfeſſionellen 
Gegenſätze, die nun einmal in unſerer Provinz vorhanden ſind, 
in Betracht zieht. Der Vertheidiger beleuchtet hierauf iu ein⸗ 
gehender Weiſe das Verhalten des v. Carnap. Man könnte 
ſagen: Es ſei ein Beamter mißhandelt worden, es muß deshalb 
eine ſchwere Strafe eintreten, um ein Beiſpiel zu ſtatuiren. 
Allein v. Carnap ſei kein Beamter, der dem geſchätzten 
preußiſchen Beamtenthum zur Ehre gereiche. 
Charakteriſtiſch für Herrn v Carnap ſeien deſſen 
Amtsverbrechen. Das Straf-Geſetzbuch ahnde Verbrechen im 
Amte mit ſehr ſchweren Strafen, weil ein Beamter in erſter 
Reihe verpflichtet ſei, das Geſetz zu wahren, der Achtung, die 
ſein Beruf erfordere, ſich würdig zu zeigen, und dem Publikum 
mit Ruhe und Beſonnenheit entgegenzutreten. Daß die auf dem 
Bahnhofsplatz verſammelte Menſchenmenge nicht aus Raufbolden 
beſtand, ſondern einer beſonnenen Ermahnung zugänglich war, 
ſei durch den Umſtand erwieſen, daß dieſſelbe ſofort auseinander- 
gegangen ſei, nachdem der Bürgermeiſter ein Paar Worte an ſie 
gerichtet hatte. Dieſen Beamten hätte ſich v. Carnap zum Vor⸗ 
bild nehmen ſollen, nicht aber gewiſſe Kolonialbeamte, oder 
ſolche, die, wie es in neuerer Zeit vorgekommen ſei, ſich mit dem 
Degen in der Hand ſelbſt ihr vermeintliches Recht verſchaffen. 
Er (Vertheidiger) habe die Ueberzeugung, daß die Geſchworenen 
zu einem freiſprechenden Urtheil kommen werden. 

Verth. R.⸗A. El kus⸗Meſeritz meinte: Wenn ein deutſcher 
Kriegerverein ein Feſt gefeiert und ein polniſcher Edelmann ſich 
in ähnlicher Weiſe wie Herr v. Carnap benommen hätte, dann 
würden alle deutſchen Patrioten in gerechten Zorn gerathen ſein. 
Es ſei allerdings eine Jronie des Schickſals, daß er, der bisher 
ſtets den aktiven Theil im Prügeln bildete, einmal die Prügel 
an ſeinem eigenen Körper ſchmecken mußte. (Heiterkeit im 9 . 
hörerraum). Jedenfalls ſei den Angeklagten ihre Schuld nicht 
bewieſen. 

Vertheidiger, Rechtsanwalt Urbach (Meſeritz): bemerkte u. A: 
Zweifellos ſei am 14. September in Opalenitza ein ſchwerer 
Friedensbruch begangen worden. Dieſer Friedensbruch ſei aber 
nicht von den Angeklagten, ſondern von Herrn v. Carnap 
begangen worden. 

In einer längeren Auseinanderſetzung zwiſchen dem Erſten 
Staatsanwalt und den Vertheidigern bemerkt R.⸗A. Dr. Poeppel: 
Das Verhalten des Herrn v. Carnap verdiene öffentlich 
gebrandmarkt zu werden. Nicht die Angeklagten, ſondern 
v. Carnap gehöre auf die Anklagebank. Er ſei überzeugt, dieſer 
Prozeß werde für v. Carnap noch ein böſes Nachſpiel haben, 
zumal ſeine Strafthaten noch nicht verjährt ſeien. 

Der Präſident giebt hierauf den Geſchworenen die vor⸗ 
geſchriebene Rechtsbelehrung, worauf ſich dieſelben gegen 3½ Uhr 
Nachmittags zur Berathung zurückziehen. Nach etwa ein» 
ftündiger Berathung kehren die Geſchworenen zurück. 
Unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit des überfüllten Zuhörer⸗ 
raums verkündet der Obmann den Spruch der Ge ſchworenen 
Danach ſind Klaszynski, Smierchalski und Roy der vorſätzlichen 
gemeinſchaftlichen Körperverletzung, unter Verneinung der Frage: 
„mittelſt gefährlicher Werkzeuge“, und unter Zubilligung 
mildernder Umſtände, für ſchuldig befunden, alle anderen Schuld⸗ 
fragen verneint worden. 

Der Erſte Staatsanwalt beantragt gegen die drei für 
ſchuldig befundenen Angeklagten je zwei Jahre Gefängniß. — 
Die Vertheidig er ſuchen den Nachweis zu führen, daß eine 
Geldſtrafe am Platze ſei. — Nach längerer Berathung des 
Gerichtshofes verkündet der Präſident, Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
Rath Rohde (Poſen), daß Klas zynski mit drei Monaten 
Gefängniß, Smierchalski mit 30 Mark Geldſtrafe, eventl. 
mit 6 Tagen Gefängniß, Roy mit 20 Mark Geldftrafe, eventl. 
4 Tagen Gefängniß zu beſtrafen, alle anderen Am 
geklagten dagegen koſtenlos freizuſprechen 
ſeie n. So weit eine Verurtheilung erfolgt ſei, fallen 
die Koſten gemeinſchaftlich den verurtheilten Angeklagten 
zur Laſt. Der Gerichtshof habe als Hauptmilderungsgrund er⸗ 
wogen, daß die Angeklagten durch das jhuelle Fahren des 
Herrn v. Carnap in die Menſchenmenge und durch deſſen 
Schimpfen gereizt worden ſeien. — Auf Autrag des RU. 
Wolinski werden die Koſten für die von der Vertheidigung ge⸗ 
ladenen Zeugen der Staatskaſſe auferlegt. 


m —— — 


Die Leiche iſt im Tyronſaale des Palaſtes ausgeſteut, 
wo ſich diele V einfinden, während vor dem Palaſte 
eine große Zahl von Armen ſteht, die um ihren Wohl⸗ 
thäter trauern. 

Auf Anordnung des Papſtes wird die Leichenfeier am 
nächſten Dienſtag in der Kirche Santo Lorenzo in Lucina ſtatt⸗ 
finden. Beſondere Trauer wird der Tod des Kardinals 
im Vatikan ſchwerlich hervorrufen, da des Verſtorbenen 
Verhältniß zu den leitenden Kreiſen der Kurie das 
denkbar ſchlechteſte war. Der Verſtorbene 
machte aus ſeinen „kirchlich⸗ liberalen“ Geſinnungen 
niemals ein Hehl. Mit Crispi und anderen italieniſchen 
Staatsmännern ſtand er vorzüglich, ja er gab noch im 
vorigen Jahre dem exkommunizirten Unterrichtsminiſter 
Baccelli zum großen Aerger des Vatikans ein großes 
Bankett. 

Den Reichskanzler hat die Vormittags 11 Uhr im 
Palais eingetroffene Nachricht von dem Ableben ſeines 
Bruders tief erſchüttert, da ſie ihn völlig unvorbereitet 
traf; denn das Leiden des Kardinals ließ einen jo ſchnellen 
Tod nicht vorausſehen. Von der Familie des Reichs⸗ 
kanzlers weilt augenblicklich Niemand in Berlin. So 
wurden die Freunde des Hauſes zu einem Familienrath 
zuſammenberufen, der von 12 Uhr Mittags bis 3 Uhr 
Nachmittags währte. Zu einem endgültigen Entſchluß 
über die Betheiligung des Reichskanzlers an den Leichen⸗ 
feierlichkeiten in Rom war es bis dahin noch nicht gekommen. 
Während des Familienrathes ſind die Angehörigen von 
der Trauerbotſchaft telegraphiſch verſtändigt worden. 

— Der Spektakel wegen der „Enthüllung“ in den 
„Hamb. Nachr.“ — die im Grunde genommen nur darin 
beſtand, daß mitgetheilt worden war, Fürſt Bismarck habe 
das deutſche Reich gegen einen Augriffskrieg von Frank⸗ 
reich her nicht bloß durch den Dreibund, ſondern auch 
durch Erlangung einer Neutralitätszuſage, die Rußland 
gewährte, bis zum Jahre 1890 geſchützt — neigt ſich er⸗ 
freulicher Weiſe jetzt dem Ende zu. 

Hoffentlich wird das deutſche Volk im Auslande 
nicht etwa nach den Leiſtungen eines Theiles der ultra⸗ 
montanen und freiſinnigen Preſſe beurtheilt, denn in 
einigen dieſer Preßorgane iſt die geſunde Vernunft und 
dereinfachſte Taktvollſtändig durch den blindwüthigſten 
Haß gegen einen Mann erſtickt, dem doch nicht bloß das 
Wohl des deutſchen Reiches ſtets am Her zen lag und noch 
liegt, ſondern der auch erwieſenermaßen das größte 
Geſchick in der diplomatiſchen Vertretung des deutſchen 
Reiches unter der vollſtändigen Billigung und mit dem 
Vertrauen dreier deutſcher Kaiſer gezeigt hat. Es iſt 
nun eine Lüge und Ehrabſchneiderei nicht bloß, 
ſondern ein Beweis mangelnder Geſchichtskenntniß, wenn 
B. ein ultramontanes Blatt in unſerem Oſten ſchreibt, 
Fürſt Bismarck habe ſeine Erfolge durch Lug und 
Trug, Gewalt und Tücke erzielt und ſeine aus⸗ 
wärtige Politik ſei unehrlich geweſen. Eugen Richter's 
„Freiſ. Ztg.“ ſchämt ſich nicht der ſchwarzen Geſellſchaft, 
und brachte in ihren Artikeln, die Tag für Tag unter dem 
Titel „der Verrath des Fürſten Bismarck“ nach dem 
Staatsanwalt riefen, Ausdrücke wie „gemeinſchädlicher 
Irre“ wenn auch nur in Konditionalſätzen vor. 

— Graf Caprivi denkt, wie die „Dresden. N. Nachr.“, die 

ſich mit einer Anfrage an den früheren Reichskanzler wandten, 
erfahren haben wollen, nicht daran, in Bezug auf die „Ent 
hüllungen“ der „Hamburger Nachrichten“ in irgend einer Form 
aus ſeiner bisherigen Zurückhaltung herauszutreten. 
— Die Berufung des Oberſt Siebert (Gren.⸗Regt. Nr 12 
in Frankfurt a. O.) zum Reorganiſator der chineſiſch en 
Armee, die vorläufig bereits im Juni dieſes Jahres vereinbart 
war, iſt nunmehr, wie verlautet, zum Abſchluß gekommen. In 
Kurzem ſoll Oberſt Siebert mit mehreren Offizieren unter Ge⸗ 
nehmigung des Kaiſers die Reiſe nach China antreten, nachdem 
die Verhandlungen betreffs der Gehälter, der Machtbefugniſſe, 
ſowie der Dauer des neuen Verhältniſſes zu einem endgiltigen 
Reſultat geführt ſind. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des 
Finanzminiſters, nach welchem auf Grund des Beſchluſſes 
des Bundesraths vom 14. Oktober eine zu gewährende Brenn⸗ 
ſteuer⸗Vergütung von 0,60 Mark pro Liter reinen Alko⸗ 
hols für den zur Eſſigbereitung verwendeten Branntwein 
zu gewähren iſt, und zwar ohne Unterſchied, ob der Branntwein 
vorher mit Eſſig, Waſſer oder Thieröl denaturirt iſt und ob der 
erzeugte Eſſig als Speiſeeſſig verwendet oder bei der Fabrikation 
von Bleiweiß, Bleizucker oder anderem weiter verarbeitet wird. 

— Das Geſuch des Arbeits ausſchuſſes der Be rliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung, daß ihm die Verpflichtung erlaſſen 
werde, das Gelände der Ausſtellung als Park wiederherzuſtellen 
iſt durch den Magiſtrat von Berlin abgelehnt worden. 

Rußland. Angeſichts der politiſchen Verwickelungen 
der letzten Zeit, welche unſtreitig einen ſehr übeln Ein⸗ 
fluß auf die türkiſchen Finanzen ausüben, hat der 
Finanzminiſter die nach dem Vertrage vom 2/14. Mai 
1892 jährlich in dem Betrage von einer Million Rubel 
in Gold von der Türkei an Rußland zu zahlende Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung für das nächſte Jahr um eine halbe 
Million Rubel herabgeſetzt. Das iſt ein großes und be⸗ 
fremdendes Entgegenkommen Rußlands der Türkei gegen⸗ 


über. 


Plötzlich ſei v. Carnap mit blutigem Geſicht, beſchmutztem Rock, 
ohne Kopfbedeckung und mit gezogenem Degen auf den Bahnhof 
gekommen. v. Carnap war in größter Erregung und ſagte: „Wo 
iſt der Erzbiſchof. Ich will doch mal Tegen, ob der 
Erzbiſchof nicht ſoviel Macht über die Hallunken hat, 
die mich jo geſchlagen haben.“ — Präſ.: Hat Herr v. Carnap 
auch gejagt: „wegen ſolch' eines pelniſchen Schweines muß ich 
mich hier ſchlagen laſſen?“ — Zeuge: Nein, das habe ich nicht 
gehört. — Präſ.: v. Carnap ſoll auch geſagt haben: „Ich muß 
das polniſche Schwein in der rothen Jacke erſtechen“ und ferner 
gerufen haben: „Wo iſt das Schwein?“ — Zeuge: Das habe 
ich nicht gehört. — Präs.: Wenn das v. Carnap geſagt 
hätte, würden Sie das dann noch wiſſen? — Zeuge: Dies 
würde ich ſelbſtverſtändlich noch wiſſen. Ich hatte den Eindruck, 
daß v. Carnap ſich nur bei dem Erzbiſchof beſchweren wollte. 

Apotheker Ch riſt⸗Opalenitza, der hierauf als Zeuge erſcheint, 
ſchließt ſich den Bekundungen des Vorzeugen vollſtändig an. 
v. Carnap habe geſagt: „Ich bin 12 Jahre preußiſcher Offizier 
geweſen und muß mich nun von ſolchen Hallunken ſchlagen laſſen.“ 
v. Carnap habe ſich weder vorher, noch nachher mißachtend über 
den Erzbiſch of geäußert. Er (Zeuge) habe ebenfalls den Ein⸗ 
druck gewonnen, daß v. Carnap ſich nur beim Erzbiſchof beſchweren 
wollte. Auf ſein, ſowie des Kämmerers Kaluſcha und des 
Stationsvorſtehers Müller Zureden habe v. Carnap auch davon 
Abſtand genommen, zum Erzbiſchof zu gehen und ſei ruhig nach 
Hauſe gegangen. Er habe allerdings dem v. Carnap auf deſſen 
Frage, wo der Erzbiſchof ſei, geantwortet: „Der iſt ſoeben ein⸗ 
geſtiegen“ Jedenfalls habe v. Carnap nicht geſagt: „Wo iſt 
das Schwein?“ 

Auf Antrag des Verth. R.⸗A. Urbach wird Bahnhofsvorſteher 
Müller über die Perſönlichkeit des Bahnſteigſchaffners Lehmann 
vernommen. Bahnhofsvorſteher Müller bekundet: Lehmann ſei 
ſeit 1½ Jahren Bahnſteigſchaffner in Opalenitza; er ſei ein 
pflichttreuer Beamter und, ſoweit ihm bekannt, auch ein 
wahrheitsliebender Mann. 

Bahnſteigſchaffner Lehmann meldet hierauf dem Präſidenten: 
Im Gerichtsſaale befinde ſich ein Fräulein Anna Koliska, die 
die Worte gehört habe: „es iſt mir ganz egal, ob ich ins Ge⸗ 
fängniß komme“ — Frl. Koliska, ſofort als Zeugin vernommen, 
bekundet: v. Carnap habe zwei Koupeethüren aufgeriſſen und 
gerufen: „es iſt mir ſehr egal, ob ich ins Gefängniß komme.“ 
Im dritten Koupee habe der Erzbiſchof geſeſſen. — Präſ.: Hat 
nun v. Carnap auch das dritte Koupee, in dem der Erzbiſchof 
ſaß, geöffnet? — Zeugin: Nein, daran wurde er vom Stations- 
vorſteher gehindert. — Prä ſ.: Sie haben ganz genau gehört, 
daß v. Carnap geſagt hat: „Es iſt mir ſehr . ob ich ins 
Gefängniß komme?“ — Zeugin: Ganz genau. — Kämmerer 
Kaluſcha, Apotheker Chriſt und Bahnhofsvorſteher Müller 
bekunden übereinſtimmend, daß ſie dieſe Aeußerung nicht 
gehört haben, auch erinnern ſie ſich nicht, daß v. Carnap 
zwei Koupees geöffnet habe. — Der Bahnhofsvorſteher 
Müller bemerkte noch, er halte es für un m öglich, daß 
v. Carnap zwei Koupees geöffnet ha be, da er ihn 
ſofort vom Bahnfteig verwieſen habe. — v. Carnap bemerkt 
auf Befragen des Präſidenten: Er erinnere ſich weder, zwei 
Koupees geöffnet, noch die bekundete Aeußerung gethan zu haben. 
Er ſei allerdings an jenem Abend derartig aufgeregt geweſen, 
daß er ſich aller Einzelheiten nicht mehr erinnere. Kämmerer 
Kaluſcha, der fortwährend neben ihm geſtanden habe, müſſe dies 
beſſer wijjen. — Kämmerer Kaluſcha, nochmals befragt, bekundet: 
Er wlederhole, daß er die bekundete Aeußerung nicht gehört 
und auch nicht geſehen habe, daß v. Carnap zwei Koupeethüren 
geöffnet habe. Er müſſe noch bemerken, daß er genöthigt war, 
einmals Herrn v. Carnap, andererſeits die Menge zu beruhigen, 
denn es ſei in der Menge die Anſicht verbreitet geweſen, von 
Carnap wolle den Erzbiſchof erſtechen. — 

Da eine Antwort von der Staatsanwaltſchaft zu Liſſa noch 
nicht eingetroffen iſt, ſo wird auf die geſtern Abend beſchloſſene 
Aktenvorlegung gegen v. Carnap verzichtet. — Die Beweisauf⸗ 
nahme wird danach geſchloſſen. 

Der Präſident formulirt 22 Schuldfragen, die beſagen: 
Sind die Angeklagten ſchuldig, 1) das preußiſche Vereinsgeſetz 
verletzt, 2) einen Landfriedensbruch begangen und 3) eine vor⸗ 
ſätzliche gemeinſchaftliche Körperverletzung mittelſt gefährlicher 
Werkzeuge in einer die Geſundheit oder das Leben gefährdenden 
Behandlung begangen zu haben? Unterfrage: Sind die unter 
2 und 3 erwähnten Delikte durch ein und dieſelbe Handlung be⸗ 
gangen worden? — Auf Antrag der Vertheidiger wird noch die 
Unterfrage wegen mildernder Umſtände geſtellt. 

eren beginnen die Plaidoyers. 

rſter Staatsanwalt Gliemann: Ein großer Theil 
der Beweisaufnahme erſtreckte ſich auf den Leumund des Herrn 
v. Carnap und auf das Benehmen deſſelben auf dem Bahnhof. 
Dieſe Beweisaufnahme iſt nur geſchehen, um die Glaubwürdigkeit 
des Herrn v. Carnap feſtzuſtellen. Ich kann es mir erſparen, 
auf dieſe Beweisaufnahme einzugehen, da das Zeugniß des 
Herrn v. Caruap in der vorliegenden Sache faſt ganz belang- 
los iſt. Daß gegen Herrn v. Carnap von einer zuſam men⸗ 
gerotteten Menſchenmenge Gewaltthätigkeiten ver⸗ 
übt worden find und eine vor ſätzliche Körperverletzung 
mittelſt gefährlicher Werkzeuge, in einer die Geſundheit und 
das Leben gefährdenden Behandlung von einer großen Menſchen⸗ 
menge gemeinſchaftlich begangen worden iſt, unterliegt 
keinem Zweifel. Herr v. Carnap ſelbſt hat nicht einen ein⸗ 
zigen Angeklagten bezichtigt. Es iſt mithin gleichgiltig, ob das 
Verhalten des Herrn v. Carnap auf dem Bahnhof gerechtfertigt 
war. Auch kann es dahingeſtellt bleiben, ob v. Carnap die 
Menge auf dem Bahnhofsplatz gereizt hat. 

Der Erſte Staatsanwalt beleuchtet nun in eingehender 
Weiſe die bekannten Vorgänge. Es ſei kein Zweifel, daß ein 
öffentlicher Aufzug ſtatigefunden, für den eine ſchriftliche 
polizeiliche Genehmigung nicht vorgelegen habe. Was nun den 
Landfriedensbruch und die vorſätzliche Körperverletzung anlange, 
ſo komme Rajewicz ſen. hierbei nicht in Betracht. Dieſem werde 
auch im Eröffnungsbeſchluß dies Verbrechen nicht zur Laſt 
gelegt. Auch gegen Rajewicz jun. und Urbanski ſei hierfür kein 
Beweis erbracht. Er beantrage daher von vornherein deren 
Freiſprechung. Dagegen ſei bezüglich aller anderen Angeklagten 
erwieſen, daß ſie ſich des Landfriedensbruchs und der 
vor ſätzlichen Körperverletzung ſchuldig gemacht haben. 
Es entjtehe nur die Frage: ob denſelben mildernde Umſtände 
zuzubilligen ſeien. Er (Staatsanwalt) erſuche, dieſe Frage zu 
verneinen. Die Angeklagten haben in der unmenſchlichſten 
Weiſe auf einen Wehrloſen mit Fackeln, Stöcken und 
Fäuſten eingehauen und haben denſelben noch auf der 
Flucht verfolgt und unaufhörlich geſchlagen. Eine 
ſolche Handlungsweiſe verdiene teine mildernden Umſtände. 
Er erſuche daher, den Angeklagten Rajewicz jen. der Verletzung 
des Vereinsgeſetzes für ſchuldig zu erklären, die Angeklagten 
Rajewicz jr. und Urbansti freizuſprechen, alle andere Angeklagten 
dagegen, unter Verneinung mildernder Umſtände, im 
vollen Sinne der Anklage für ſchuldig zu erklären. 

Verth. R. » A. Poe ppel (Driejen) führte u. a. aus: Alle 
Erwartungen oder Befürchtungen: es werden in dieſer Verhandlung 
Dinge zur Sprache kommen, die die nationalen Gegenſätze in 
unſerer Provinz charakteriſiren, ſind durch die Verhandlung 

ründlich getäuſcht worden. Das, was Herrn v. Carnap in 

palenitza paſſirt iſt, hätte ihm in jedem anderen Orte unſeres 
geliebten Vaterlandes paſſiren können, wenn er in gleich liebens⸗ 
würdiger Weiſe wie in Opalenitza der Menge entgegen- 
getreten wäre“. 

Der Vertheidayer ſuchte dann den Nachweis zu führen, daß 
v. Carnap wußte: der Erzbiſchof komme auf den Bahnhof. Er 
(Verth.) behaupte, v. Carnap ſei abſichtlich in die Menge hinein⸗ 
eee um der Menge zu zeigen, daß ſie ihm, den Diſtrikts⸗ 
kommiſſar, Platz zu machen babe. Der Vertheidiger ſuchte den 
Nachweis zu ühren, daß ein Landfriedensbruch nicht vorliege. 
Er erſuchte die Geſchworenen, die Schuldfragen ſämmtlich zu ver- 


Berlin, den 31. Oktober. 


— Der Kaiſer iſt nach der Jagd am Freitag in 
Blankenburg um 11 Uhr Abends nach der Wildpark⸗ 
ſtation abgereiſt. 

Von der neueſten, nach Angaben des Kaiſers ent⸗ 
ſtandenen Knackfuß'ſchen Zeichnung, die den Sieg des 
deutſchen Michael über die die Friedenswohlfahrt bedrohenden 
Mächte der Finſterniß darſtellt, hat der Kaiſer allen 
deutſchen Fürſten ein Exemplar übermitteln laſſen. Der 
Sendung dieſer Zeichnung iſt eine erklärende Auseinander⸗ 
ſetzung des maleriſchen Vorganges beigefügt. 

Wie die „Zukunft“ wiſſen will, wird der Kaiſer in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem jungen Dichter, den Herr v. Hülſen, 
der Theaterintendant in Wiesbaden, empfohlen und dem 
Kaiſer zugeführt hat, jetzt ein Drama ſchreiben, ein 
Kaiſerdrama, das zum Theil im Baſeler Land ſpielt. 
Der Kaiſer ſoll im Kaſſeler Hauſe des Proſeſſors Knack⸗ 
fuß ſeinen Mitarbeiter empfangen und mit ihm den Plan 
des Werkes berathen haben. 

— Prinz Heinrich von Preußen hat eine neue 
kirchliche Sitte einzuführen verſucht. Im Gegenſatz zu 
katholiſchen Gegenden iſt es bekanntlich in proteſtantiſchen 
Ländern üblich, die Kirchen nur Sonntags offen zu halten. 
Der Prinz hat nun das Kirchenkollegium des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Kirchſpiels Borbye, zu weichem ſein Beſitzthum, das Gut 
Hemmelmark nebſt Dorf, gehört, angeregt, die dortige Kirche auch 
an Werktagen zu öffnen. Seitdem ſteht die Kirche dort jeden 
Nachmittag von 5 bis 7 Uhr offen. Dieſer erſte Verſuch iſt 
vorläufig auf ſechs Wochen beſtimmt. 

— Die Kaiſerin von Rußland iſt, nachdem ſie aus 
Anlaß ihrer Verheirathung von der evangeliſchen zur 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche übergetreten iſt, bei ihrem 
Beſuche in Darmſtadt von der dortigen evangeliſchen 
Geiſtlichkeit nicht begrüßt worden. Die Kaiſerin aber iſt in 
der evangeliſchen Kir che in Darmſtadt erſchienen und 
hat auf derſelben Stelle Platz genommen, wo ſie ſonſt immer 
geſeſſen hat. 

— Kardinal Hohenlohe, deſſen Tod wir geſtern 
bereits meldeten, war ſchon ſeit längerer Zeit leidend, hat 
auch öfter in Briefen an ſeinen Bruder, den Reichskanz⸗ 
ler Fürſten ge» enlohe, über feinen Geſundheits⸗ 
Auen geklagt. Am letzten Montag war er nach längerem 

ufenthalt in ſeiner Villa d'Eſte in Tivoli nach Rom zu⸗ 
rückgekehrt. Freitag früh wurde der Kardinal nach einer 
ruhig verbrachten Nacht beim Aufſtehen von einer Ohn⸗ 
macht befallen, die in wenigen Minuten zum Tode 4 rte. 
Als Todesurſache wurde von den Aerzten Her Al ag 
feſtgeſtellt. Bereits vor jeiner Abreiſe von Tivoli war der 
— . mit den Sterbeſakramenten verſehen 
worden. 


Aus der Provinz; 
Graudenz, den 31. Oktober. 


— Das ruſſiſche Kaiſerpaar traf am Freitag früh 
mittels Sonderzuges in Pojen ein und fuhr nach kurzem 
Aufenthalt in der Richtung Thorn weiter. Da die Ankunft 
des Herrſcherpaares in der Stadt nicht bekannt geworden 
war, ſo war nur wenig Publikum auf dem Bahnhof an⸗ 
weſend. Zur Abſperrung waren der Polizeünſpektor, 
8 Kommiſſare und eine Anzahl Schutzmänner anweſend. 
In Thorn traf der Zug um 9,49 Uhr auf dem Haupt⸗ 
dahnhof ein. Nach einem Aufenthalt von 5 Minuten, 
während deſſen die Maſchinen gewechſelt wurden, erfolgte 
die Weiterfahrt. Als der Zug den Stadtbahnhof paſſirte, 
ſtand Zar Nikolaus am Fenſter; auch ſah man das kleine 
Töchterchen des Zarenpaares, die Großfürſtin Olga, welche 
im Salonwagen von ihrer Wärterin auf dem Arm ge⸗ 
tragen wurde. Abends 6¼ Uhr paſſirte der Zug den 
Bahnhof Eydtkuhnen. 

„ Vom 1. November ab wird zwiſchen Krockow und 
Zarnowitz als zweite Poſtverbindung eine Botenpoſt mit 
Unbeſchränkter Beförderung von Poſtſendungen neu eingerichtet. 

> — Am heutigen Sonnabend findet auf Anordnung des 
Reichspoſtamts bei ſämmtlichen Verkehrs anſtalten und 
Ober⸗Poſtkaſſen nach Schluß der Dienſtſtunden eine Feſt⸗ 
ſtellung der vorhandenen Beſtände von Reichsgoldmünzen, 
Thalerſtücken, Silber., Nickel⸗, Kupfermünzen, ferner 
an Reichskaſſenſcheinen und Noten ſtatt. 
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er bekannte General-Lieutenant 
Feldzuge 1870/71 die Korpsartillerie 


— Der als Milttärſck 
D. Koehler, welcher im 
es V. Korps führte, iſt am Donnerſtag in Breslau am Herz⸗ 
ſchla ge geſtorben. 


— Unter dem Rindviehbeſtande des or Gottfried Hoff⸗ 


mann in Sadlinken it vie Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. Aus dieſem Anlaß iſt der Auftrieb von Schweinen 
auf die Wochenmärkte in Jablonowo unterjagt, ebenſo finden 
daſelbſt Viehverladungen dis auf Weiteres nicht ſtatt. — Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche auf dem Rittergut Laſche wo im 
Kreiſe Schwetz iſt erloſchen. 

% Danzig, 31. Oktober. Sein 50 jähriges Dien ſt ⸗ 
jubiläum begeht am 2. November der Präſident des hieſigen 
Landgerichts Herr v. Kunowski. E Re 

Herr Georg Schumann, der bisherige Dirigent des 
Danziger Geſangvereins, verabſchiedete ſich geſtern Abend im 
Schützenhauſe; Herr Schumann ſpielte das Klavier⸗Konzert 
Es-dur von Beethoven. 

Frau Ottilie Gene (aus Danzig gebürtig und vielen Dan⸗ 
igern von ihren früheren Gaſtſpielen bekannt) iſt für das königl. 
chauſpielhaus in Berlin als dramatiſche Lehrkraft für Ele ven 

gewonnen worden. a . 

Die 3. Torpedoboots⸗Diviſion iſt hier einge⸗ 
laufen; fie beſteht aus dem Diviſionsboot D 3 und 6 S-Booten. 

Montag geht die Diviſion nach Kiel ab. 

Geſtein Abend gerieth auf dem Bahnhof Langfuhr ein 
Arbeiter beim Rangiren zwiſchen die Puffer; an den ſchweren 
Verletzungen, die er dabei davontrug iſt er heute geſtor ben. 

( ulımfce, 30. Oktober. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde von der Entſcheidung des Ober⸗ 
landesgerichts in der Klageſache des Kürſchnermeiſters Ziol⸗ 
kowski gegen die Stadtgemeinde Kenntniß genommen. Herr 3. 
hatte im Euteignungsverfahren ein Stück Land zur Verbreiterung 
der Ringſtraße hergeben müſſen, wofür ihm 720 Mk. als Ent⸗ 
ſchädigung zugebilligt wurden. Hiermit war er jedoch nicht 
zufrieden, verlangte vielmehr 1533 Mk., und da ihm dieſer Betrag 
nicht zugeſtanden wurde, beſchritt er den Klageweg. Das Ober⸗ 
landesgerict het nun entſchieden, daß dem Kläger im Ganzen 
902 Mk. 10 Pig. zu zahlen find. Darauf erfolgte die Neuwahl 
eines Beigeordneten auf die Dauer von ſechs Jahren, weil der 
bisherige, in dieſem Jahre bereits wiedergewählte Beigeordnete, 
Herr Stadtkämmerer Wendt, die Wiederwahl abgelehnt hatte, 
da die Vere inigung beider Aemter, des Beigeordneten und des 
Kämmerers, in einer Perſon von Kommunalaufſichtswegen als 
unzuträglich angeſehen worden iſt. Herr Bankier Rathsherr 
Scharwenka wurde zum Beigeordneten gewählt. 


Thorn, 31. Oktober. In dem Prozeß Hintze⸗ 
Weſtphal gegen die Stadt wegen Entziehung der Kanaliſations⸗ 
arbeiten wurde eine Einig ung erzielt. Die Stadt zahlt den 
Klägern 30 000 Mk. und trägt die Hälfte der Prozeßkoſten. Die 
Stadtverordneten ertheilten dazu ihre Zuſtimmung. 

* Thorn, 30. Oktober. Zur Beſprechung über die bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen fand geſtern Abend eine 
Bürgerverſammlung ſtatt. Herr Maurermeiſter Plehwe 
rügte ſcharf die ſtädtiſche Wirthſchaft der letzten Jahre (Ueber- 
ſchreitung des Anſchlages für die Waſſerleitung und Kanaliſation 
um achthunderttauſend Mark, des Anſchlages für den Artushof 
um 275000 Mt., zu großer Luxus in den ſtädtiſchen Bauten ꝛc. 
und in Folge deſſen Ueberlaſtung der Bürger mit Steuern). Es 
wurden darauf Kandidaten aufgeſtellt. 

Brieſen, 30. Oktober. In der geſtern abgehaltenen Sitzung 

des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden 
die Herren Kaufmann H Meyer und Bäckermeiſter Brien 
u Kreistags⸗Abgeordneten gewählt. Ferner wurde der Haus⸗ 
Vihungspias für 1897/98 im Voranſchlage feſtgeſtellt und das 
umgearbeitete Statut zur Erhebung einer Bierſteuer genehmigt. 
Allgemeinen Beifall fand die geplante Bepflanzung des Lehm⸗ 
berges, welcher nach Jahren ſich zu einem Stadtparke entwickeln 
dürfte. — Wie alljährlich, ſoll auch in dieſem Jahre die unent⸗ 
=. Beſpeiſung der armen Schulkinder er 
olgen. 

95 Strasburg 30. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, für die ſtädtiſchen⸗ 
Nachtwächter der Provinzial-Waiſenkaſſe beizutreten und die 
Beiträge für 2½ Jahre in Höhe von 277 Mark nachzuzahlen. 
Ferner ſtimmte die Verſammlung dem zwiſchen dem Magiſtrat 
und dem Tiſchlermeiſter Preckſchat abgeſchloſſenen Vertrage zu, 
wonach letzterer die Inſtandſetzung von 2 Klaſſenzimmern im 
Drewenzſchulhauſe für 804 Mk. übernimmt. Da die zur Stadt 

ehörigen Grundſtücke Bobrowisko und Präſidentanwieſe zum 

chulverbande Michlau gehören, verlangt die Regierung, daß 
die Stadt zum Gehalte des neu anzuſtellenden zweiten Lehrers 
in Michlau, ſowie zu den ſächlichen Unterhaltungskoſten einen 
entſprechenden Beitrag zahle. Die Vorlage wurde einſtimmig 
abgelehnt. Auf Veranlaſſung des Verſchönerungs vereins, 
der einen Theil des ſchönen Karbowoer Waldes für die 
‚Stadt erhalten will, hat die Landbank in Berlin ſich 
bereit erklärt, der Stadt eine 14 Morgen große, am Oſtufer des 
Niskebrodno⸗ Sees gelegene Waldparzelle des Gutes Karbowo 
für den billigen Preis von 2500 Mark zu verkaufen. 
Nach ſehr lebhafter Debatte wurde der Ankauf mit 10 gegen 
6 Stimmen abgelehnt. Der Vorſitzende theilte ſodann mit, 
daß der Ankauf des alten Gerichtsgebäudes endgiltig 
erfolgt iſt und die Stadt das Grundſtück am 1. Oktober 1897 
übernimmt. Um die ſeit dem 15. Auguſt erledigte Bürger⸗ 
meiſterſtelle haben ſich 26 Herren beworben. Es iſt dies 
eine verhältnizmäßig geringe Zahl, weil in der Ausſchreibung 
der Stelle ausdrücklich hervorgehoben war, daß nur im Amte 
befindliche Bürgermeiſter Ausſicht auf Berückſichtigung haben. 
Auf die engere Wahl ſollen drei Herren, darunter die Bürger- 
meiſter Kuehl aus Liebſtadt Oſtpr. und Merk aus Strasburg 
in der Uckermark, geſetzt werden. 

* Schwetz, 30. Oktober. Herr Kreisphyſikus Sanitätsrath 
Dr. Roſenthal theilt uns mit, daß die aus Schwetz verbreitette 
in einige weſtpreußiſche Zeitungen übergegangene Nachricht, er 
ſei „mit feiner Familie zur evangeliſchen Religion über⸗ 
getreten“, falſch iſt. 

Krojanke, 30. Oktober. Der Gendarm Emil Wickert, 
welcher den Mörder des Juſtizraths Levy, Bruno Werner, 
in Zellerfeld am Harz verhaftet hat, iſt der Sohn des auf 
unſerem Abbau wohnenden Eigenthümers Wickert. 

* Elbing, 30. Oktober. Die chin eſiſche Regierung hat 
der Schichau⸗Werft den Bau von vier Torpedobooten 
übertragen, nachdem dem Vulkan in Stettin ſchon vor mehreren 
Monaten der Bau von drei geſchützten Kreuzern 
übertragen war. Im vorigen Jahre kamen ein Torpedokreuzer 
und vier Torpedoboote, welche bei Schichau und beim Vulkan 
fir China erbaut waren, zur Ablieferung. Sämmtliche Schiffe 
anden die größte Anerkennung der chineſiſchen Marinebehörden. 


Königsberg, 30. Oktober. Der Verein zur Verwerthung 
kunſtgewerblicher Arbeiten hat ſeit längerer Zeit alljährlich 
ſeinen Bazar in den Sälen des Börſengartens abgehalten. 
Jetzt haven die dem Vorſtande angehörigen Damen mit Rückſicht 
darauf, daß gewiſſen Kreiſen infolge der bekannten Börſengarten⸗ 
Affaire es nicht erlaubt ſei, dieſe Räume zu betreten, das Lokal 
ferner nicht zu benutzen beſchloſſen. 

T Oſterode, 30. Oktober. Vor einiger Zeit wurde über 
einen bei dem Reſtaurateur F. verſuchten Einbruch berichtet, 
welchen ausgeführt zu haben ein Monteur beſchuldigt wurde. 
Später wurde das erſt 18 Jahre alte Dienſtmädchen Marie 
Naujoks als dringend verdächtig verhaftet, räumte auch ſchließlich 
den beabſichtigten Diebſtahl ein und wurde jetzt von der Straf⸗ 
kammer in Allenſtein zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Pofen, 30. Oktober. Nach einer Entſcheidung des Ober” 
präſidenten müſſen in der Stadt und in der Provinz 
ſämmtliche Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten in 


Schankwirthſchaften und rn Vergnügungslokalen an 
allen Sonnabenden um 12 Uhr Nachts geſchloſſen werden, auch 
wenn ſie von geſchloſſenen Geſellſchaften veranſtaltet ſind 


* Meſeritz, 29. Oktober. Der Streckenarbeiter Ebert von 
bier wurde geſtern auf dem Bahnhof, als er das Geleiſe über ⸗ 
ſchreiten wollte und niederfiel, von einer Lokomotive jo unglücklich 
überfahren, daß ihm beide Beine abgenommen werden mußten. 
Man zweifelt an dem Aufkommen des alten Mannes. 

Schneidemühl, 30. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordueten⸗Verſammlung wurden zur Errichtung eines 
Treſorraumes 2300 Mk. bewilligt und zur Aufnahme einer 
Anleihe von 70 275 Mk. bei der Preußiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Pflaſterungszwecken die Genehmigung ertheilt. 


Verſchiedenes. 

— Der erſte Hauptgewinn der Berliner Pferde⸗ 
Lotterie fiel auf Nr. 200582 in eine Berliner Kollekte. 

— Ein Fehlbetrag von Millionen iſt in der Sparkaſſe 
zu Palermo entdeckt worden. Als Hauptſchuldiger wurde der 
Bürgermeiſter Mer tinez ermittelt, welcher unter Beihilfe 
vieler hochgeſtellter Gönner die ſeiner Verwaltung unterſtellten 
Kaſſen ſeit 1894 geplündert hat. Er pflegte ſelbſt die Wohl⸗ 
thätigkeitsfonds, ſoweit ſie ſeiner Aufſicht unterſtanden, nicht zu 
ſchonen und ſtahl, wo er irgend konnte, um mit dem Gelde 
zunächſt ſeine Töchter reich auszuſtatten und den Reſt im Aus- 
lande in Sicherheit zu bringen. 

— Zum Gedächtniß für den ermordeten Juſtizrath 
Free deſſen Vorſitzender 
der Ermordete viele Jahre hindurch geweſen iſt, am Tienſtag 
im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes eine großartige 
Trauerfeier veranſtaltet, bei welcher der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, der langjährige Freund des Verſtorbenen, 
Juſtizrath Abel, die Gedächtnißrede hielt. Ein eigenthümlicher 
Zufall wollte es, daß gerade an dem Tage dieſer Feier der 
Mörder Bruno Werner in Zellerfeld ver⸗ 
haftet wurde. 

Auf feinen Irrfahrten hat ſich W. nach ſeinen eigenen Aus⸗ 
ſagen, nachdem er ſich von Groſſe, welchem die Reiſeſtrapazen zu 
groß geweſen jeien, getrennt, zunächſt nach Potsdam gewendet. Dort 
ſchloß ſich ihm ein Arbeiter an, mit dem er bis Brandenburg 
(Havel) wanderte. Dort, jo erzählte Werner bei feiner Ver⸗ 
nehmung, gab es eine ſcharfe Kontrolle der Papiere durch die 
Polizei, aber man ließ mich durch. Ich ging nun über Genthin, 
Magdeburg nach Halberſtadt. Zum größten Theil nächtigte 
ich in den Verpflegungsſtationen, zuweilen aber auch im 
Freien, aber ich wurde nirgends angehalten. Wiederholt 
ſah ich meinen Steckbrief in den Ortſchaften aus⸗ 
hängen. Auf dem Wege von Halberſtadt nach Quedlinburg 
traf ich einen Gendarmen, er holte den Steckbrief aus der 
Taſche: „Sie ſind Werner!“ „Fällt mir nicht ein,“ ſagte 
ich, „mein Name iſt Winter!“ Ich zeigte meine Papiere, er ſah 
mich nochmals ſcharf an, ſteckte mein Bild wieder ein, und ich 
zog meines Weges. Dann ging ich nach Wernigerode. Da 
ich kein Obdach hatte, ging ich zur Polizei und meldete, 
daß ich ohne Wohnung ſei. Man gab mir ein 
Obdach für die Nacht. Am nächſten Tage zog ich nach Harzburg 
und durch das Ockerthal nach Zellerfeld Ich bin den ganzen 
Weg zu Fuß gewandert und habe keine Noth gelitten, da ich 
mich in den Verpflegungsſtatiopen ernährte und auch tüchtig 
bettelte. Als ich ſeſtgenommen wurde, hatte ich noch 12 erbettelte 
Pfennige.“ 

Von ſeiner Theilnahme an dem Verbrechen machte W. 
folgende Angaben: Es ſei allerdings richtig, daß er im Verein 
mit Groſſe es auf das Leben und das Geld des Juſtizraths 
und ſeiner Ehefrau abgeſehen hätte. Jedoch ſtelle Groſſe den 
Vorgang unrichtig dar. Sie hätten beide mit vertheilten Rollen 
gearbeitet. Dem Groſſe ſei hierbei die Aufgabe zugefallen, die 
Frau Juſtizrath zu tödten, während er ſelbſt den alten 
Herrn niederſtechen wollte. In der Dunkelheit aber und in 
der durch das Geſchrei der Ueberfallenen hervorgerufenen Ver- 
wirrung habe man die Betten verwechſelt. So ſei es gekommen, 
daß Groſſe den Juſtizrath niedergeſtochen, er ſelbſt aber die 
Ehefrau nur leicht an der Hand verwundet habe. Dieſe Ausſage 
hielt, dem Vernehmen nach, Werner trotz der ihm gemachten 
Vorhaltung aufrecht. Der Plan zur Mordthat liegt nach den 
Angaben Werners 14 Tage zurück. Den Anſtoß habe Groſſe 
gegeben, der ſich in ſtändiger Geldverlegenheit befand. Er habe 
auf Werner unaufhörlich eingeſtürmt, er ſolle ihm vier Mark 
borgen, deren er zur Deckung einer Ausgabe benöthige. Werner 
ſei nicht in der Lage geweſen, ſeinem Freunde beizuſpringen; er 
habe noch ſechs Mark beſeſſen, dieſe jedoch ſelbſt gebraucht. 
Da ſei er zufällig mit ſeinem Freunde an dem Levy'ſchen 
Hauſe vorbeigegangen. Er habe ſofort den Plan gefaßt: 
von hier müſſe die Hilfe kommen! Anfangs habe er nur 
an die Knebelung ſeiner Opfer gedacht, als er jedoch erwog, 
daß er dann entdeckt und beſtraft würde, habe er mit Groſſe 
beſchloſſen, den Auftizrath und ſeine Frau niederzuſtechen, 
falls fie aus dem Schlafe erwachten. Der That ſei eine ſorg⸗ 
fältige Ermittelung der Wohnung vorangegangen, insbeſondere 
ſei der Bäckerjunge, der zuerſt in das Haus früh hineinging, 
als der Vermittler in das Auge gefaßt worden, durch den man 
in die Wohnung des Juſtizraths gelangen könne. Am Donners⸗ 
tag Abend vor dem Morde habe er Herrn Levy mit feiner 
Gattin im Hausflur getroffen. Er, Werner, habe zu dieſer 
Zeit Umſchau im Hofe gehalten, um zu ſehen, wie er vom 
Balkon aus Einlaß gewinnen könne. Er habe den Juſtizrath 
gegrüßt, und dieſer habe höflich gedankt. Nachdem ſie, Werner 
und Groſſe, nach wiederholten Fehlſchlägen am Sonntag morgen 
das Haus geöffnet gefunden hätten, ſei Groſſe als gewandter 
Turner ref den Weg über den Balkon gegangen. Er ſelbſt 
ſei von Groſſe in das Fenſter des Schlafzimmers hineingezogen 
worden. Zuerſt habe ſich die Ehefrau aufgerichtet. Als es 
aber auf ihr Hilfegeſchrei in der Mädchenkammer lebendig 
geworden ſei, habe er, Werner, nach ihrer Bruſt und dem Kopf 
geſtoßen, während Groſſe ſich auf den Juſtizrath geworfen hätte. 
Sie hätten dann geſondert von einander die Flucht ergriffen, 
treff ſich ſpäter an dem vereinbarten Orte im Thiergarten zu 
reffen. 

— Im „Habe rerprozeß“, in welchem 50 Angeklagte aus 
Oberbayern jetzt vor dem Münchener Landgericht ſich wegen 
Ausübung des uralten „Volksgerichts“, des ſog. Haber feld⸗ 
treibens, zu verantworten haben, führte am Freitag der 
Staatsanwalt aus, die Angeklagten ſeien des Vergehens des 
Landfriedensbruches ſchuldig. Bürgermeiſter Steingräbe 
von Sauerlach, der das Haberfeldtreiben veranſtaltete, ihm aber 
nicht ſelbſt beiwohnte, ſowie der Angeklagte Killi, welcher die 
beim Treiben geſungenen Knittelverſe verfaßte, ſeien nicht 
als Rädelsführer im Sinne des Geſetzes zu betrachten und ſo⸗ 
mit auch nicht vor das Schwurgericht zu verweiſen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen Steingräber und Killi je 3 Jahre 
Gefängniß, gegen die übrigen Angeklagten Gefängniß von 
1% Jahren bis zu 6 Monaten. 


— — ey 


Neueſtes. T. D.) 


* Potsdam, 31. Oktober. Der Kaiſer empfing 
heute den Reichskanzler und den Staatsſekretär Marſchall 
von Bieberſtein zum Vortrage. 

Berlin, 31. Oktober. Der Mörder Werner ift 
hier eingetroffen, nach dem Polizeipräſidinm überführt 
und verhört worden. 

Berlin, 31. Oktober. Als Verfertiger und Her⸗ 
ausgeber ber feit 1894 in Berlin und anderen Städten 
umlaufenden falſchen 100 Mk.⸗ Banknoten find nunmehr 
die Gebrüder Jaroſch ermittelt und feſtgenommen wor⸗ 


den. (Bei der en ſolcher Scheine wurde der 
Zeichner Burggraf un 3 
vember 1894 ergriffen und dann verurtheilt). 


ſeine Frau bereits am 14. No⸗ 


* Hamburg, 31. Oktober. Die „Hamburger Nach⸗ 


richten“ bringen eine Mittheilung in der Folgendes aus⸗ 


geführt wird: Die ruſſiſch⸗deutſchen Verhandlungen ſeien 
keineswegs Staatsgeheimniſſe und ihre Geheim⸗ 
haltung ſeitens Deutſchtands und des Dreibundes kein 
Bedürfniß. Die Geheimhaltung fei auf ruſſiſchen Wunſch 
erfolgt. Die Behauptung, die Veröffentlichung bedeute 
eine Untrene gegen den Dreibund ſei völlig unwahr. 
Der Text der Dreibundsverträge geſtatte für Oeſterreich 
die Neutralität im Falle eines Angriffs von Seiten 
Deutſchlands auf Frankreich, ſowie im Falle eines un⸗ 
provoeirten Angriffs Deutſchlauds auf Rußland. Die 
Erneuerung der im Jahre 1890 abgelehnten Verträge 
wäre empfehlenswerth, wenn Ruſtland dazu geneigt wäre. 
Der „Reichsanzeiger“ ſolle feine unvollſtändigen Mit⸗ 
theilungen durch Veröffentlichung des ganzen Vertrages 
ergänzen. Falſches ſei in den Ausführungen (der „Hamb. 
Nachr.“) nicht enthalten. Die „Hamb. Nachr.“ könnten 
fogar anf Grund des Preſigeſetzes im nichtamtlichen 
Theile des „Reichsanzeigers“ eine Berichtigung verlangen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 1. November: Gelinde, wolkig, vielfach 
trübe mit Niederſchlag, windig. — Montag, den 2.: Milde, 
meiſt trübe, vielfach Niederſchlag, friiher Wind. — Diendtane 
den 3.: Wenig veränderte Temperatur, wolkig, ſtrichweiſe trübe 
mit Niederſchlägen, friſcher Wind. 


Graudenz, 31. Oktbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen Mk. 156—162. — Roggen Mk. 114—118. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 120—125, Brau- Mk. 125— 155. — Hafer 
Mk. 125 130. — Erbſen Mk. 130—150. 


Bromberg, 31. Oktober. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 104 Stück, 116 Kälber, 
729 Schweine (darunter — Bakonier), 507 Ferkel, 158 Schafe, 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 25—31, Kälber 30.30% Landſchweine 32—34, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 15—24, Schafe 20—24 ME, 
Geſchäftsgang: lebhaft. 


Danzig, 31. Ottbr. Getreide, Depesche. gh. B, Morſtein.) 


8 1. 5 2 
eizen. Tendenz: ruhig. unverändert. 
ab N 100 Tonnen, 250 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 750 u. 772 Gr. 160-162 M. 750u. 77 Gr. 161-163 M. 

„ hellbunt 724u. 7660 r. 156-159 MN. 750u. 761 r. 158-160 N. 

i 756 Gr. 155,00 M. 760 Gr. 155,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 129,00 Mk. 128,00 Mk. 

„ hellbunt 124.00 „ 124,00 „ 
a 75. Weir 124,00 „ 123,00 „ 

Termin z. fr. Verk. 

Ottober Novbr. 160,00 „ 160,00 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 126,50 „ 126,25 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 160,00 „ 160,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert. unverändert. 
inländiſcher .... 747 u. 768 Kr. 113-114 M. 741 u. 701 Gr. 114,00 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 79,00 Mk. 79,00 „ 
Oktober⸗Novbr. 113,50 „ 113,50 „ 

Tranſ. Okt.⸗Nov. 81,00 „ 81,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 114,00 „ 114,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 132,00 „ 131,00 „ 

„ Fl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 
ser 125 1 20 5 188 * 
Erbsen inl. .... 30, * 30, > 

5 „ Tran. 100,00 „ 90,00 „ 
Rübsen intl. 210,00 „ 210,00 „ 
Spiritus konting. 55.50 „ 55,75 „ 

nichtkonting 85,25 „ 35,75 „ 

Tranſit Baſis 

8 Rense behauptet. ruhig. 


waſſer p. 50K o. incl. Sac 8,90 Mt. Geld. 8,80 Mk. bez. 


Danzig, 31. Oktober. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1,20 —1,30 Mk., Eier Mandel 0,90 —1,10, 
Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0.6 Mk., Weißkohl Mdl. 0,75 bis 
1,25, Rothtohl Mdl. 1,00 — 2,00, Wirſingkohl Mol, 0,60—1,25 Mt. 
Blumenkohl Mol. 0,75—4,00 Mk., Mohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. —, Gurken Stück —— Mk., Kartoffeln per 
Centner 1,75—2,25 Mk., Wrucken Scheffel 2,50—3 Mk., Gänſe ge⸗ 
ſchlachtet (Stück) 3,00—5,00, Enten geſchl. (Stück) 1,20—2,75 Mk 
Hühner alte per Stück 1,10—1,60 Mk., Hühner junge per Stück 
6,60 —0,80 Mk., Rebhühner Stück 100 — 1,20 Mt., Tauben 
Paar 0,70 Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend ver 
Etr. 34—36, Kälber ver Ctr. 36—38 Mk., Haſen Stück 2,75 bis 
3.50 Mk., Puten — Mk. 


Königsberg, 31. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,00 Brief, 
Mk. —.— Geld, unkonting. Mk. 38,00 Brief, Mk. 37,00 Geld, 
Oktober Mk. —,.— Brief, Mk. —,— Geld. 


Berlin, 31. Oktober. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛc. 31.10. 30/0. Werthpapiere. 31.10. 30/10. 
Weizen ... beſſer matter F 1.1 1889 

2 51-172 150.1723 ¼ % 5 5 3, 3, 
Oktober . . 167,00 166,25 3% „ 8 98,40 98,30 
Dezember .. 167,00 166,25 4 Conſ.- Anl. un NE 

3/29/0 * * 90 3 
Roggen . .. befeſt. | matter |3% „ 5 | 
loco. . ».120-181]120-131 Hide Hanz t % 
2 0 26 2 2 ie . 0, 9, 
Oftober e 438.80] 128,00 ra A 3930 9500 
Dezember . 129,00 129,00 3% 5 nei A 99.70 99,60 
defer . J matt | Nin 87 e 3390 8 
28.158 128.188 3½% Wom. 100.25 100 
loco 129 6078500 8% Pom. 100.25 100,25 
Oktober 130, 130,00 3½0% Bof. „ 99,60 
Dezember .. 128,26 | 128,50 | Dist-Com.-Anth. | 205.10) 205,00 
121 1 Zaurabütte .. . 162.25 161,90 
Spiritus: | befier | flau 5% Ital. Reute 8740 87,20 
loco (70er) .. 36.60] 36,30 40% Mittelm.⸗Oblg.] 94,75 94,70 
Oktober... 40,70] 40,60 | Ruſſiſche Noten . „| 217,25] 217,05 
Dezember .. 40,90) 40,80 [Privat Diskont 4¼% 4¼% 
Mai ‚ei. u. — a N A Ne 
Chicago eizen ſtetig, p. r.: 1 71: ./10.: 69/3. 
New-Vort, Weizen ſtetig, b. Oktbr: 30,/10.: 78½ 29/10: 76% 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 31. Oktober. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 3491 Rinder, 8842 Schweine, 940 
Kälber und 6009 Hammel. 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam und gedrückt ab. 
Nur ganz feine ſchwere Thiere erzielten gute Preiſe. 1. 55—59, 
II. 48—53, III. 41—46, IV. 35—40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Es blieb Ueberſtand. 

Der Schweine markt verlief langſam und wurde nicht ganz 
geräumt. Man zahlte feine, fette, ſchwere. Ia ca. 300 Pfund un 
mehr (Käſer) erzielten bis 52 Mk., use darüber. I. 48—49, 
II. 45—47, III. 41—44 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent 


ara. 
Der Kälberhandel e ſich noch gedrückter als am 
letzten Mittwoch. Es wird auch nicht ausverkauft. 1. 57—59, 
ar Den II. 54-56, III. 48-53 Pfg. pro Pfund 
eiſchgewicht. 

er Hammel markt wurde bei ruhigem Handel ziemlich 
eräumt. 1. 49—54, Lämmer bis 55, II. 45—47 Pfg. pro Pfund 
leiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 24—31. 


N Geſchäftliche Mittheilungen. 


Der 8 Herrmann Thomas in Thorn 

iſt auf der Berliner „„ * Bienen» 
ueht) von den Imkern Denutſchlands ein Diplom über ſchätzbare 
eiſtungen bei genannter Ausſtellung überreicht worden. 


— —— ee 


serliner Waarenhaus 


sure Be. Marcus es 
Graudenz, Marienwerderſtraße Nr. 4 


Ecke Fiſchmarkt (Neubau). 


Größtes Sortiments⸗Geſchüft am Platze. 


— . —— ä— 


Tapiſſerie⸗Waaren. 


Vorgezeichnete Bürſtentaſchen Stück. 10, 12, 15, 22, 38, 45 — 245 Pf. 
PVaradehandtücher Stück 39, 48, 65, 98, 135, 150—360 „ 


Artikel für Schneiderinnen. 
Maſchinengarn, anerkannt beftes Garn. 


Obergarn 80 Pards ſchwarz und weiß, Rolle 2 % „ 8 f. Pr Tiſchläufer Stück . 85, 98, 110, 125, 145, 160—420 7 
200 „ ſchwarz, weiß, couleurt, Rolle 1 * Sableitdehen Stüd 2, 5, 9, 15, 20, 25, 95 —180 * 

„ 1000 „ ſchwarz und weiß, Rolle . „ Bandfgoner Stüc . 33, 48, 68 75, 08, 1420 m 

H . 5 Klammerſchürzen Stück. 38, 48, 75, 98, 120 „ 


utergarn 1000 Pards ſchwarz und weiß, Rolle 8 : 

Falteafangen ſchwarz, weiß, grau, Dutzend ... 7, 14, 15, 30 „ 
Knopflochſeide, alle Farben, 7 Rolln nn 

Nähſeide alle Farben, Docke 

Echte Waſchſeide alle Farben, Dockee e 4 
Schweiß blätter, erprobte Qualitäten, Paar .. 6, 8, 10, 15, 22, 30 „ 
Gurtband mit Goldfaden, 4 Meter Inhalt, Stück nur 12 „ 
Futtergaze, ſchwarz, weiß, grau, Meter. . . 18, 20, 22, 25, 28, 30 „ 
Modifutter, grau und ſchwarz, Metern.. 138, 20, 22, 25, 28 „ 
Bailfencöper Meter . 34, 38, 44 Pf., doppelſeitig Meter 44, 48, 53, 74 „ 


Beſatz⸗Artikel. 


Stumpfe Kleiderborden Meter .. 8, 12, 15, 18, 23, 30, 40 Pf. 
Perl-Gimpen Meter . . . 9, 12, 18, 24, 29, 33, 37, 45, 55, 68 „ 
Perl-Gehänge . . . 45, 69, 98, 110, 125, 150, 170, 190-590 „ 
Voſamenten-Gehänge Stück . 65, 98, 120, 135, 160, 210, 250—485 „ 
Beſatz-Knöpfe Dutzend . 4, 5, 6, 8, 10, 13, 15, 19, 21, 30, 48—120 „ 
Merveilleux Meter 95 Pf., reine Seide Meter . e l 

Vatent-Sammet Meter 70, 90, 120, 145 „ 
Echter Sammet in allen Farben Meter. 135, 10 „ 
Plüſche in allen Farben, Meteeeeee erer 150, 210 

Stickereikragen für Kinder, Stück. . . 5, 7, 9, 12, 18, 22, 35—70 „ 
Spitzenkragen für Damen, Stück. . . 65, 89, 98, 110, 145—310 „ 


— Wolle. 


In dieſem Artikel führe ich nur allerbeſte Qualitäten, weich, waſchecht, nicht einſchrumpfend. 


Eider-Wolle F 45 Pl Glanz⸗Garn 1 27 30 Pf. Strumpf⸗Garn 25 .. 20 Pf 
allerbeſte Qualität, alle Farben. Zollpfund 330 „ prima Qualität, alle Farben. Zollpfund 250 „ vorzügliche, weiche Qualit, alle Farben Zollpfund 195 „ 


Strumpf⸗Garn Lage. 15 Pf. Ia. Zephir-⸗ Wolle Lage nur 8 Pf. Caflor-Wolle Lage. 30 Pf. 


beſonders preiswerth, in allen Farben Zellpfund 145 „ ſämmtliche Schattirungen. Zollpfund 270 „l weiche, ſchöne Qualit., ſämmtl., Farben Zollpfund 290 „ 


Velour⸗Schutzborde, echtfarbig, Meter . 5 Pf. Velour⸗Schutzborde Prima Qualit., Mtr. 11 Pf. 


O9990999999299992999 >99 


Echte Apotheker Doering-Seife Stück nur 19 Pf. 


9999999999 SSS OOO 


1 Brodbentel Stück. 48, 75, 98—128 „ 
Geſlickte Schuße, Paar.. 39, 48, 78, 98, 110, 125, 330 „ 
Ferner große Auswahl fertiger Sachen, ſowie Marktkorbdecken, 
Schlüſſeltaſchen, Marktnetze, Oberhemdentaſchen, Schirmhüllen, 
Reiſerollen, Stopfbentel. 


Gebrauchs ⸗Artikel 


Schirme für Herren, Stück. . . 95, 145, 195, 225, 275—840 Pf. 

er „ Damen, „ .. . 145, 195, 220, 245, 295, 330— 960 „ 
Strümpfe für Kinder, Paar. . . 19, 22, 24, 30, 35, 43—90 „ 
„ Damen „ 30, 8, DE TO A 


” 
Soden für Herren, Paar.. .. 17, 22, 28, 35, 44, 50, 665— 120 „ 
Corſets für Damen - 65, 98, 110, 125, 148, 165, 195—560 „ 
Schleier alle Farben, Meter. „. 14, 19, 24, 28, 30, 40-150 „ 
Handſchuhe (Wintertricot) Part -» » . 19, 25, 30, 44, 60—195 „ 
Glacéehandſchuße Paa eee 120, 150, 170, 190, 220 „ 
Herrenkragen Stück.. 138, 22, 25, 35, 45, 48 „ 
Chemiſetts Stück o 38, 48, 58, 75 „ 
Serviteurs glatt und geſtickt . 2.00 20, 25, 33, 48, 50 110 „ 
Vattiſt-Cravatten Stück. . 4, 5, 8, 10, 12, 18, 25, 33—60 „ 
Bunte Shlipſe Stück. 10, 15, 20, 35, 48, 60, 75, 98—250 „ 
Hoſenträger für Herren, Paar 25, 35, 48, 55, 63—270 „ 
Cigarren taſchen Stükk. 29, 35, 48, 68, 98, 125-520 „ 
Portemonnaies Stück.. . . 7, 15, 25, 35, 48, 75, 98-490 „ 
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Wegen Aufgabe des Versand- 
geschäfts in 


1 


Grösste Neuheit! 


Wäſche wird ſauber gewaſchen 
und geplättet (mit auch 
2 L 2 2 A ohne Glanz) be Frau Kowalski, 

0 0 Nas Blumenſtr. 21, Hof rechts. [8191 


\ 8258] Wo kann man die feine 


Küche erlernen? Au erfragen 
75 |Zrinkeitraße 5. Brill. 


22 52 hat in einem — Friedrichsruh, 
II | jomurck 26. Okt. 1896, datirten — Briefe | 
an den Herausgeber von | g 
Vater Freimuth's Ilufte. Samilien-Kalender 
geſchrieben: 


Pianinos 


aus rxenommirten Fabriken, 
zu den billigsten Preisen, 
auch auf Abza lung; zeitweise 


h I auch gebrauchte u. z. Miethe, 
Oscar Kauffmann, 


A AR 
Pfe dedecken] 
eirca 750 Stück prachtvolle; 
braune, pelzwarmeWinterdecken! | „ 
mit schönen farbigen Streifen und 9 
benähter Kante 150 K 180 Ct m. gross, 
Preis per Stück 4 Mark. 

Circa 300 Stück gelbe Sportdecken, 
Anere-Remont.-Herren- 160:205 Otm. schwere warme Waare, 
Taschenuhr, in ftarfen | per Stück 6,00 M., verkaute direot an 
Nickelgehäuſe, unter Garantie Land eirthe u. Fuhrwerksbesitzer aus. 
richtig und zuverläſſig gehend, Bestellungen, nur gegen Nachnahme * 


mit ſtark vernickelter Panzerkette Oder 5 des Betrages, 


it x hte an 4.4 
A Verl. 2 N A. Kuhntke, Berlin, Alte Laipsigerstr, 7/9. 
mit gutem & d- und ee oa 3 
pro Stück Mart 4.—, frauen lass ich iohtzusagendeszurnekne 0. 
unter Nachnahme oder vorheriger Suche per 1. Nov. er. ein. 8 
Einſend. d. Betrag. offerirt [8293 ungen Mann | N 


Max Cohn, Ehorn. flotten Expedienten, für mein nn 


Wwinulisunren, zei uationde | 


„Dem neuen volksthümlichen Kalender 
wünſche ich in feiner patrivtiſchen 
Tendenz weite Verbreitung.“ 


7079] Pianoforte-Magazin. 


82951 Komme! R. 
Das billigſte 


Converſationslexiton 


iſt das Payne' ſche; ein Pro⸗ 
pekt darüber, welcher ganz be⸗ 


Das deulſche Volksbuch „Haler Freimuth's Alluſtrirker 
Jamilien -Kalender“ für die oſldeutſchen Provinzen Weftpreußen, 
Oſtpreußen, Poſen und Pommern auf das Fahr 1897 (Preis nur 50 Pfg.) 
iſt durch jede Buchhandlung oder direkt durch den unterzeichneten Verleger 
zu beziehen. Das Porto beträgt bei Fuſendung durch die Poft 10 Pf. 

’ ! onderer Beachtung empfohlen 
Graud enz. C. B. Röthe'sche Buchhandlung (Paul Schubert). wied, Hiegt der Gtaßtanflane der 
Deu urn Nummer von der Buch⸗ 
5 0 bandlung Arnold Kriedte 
in Graudenz bei. [8144 
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Hunderte Anerkennungsſchreiben. — Saaten⸗Geſchäft. Polniſche 
Bernſteinlagſarbe 3. Fußb.⸗ Sprache erforderlich 


Anfkr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. F. F. Moſes, Briefen Weſtpr. Heute 4 Blätter 


* 


3 


* 
vinz 
Döbli 
Sup. 
8 


Syno 
die S 
in de 
aus, 
Eintr 
auf d 


yriken, 
reisen, 
tweise 
Liethe. 


ann, 


Grandenz, Sonntag! 


— Vierte Weſipreußiſche Provinzialſynode. 
Schlußſitzung.) 
9 Danzig 30. Oktober 
„Zu den Wahlen iſt noch nachzutragen, daß als Pro⸗ 
vinzialvertreter für die Guſtav Adolfſache Generalſup. 
Döblin, für die innere Miſſion Pfr. Ebel, für die äußere Miſſion 
Sup. Strelow, für die Bibelſache Sup. Dreyer gewählt wurden. 

Nachdem die Herren Präſident Meyer und D. Döblin die 
Synodalmitglieder am Mittwoch als Gäſte bei ſich gehabt, gab 
die Synode dem Kgl. Konſiſtorium ein Feſtmahl am Donnerſtag 
in der Concordia. Den Ka ſertoaſt brachte der Präſes Sup. Kähler 
aus, Dr. Bonſtedt ließ das Konſiſtorium leben. Die herzliche 
Eintracht, welche trotz der Debatten und prinzipiellen Unterſchiede 
auf der Synode herrſchte, kam hier zum vollen Ausdruck. 

Zur Berathung ſtanden zunächſt Anträge betr. die Be rufung 
von Profeſſoren für die evangeliſch⸗theologiſchen 
Fakultäten. 

Es liegt der Antrag der rechten Gruppe vor: 

Die Provinzial⸗Synode ſpricht die Erwartung aus, daß 
das Kirchenregiment in ſtärkerer Weiſe als bisher der Staats⸗ 
verwaltung gegenüber den Anſpruch der Kirche auf Berufung 
folder Profeſſoren für die D 
Fakultäten, die in dem Bekennt niß der ir che 
ſtehen, zur Geltung bringen werde. Sie richtet demnach an 
den evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath die herzliche Bitte, ſeinen 
ganzen Einfluß in die ſer Richtung geltend 
zu machen. 

v. Puttkamer. Ebel. v. Wißmann. Gerlich. Kähler. Etzdorff. 
v. Glaſenapp. Rübſamen. Graſe. Strelow. Röhrig⸗Mirchau. 
Claaßen. Peterſen. Rasmus. Böhmer. Krieger. Hammer. Plath. 
Luckow. Ulrich. Schiefferdecker. Dedlow. Reinhard. Karmann. 
Röhrig⸗Wiſchetzin. v. Oldenburg. 

Von der linken Gruppe iſt dagegen durch Synodalen 
Konſiſtorialrath Franck folgender Antrag eingebracht: 

Provinzial⸗Synode wolle beſchließen in Erwägung, daß 
das Kirchenregiment auch bisher in vollem aße den 
ihm zuſtehenden Einfluß auf die Anſtellung der Pro feſſoren 
für die evangeliſch⸗theologiſchen Fakultäten geltend gemacht 
hat; in Erwägung ferner, daß jede Beeinfluſſung dieſer 
Berufungen im Sinne der Beſchränkung der freien Forſchung 
eine Gefährdung unſerer evangeliihen Kirche in ſich ſchließt, 
über den unter Druckſache 63 vorliegenden Antrag (d. i. der 
vorhergenannte) zur Tagesordnung überzugehen. 

Arndt. Boie. Dr. Vonſtedt. Dr. Claaß. D. Cornill. Dr. Damus 
Dommes. Dr. Darnmann. Dyes. Dreyer. Elditt. Franck. Goebel. 
Gronau. Hachtmann. Hollenweger. Hoppe. Jakobi. Kahle. 
v. Kehler. Kittler. Kleefeld. Kucherti. Löhrke. v. Puſch. Schlewe. 
Dr. Schoeber. Schroeter. Staberow. Stachowitz. Syring. Triebel. 

Synodale v. Puttkamer⸗Plauth tbeilte zunächſt mit, daß 
der Antrag der rechten Gruppe eine redaktionelle Aenderung 
erfahren habe. Die Aenderung ſei deshalb vorgenommen, weil 
die Antragſteller auch den Schein vermeiden wollten, als hätten 
ſie dem Kirchenregiment einen Vorwurf machen wollen. Die 
Antragſteller wollten mit ihrem Antrage nicht in die Synode, 
die bis jetzt ſo friedfertig verlaufen ſei, einen Zwieſpalt bringen. 
Der Antrag ſei lediglich ihrem evangeliſchen Gewiſſen 
entſprungen. Wenn keine Aenderung eintrete, dann ſei die Ein- 
a der Kirche gefährdet. Auf den meiſten Univerſitäten fänden 

ente die jungen Theologen keine Gelegenheit mehr, das Bekenntniß 

ihrer Kirche zu hören. Es werde der Einwand erhoben, daß 
man der freien Wiſſenſchaft einen Kappzaum anlegen wolle. Das 
alle ihm gar nicht ein, er ſtelle die freie theologiſche Wiſſenſchaft 
er hoch. Er bekämpfe auch nicht die Forſchung, fondern nur 
die Richtung, die ſie nehme und die darauf ausgehe, die Grund⸗ 
ſätze und das Bekenntniß der Kirche umzuſtoßen. Manche aber, 
die ihre negativen Anſichten feſthielten, träten mit einer Lüge 
im Herzen in ihr Amt. Dort würden ſie gewahr, daß die 
moderne Theologie in der ſeelſorgeriſchen Praxis verſage 
und nach ſchweren Kämpfen würden ſie dann zu dem poſitiven 
Bekenntniß zurückgeführt. Wenn die Provinzial⸗Synoden und 
die General-Synoden ihre Stimme einmüthig erheben, jo werde 
das auf die Regierung nicht ohne Einfluß bleiben. Wenn den 
Profeſſoren geſtattet werde, das, was ſie erforſcht hätten, als 
vermeintliche Wahrheit ihren Zuhörern vorzutragen, dann ent⸗ 
ſtänden unhaltbare Zuſtände. Er verlange nicht, daß ausſchließlich 
Vertreter des poſitiven Bekenntniſſes auf die Lehrſtühle berufen 
würden, er wolle nur gleiches Licht und Recht für beide Richtungen, 
das ſei heute nicht vorhanden Die jungen Geiſtlichen merkten, 
daß ſie mit ihrer negativen Richtung keinen Einfluß mehr hätten 
und ſo kämen ſie auf den Gedanken, ſich auf anderen Gebieten Einfluß 
zu ſchaffen. Sie beſchäftigten ſich mit wirthſchaftlichen Problemen 
und jäeten anſtatt der Nädhitenliebe Haß und Feindſchaft. Es 
ſei-ja möglich, daß wir mit unſerem Bekenntniß nicht am letzten 
Eude ſtehen und daß die Forſchung einen Weg zu einem tieferen 
Eindringen in die Wahrheit eröffne, aber dann müſſe dieſer Weg 
auch von der Kirche anerkannt werden. Er wolle aber nicht, 
daß die jungen Theologen mit unreifer Waare gefüttert 
würden. 

Profeſſor Doktor der Theologie Cornill-Königsberg führte 
(der „D. Z.“ zufolge) aus: So gern er gewünſcht hatte, in dieſer 
Sache nicht das Wort ergreifen zu müſſen, könne er doch nicht 
ſchweigen. Wenn er geſchwiegen hätte, würde man ihm das 
nicht als Friedfertigkeit, ſondern als, ſagen wir es frei heraus, 
Feigheit und Verleugnung ſeines Standes und ſeines Rufes 
auslegen. Er müſſe aljo feine Meinung äußern und ſchicke 
voraus, daß er hier nur als Vertreter ſeines Standes rede. 
Er für ſeine Perſon ſtehe feſt auf dem Standpunkt des 
Apoſtolicums, ohne Feilſchen und Makeln. (Bravo.) Wenn es 
hier eine ſtreng konfeſſionell reformirte Gruppe gäbe, hätte er 
ſich dieſer angeſchloſſen. Trotzdem, er müſſe es ohne Selbſt⸗ 
üverhebung geſtehen, ſei auch er gemeint, wenn über den uns» 

lückſeligen Profeſſoren⸗Antrag geſprochen werde, denn er gelte 
f eine beſonders bösartige Species dieſer Proſeſſoren. Da 
em nun ſoiſt, gehe er ſofort auf den Kernpunkt der Sache ein, das 
ſei doch die Freiheit der Wiſſenſchaft. Nichtsdeſtoweniger 
ſoll ſie mundtodt gemacht werden. (Widerſpruch.) Aus allen 
Reden für dieſen (den Antrag der rechten Gruppe) und ähnlichen 
Anträgen gehe die Anſchauung hervor, als ob die Wiſſenſchaft 
die Tendenz verfolgte, die Kirche zu untergraben; 
das iſt nicht der Fall, die Wiſſenſchaft will nur die Er⸗ 
forſchung der Wahrheit. Um zur Wahrheit zu kommen, 
giebt es verſchiedene Methoden; es taucht ein Problem auf, es 
maß gelöſt werden; wohin uns aber dieſe Löſung führt, wiſſen 
wir nicht. Was wir als die Wahrheit erkennen, dem müſſen 
wir uns beugen, da giebt es kein Pactiren und Parliren. Ich 
habe aber auch die Pflicht, das, was ich als Wahrheit er⸗ 
kenne, auszuſprechen. (Lebhaftes Bravo.) Die in dem vor⸗ 
liegenden Antrage (der rechten Gruppe) gekennzeichnete Anſicht 
ſagt aber den Profeſſoren: „Forſcht nur ruhig, behaltet das 
Ergebniß aber für euch.“ Das können und dürfen wir 
nicht, wir ſagen die Wahrheit heraus und halten das für 
die Pflicht jedes ehrlichen und, verzeihen Sie das harte 
Wort, anſtändigen Menſchen. Wir ſollen das Reſultat unſerer 
Forſchungen bei uns behalten, darauf laſſen wir uns nicht ein, 
wir hätten dann keine Achtung vor nus ſelbſt, die Wahrheit 
auszuſprechen, iſt unſer heiliges Recht, das laſſen wir 
uns nicht nehmen. Die Wahrheit kann auch die Kirche 
nicht überwinden, von der geſchrieben ſteht, die Pforten der 


Hölle würden ſie nicht überwältigen. Und das, was die Hölle 
nicht fertig bekommen werde, ſollen ein paar Theologie-Pro⸗ 
feſſoren fertig bekommen! Als einſt das Kopernicianiſche Welt⸗ 
ſyſtem ſich Eingang verſchaffte, glaubte man, es werde die Kirche 
vernichten. Das ſei nicht der Fall geweſen, denn es habe ſich 
um eine Wahrheit gehandelt. Die Wiſſenſchaft trage ihr Kor⸗ 
rektiv in ſich ſelbſt, und es ſei eine alte Erfahrung, daß gerade 
die extremſten Anfichten am ſchnellſten abwirthſchaften. Wer 
z. B. denke heute noch an Strauß' Schrift „Der alte und neue 
Glaube“, oder an Ferdinand Chriſtian Baur's Tübinger Schule? 
Alles iſt verſtoben, die Kirche ſteht noch immer, ſie iſt über 
alle dieſe Bewegungen zur Tagesordnung übergegangen. Da 
wolle er ein Beiſpiel aus ſeinem eigenen Leben berichten. Als 
er vor zehn Jahren in Königsberg das Lehramt mit einer Vor⸗ 
leſung über die Geneſis übernommen, habe der Sohn eines be— 
kannten Geiſtlichen ſich von der Theologie abgewandt und ſei 
Juriſt geworden. Man habe ihm die Schuld daran zugeſchobenz 
wenn das wahr ſei, ſo glaube er ſich ein Verdienſt um die 
Theologie erworben zu haben, denn ſie braucht in der jetzigen 
ſchweren Zeit keine Halbinvaliden, ſondern ganze Männer. 

Wir werden, ſchloß Redner, weiter forſchen, und können 
Sie dann (nach rechts) den Buchdruck verbieten? Luther iſt 
auch ein Mann der freien Forſchung geweſen, der ſich von der 
Kirche nicht den Mund verbieten ließ, die Wahrheit offen heraus- 
ſagte. Das ſoll nun Alles anders werden, Sie wollen uns 
wieder auf einen Zuſtand zurück ſchrauben, den die Nejor: 
matoren ſchon überwunden haben. Daun gehen wir doch 
lieber in den ..... Petri, der weiß ſich die Forſchung vom 
Halſe zu halten. Durch das Gefüge dieſes Rieſenbaues dringt 
kein Luftzug. Ich bitte Sie, ſich gegen den Antrag der Rechten 
auszuſprechen. Mit dem Antrag begeben wir uns auf eine 
ſchiefe Ebene, an deren Ende ich ſehe die Bildung im Un- 
glauben, die Kirche in Barbarei. 

Pfr. Ebel bedauerte, daß der Antrag der Rechten durchaus 
mißverſtanden ſei. Es fiele keinem auf dieſer Seite ein, das 
Recht der freien Forſchung zu beſtreiten und vor aller ernſten 
Wiſſenſchaft könne Niemand größere Achtung haben, als er und 
ſeine Freunde. Sie müßten aber dagegen proteſtiren, daß die 
negative Kritik auf manchen Univerſitäten 
allein herrſche und alle Lehrſtühle beſetze. 
Dahin richte ſich der Antrag, daß überall neben den Vertretern 
der modernen Kritik gläubige Profeſſoren angeſtellt würden, 
damit die ſtudirende Jugend nicht nur in ein Meer von 
Zweifeln geſtürzt würde, ſondern auch die ſchlichte Größe 
kindlichen Glaubens bei geiſterfüllten Zeugen kennen lerne. Nur 
gleiches Licht, gleiches Recht — etwas anderes ver- 
lange der Antrag nicht. 

Synodale Oldenburg ⸗Januſchau erklärte, vom Stand- 
punkt des Laien aus zu ſprechen, der es wünſchen müſſe, einmal 
au ſeinem Sterbebette von einem Geiſtlichen getröſtet zu werden, 
dem Jeſus Chriſtus wahrhaftig die Auferſtehung und das 
Leben iſt. 

Der Antrag der linken Gruppe wurde in namentlicher 
Abſtimmung mit 34 gegen 30 Stimmen abgelehnt. Dann wurde 
der Antrag der rechten Gruppe gleichfalls in namentlicher Ab- 
ſtimmung mit 34 gegen 31 Stimmen, angenommen. 

Die Kreisſynode Schwetz hat einen Antrag in Betreff 
der Lokal⸗Schulinſpektionen an die Provinzial» Synode 
geſtellt. Die Petitionskommiſſion hat den Antrag etwas ab- 
geändert, ſo daß er lautet: 

d „Die Provinzial⸗Synode erkennt an, daß unter den gegen⸗ 

wärtigen Verhältniſſen die Orts⸗Schulinſpektion der Geiſtlichen 

viel Selbſtverleugnung fordert, hält aber das Recht der Nieder⸗ 
legung der Schulinſpektion von Seiten der Geiſtlichen ohne 
eingeholte Erlaubni des königlichen Konfiftoriums für nicht 
unbedenklich und auch nicht für nothwendig, da ja zu erwarten 
iſt, daß das Konſiſtorium in allen denjenigen Fällen die Er⸗ 
laubniß zur Niederlegung der Schulinſpektion ertheilen wird, 
wo gerechtfertigte Gründe vorliegen. Die Synode bittet das 

Konſiſtorium, dei Ertheilung der Erlaubniß zur Niederlegung 

der Orts⸗Schulinſpettlon der Geiſtlichen namentlich diejenigen 

Fälle zu berückſichtigen, in welchen den Geiſtlichen nicht die 

Aufſicht über ſämmtliche evangeliſche Schulen der Parodie 

übertragen worden iſt. Die plötzliche Enthebung eines Geiſt⸗ 

lichen von der Orts⸗Schulauſſicht ohne Angabe der Gründe 
widerſpricht der Würde des geiſtlichen Standes. 

Der Antrag der Kommiſſion wurde mit erheblicher Majorität 
angenommen. 

Auf den Antrag der Kreisſynode Marienwerder, die 
ſeit zwei Jahren beſtehende evangeliſche Privatſchule in 
Pelp lin, die von 40 Kindern bejucht wird, in eine öffentliche 
zu verwandeln, hat die Petitionskommiſſion beſchloſſen, die Synode 
wolle an das Konſiſtorium das Erſuchen richten, mit der 
Regierung über die beantragte Umwandlung in Verhandlungen 
zu treten. Demgemäß wurde beſchloſſen. 

Ferner wurde ein Antrag mehrerer Mitglieder, die 
Synode wolle durch ihren Vorſtand an zuſtändiger Stelle dahin 
wirken, daß der Termin der Einſegnung und der Schulent⸗ 
laſſung möglichſt zuſammenfällt, augenommen. 

In ihrer letzten Tagung vom 9. Oktober 1893 hatte die 
Provinzial Synode einen Beſchluß, betreffend den Erſatz von 
Einkommens⸗Ausfällen der Pfarrſtellen oderderStellen⸗ 
inhaber bei Gründung neuer Kirchengemeinden gefaßt. Der 
Oberkirchenrath hatte darauf geantwortet, daß es nicht zweck— 
dienlich erſcheine, in der angedeuteten Richtung von hier aus 
generell etwas Weiteres zu veranlaſſen. Das kgl. Konſiſtorium 
werde jedoch im einzelnen Falle bei Parochialänderungen und 
Neugründungen von Gemeinden den von der Provinzial-Synode 
geltend gemachten Geſichtspunkten und Wünſchen thunlichſte Bes 
achtung zu ſchenken haben. Die Kreis ſyno de Konitz hat da⸗ 
zu einen Antrag eingebracht, welcher (unter Begründung) die 
Provinzial⸗Synode erſucht, geeignete Schritte zu thun, damit 
die Clauſel in den Vokationen der evangeliſchen Geiſtlichen 
Weſtpreußens (nach der dieſelben ſich jede von den geiſtlichen 
Oberen beſchloſſene Veränderung ihres Kirchſpiels und ihrer 
Stelle ohne Anſpruch auf Entſchädigung gefallen laſſen müfjen) 
und zwar mit rückwirkender Kraft beſeitigt werde. 

Die Petitionskommiſſion empfiehlt die unveränderte Annahme 
des Antrags. Konſiſtorialpräſident Meyer wies darauf hin, daß 
die Annahme des Kommiſſions-Antrages keine praktiſchen Folgen 
haben könne, der Antrag wurde aber mit großer Majorität an⸗ 
genommen. 

Der Vorſitzende dankte den Herren Konſiſtorialpräſidenten 
Meyer und Generalſuperintendenten Döblin für ihre freundliche 
und wohlwollende Haltung, Herrn Pfarrer Ebel⸗Graudenz für 
jeine Feſtpredigt und ſchloß mit einem Hoch auf den Sailer. 
Zum Schluß drückte Herr Landrath v. Gerlich⸗Schwetz dem Vor⸗ 
ſitzenden den Dank der Synode aus. 

ones Schlußgebet ſprach Superintendent Böhmer -Marien- 
werder. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 31. Oktober. 

— Nach einer im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Ueber⸗ 
ſicht betrug in dieſem Jahre die Zahl der Tabakpflanzer in 
Oſtpreußen 40592, in Weſtpreußen 3180, in Pommern 
5562 und in Poſen 2787. Die Zahl der mit Tabak bepflanzten 
Grundſtücke von weniger als 4 Ar betrug in den genannten 


Prövinzen 42683 bezw. 2769, 4413 und 2794, von 4 Ar und 
4127, 10334 und 2987. 
Tabak bepflanzten Grundſtücke betrug 120,5 Hektar (gegen 133,7 
im Vorjahr) bezw. 534,5 (539,5), 1575, (1 273,9) und 57 (53) 
Hektar. 

ſich während der Wintermonate, einſtweilen bis zum März 1897, 
unter der Flagge befinden: 41 Kriegsſchiffe und Fahrzeuge mit 
einer Geſammtbeſatzung von 12729 Mann, darunter in heimiſchen 
Gewäſſern 24 Schiffe mit 8049 Mann und in fremden Gewäſſern 
Marineſtation der Oſtſee bleiben in Dienſt: der Kreuzer „Gefion“ 


kleinerter Beſatzung und das Panzerſchiff „Hagen“ als Wacht⸗ 


Vorlage betreffend die Aufhebung der Ordnung über die Er⸗ 
Kommiſſion 
O buch führte nicht aus, daß der Magiſtrat mit dem Gedanken 


er, der Redner, ſelbſt der Anſicht ſei, die Gewerbeſteuer müſſe 
ergiebiger gemacht werden. 


November nach Schwekatowo verlegt. 


No. 258. 


II. November 1896. 


mehr 426 bezw. 1358, 5921 und 193, zuſammen 43 109 bezw. 
Der Flächeninhalt ſämmtlicher mit 


— Nach den Herbſtaußerdienſtſtellungen bei der Flotte werden 


17 Schiffe mit 4680 Dann. Hierzu kommen noch eine Torpedo⸗ 
bootsflotille und ſechs Schultorpedobbote. Beim Kommando der 
zu Uebungszwecken, die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ mit vers 
ſchiff. Von der Danziger Panzer reſervediviſion bleibt 
das Panzerkanonenbobt „Mücke“ unter der Flagge. 

— In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die 


hebung direkter Gemeindeſteuern und betreffend die An⸗ 
nahme einer neuen Ordnung nicht angenommen, ſondern einer 
überwieſen. Herr Stadtverordnetenvorſteher 


umgehe, die Gewerbeſteuer ergiebiger zu machen, ſondern daß 


— Die königliche For ſtkaſſe in Brunſtplatz wird zum 


„ — Dem Kreisſchulinſpektor Dekan Dr. We itzemüller 
in Tiegenhagen iſt die ſtellvertretende Verwaltung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion des Dekanats Marienburg übertragen. 

— Dr. Paul Roſt, Privatdozent für Sprachwiſſenſchaft an 
der Univerſität Greifswald, iſt als Lektor des Ruſſiſchen an di” 
Univerfität Königsberg berufen worden. 

— Am Schullehrer-Seminar zu Karalene iſt der bisherige 
ordentliche Seminarlehrer Tomuſchat zu Ortelsburg zum 
Seminar⸗Oberlehrer und der bisherige Seminar-Hilfslehrer 
R BE zu Waldau zum ordentlichen Seminarlehrer befördert 
worden. 

— Die Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Konitz iſt 
dem praktiſchen Arzte Herrn Dr. Haack in Czersk übertragen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Bruns in Stettin iſt als Hülfs⸗ 
arbeiter an die Staatsauwaltſchaft in Köslin verſetzt; mit der 
Vertretung des von Köslin nach Stettin verſetzten Erſten 
Staatsanwalts Blume iſt der Staatsanwalt Leude betraut. 


— Dem bisherigen kommiſſariſchen Grenz-Thierarzt Dr. Foth 
gu Pr.⸗Oderberg iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗ 
hierarztſtelle des Kreiſes Wreſchen übertragen worden. 


— (Erledigte Schulſtellen.] Erſte Stelle zu Las⸗ 
kowitz, Kreis Roſenberg, evangeliſch, (an Kreisſchulinſpektor 
Engel » Rieſenburg); neugegründete Stelle zu Wymyslowo, 
Kreis Thorn, katholiſch, (Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert⸗Culmſee). 


Marienwerder, 30. Oktober. (N. W. M.) Der Bezirks- 
Ausſchuß beſtätigte in ſeiner letzten Sitzung in der Streitſache 
des, Domänenfiskus gegen den ſtellvertretenden Gutsvorſteher 
des Gutsbezirks Cierpitz die Eutſcheidung des Kreisausſchuſſes 
zu Thorn, nach welcher der klagende Fiskus nach wie vor als 
Grundherr die auf ihn in dieſer Eigenſchaft entfallenden 
Schullaften zu tragen hat, mit Rückſicht darauf, daß die erſten 
Erwerber von Gut Cierpitz nur zu den kleinen Leuten zu 
rechnen ſeien. Dagegen hob der Bezirks Ausſchuß in 
der Streitſache des Domänenfiskus gegen den ſtellvertretenden 
Gutsvorſteher des Gutsbezirks Dybow eine in demſelben Sinne 
ergangene Entſcheidung auf, weil die Erwerber der veräußerten 
Beſitzungen nach der Größe der letzteren und nach dem Maße 
der von ihnen übernommenen Gegenleiſtungen nicht unter den 
Begriff der kleinen Leute zu rechnen ſeien. In der Streitſache 
des Hundezüchters Bolz in Culm gegen den Magiſtrat daſelbſt 
erfaunte der Vezirks-Ausſchuß, daß nach den Beſtimmungen der 
in Culm geltenden Hundeſteuer-Ordnung die zum Handel und zu 
Zuchtzwecken gehaltenen Hunde als gemeindeſteuerpflichtig an⸗ 
zuſehen ſeien, auch wenn ſie fortdauernd in einem Zwinger 
gehalten werden. In der Klageſache des Chauſſeegeld-Erhebers 
Ziep in Kl. Tarpen gegen den Kaufmann Robert jun. in Graudenz 
entſchied der Bezirks-Ausſchuß in Uebereinſtimmung mit dem 
Vorderrichter, daß die Einforderung fälliger Chauſſeebeiträge 
im Wege des Verwaltungs ſtreitverfahrens nicht angängig 
jei, daß vielmehr die Einziehung derartiger Beträge nur im Wege 
des Verwaltungs⸗Zwangsverfahrens Seitens der dazu 
berufenen Behörde durchgeführt werden könne. 

Mewe, 29. Oktober. (M. W) Der hieſige polniſche Hand⸗ 
werker⸗Verein hat ſich aufgelöſt. Es hat ſich dafür ein 
Volksverein gebildet. Herr Vikar v. Bielicki wies in der 
Verſamulung auf den Mahnruf des Kaiſers zum Kampfe für 
Religion, Ordnung und Sitte hin und empfahl als ein Mittel 
hierzu die Gründung eines Voltsvereins. Er ſchloß mit dem 
Wunſche, daß der Verein nicht nur zur Erhaltung, ſondern noch 
zur Befeſtigung des Friede us zwiſchen den einzelnen Nationali⸗ 
täten und Konfejfionen in unſerer Stadt beitragen möchte. Dann 
wurden die Statuten angenommen. 


Elbing, 31. Oktober. Der Landwirthſchaftliche Verein 
Elbing B beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, in einer Petition 
auf die Einſchränkung der Sountagsruhe in den 
Käſereien hinzuwirken. In Betreff der Kornſilofrage 
wurde einſtimmig erklärt, daß beſonders für die Niederungs⸗ 
bewohner für die Errichtung ſolcher Silos kein Bedürfniß vor⸗ 
liege, und daß auch die Regultrung der Getreidepreiſe bei den 
verſchiedenen zuſammengelieferten Qualitäten höchſt \chwierig ſei. 
Um der Einſchleppung der Geflügelcholera vorzubeugen, 
wurde für ein Verbot der Einführung ruſſiſcher Gänſe geſtimmt. 
Alsdann wurde beantragt, die noch beſtehende Schweinever⸗ 
ſicherung, die in Folge der Elbinger Verſicherung überflüſſig 
geworden ſei, aufzuheben. 

Elbing, 29. Oktober. Zum Beſten des hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes wird am 15. November ein Bazar ſtatt⸗ 
finden, zu welchem die Kaiſerin ſehr werthvolle Geſchenke ger 
ſpendet hat. 

Aus Oſtpreuſfen, 29. Oktober. Ueber den Saat enſtand 
ſchreibt die „Königsb. L. u. f. Z.“: Die erwünſchten durch⸗ 
dringenden Niederſchläge find leider noch immer nicht gefallen, 
ſodaß die Veſorgniß, es könnte der Winter eintreten, ohne daß 
der Boden genügend durchfeuchtet iſt, nach wie vor beſteht. Die 
Winterſaaten haben ſich, abgeſehen von den hier und da auf⸗ 
tretenden Beſchädigungen durch Mäuſe, Drahtwürmer oder Frit⸗ 
fliegen, im großen Ganzen befriedigend entwickelt und kommen 
genügend kräftig in den Winter. 

1 RNaſteuburg, 29. Oktober. Geſtern fand in der 
evangeliſchen St. Georgenkirche die 52. Jahresfeier des Kreis⸗ 
vereins der Guſtav Adolf⸗ Stiftung ſtatt. Herr Pfarrer 
Neumann-⸗Leunenburg hielt die Feſtpredigt, Berichterſtatter 
über die we ſtpreußiſche Diaſpora war Herr Pfarrer Schallen- 
berg⸗Drengfurt. Die Generalverſammlung wählte in den 
Vorſtand die Herren Superintendent Borowski (Vorſitzender), 
Profeſſor Wolff (Schriftführer), Gymnaſialdirektor a. D. Dr. Jahn 
(Schatzmeiſter); als Delegierte zum Provinzialfeſt die Herren 


Superintendent Borowski und Pfarrer Neumann. 


welche dem Hauptverbande Königsberg zu Gute kommen, 60,79 
Mark als Beihilfe für die Gemeinde Regerteln und 50 Mark 
als Liebesgaben zu verwenden. Eine Kollekte von mehr als 
50 Mark ſoll an die Gemeinde Gr. Schliewitz abgeſchickt werden. 
Der Verein zählt gegenwärtig 114 Mitglieder. 

I: Barten, 23. Oktober. Unſer neuer Bürgermeiſter Herr 
Noack aus Landeck (Weſtpreußen) iſt durch Herrn Landrath 
v. Schmiedeseck aus Raſtenburg in fein Amt 
worden. 

R Wormditt, 30. Oktober. In der letzten Sitzung des 
hieſigen laudwirthſchaftlichen Vereins wurde u. A. be 
ele reinblütiges oſtpreußiſches Zuchtmaterial für unſere 

egend einzuführen. Einige erfahrene Viehzüchter ſind beauf⸗ 
tragt worden, an Ort und Stelle gute Kälber anzukaufen. Da⸗ 
mit nicht bloß die Vereins mitglieder, ſondern auch dem Verein 
Fernſtehende Gelegenheit haben, ihren Viehſtand zu heben, wird 
beabſichtigt, die Kälber zu verſteigern. 

+ Pillau, 30. Oktober. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde u. a. die vom Magiſtrat beſchloſſene 
Ordnung, betreffend die Erhebung von Steuern über öffent⸗ 
liche Luſtbarkeiten, einſtimmig angenommen. Danach ſind 
die einzelnen Tarifſätze bedeutend erhöht worden, auch iſt fort⸗ 
an für die Muſikautomaten in öffentlichen Lokalen ei ne Steuer 
von 12 Mk. jährlich zu entrichten. 

Memel, 29. Oktober. In gemeinſchaftlicher Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde heute Herr 
Skougard zum Kreistagsabgeordneten gewählt. Die 
Stadtverordneten wählten dann Herrn Grunert zum unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrath. 

Bromberg, 30. Oktober. In einer vom Vorſtand des 
Haushaltungsſchulvereins einberufenen Verſammlung wurde 
beſchloſſen, zum Beſten derſSchule im Dezember einen Weihnachts- 
markt zu veranſtalten. 

Ein blutiges Attentat wurde in der vergangenen Nacht 
in der Rinkauerſtraße gegen den ruhig ſeines Weges gehenden 
Schuhmachermeiſter Krzy winski verübt. Herr K. wurde von 
einem Manne angerempelt und dann durch Meſſerſtiche jo 
ſchwer verletzt, daß er niederſank. Paſſanten fanden den Blut⸗ 
überſtrömten und brachten ihn zu einem Arzt, der den Verband 
anlegte. Der Meſſerheld iſt noch nicht ermittelt. 

Am Mittwoch wurde in einem dichten Gehölz bei Oplawitz, 
der frühere Privatförſter Werther aus Bromberg erhängt 
vorgefunden. W. hat ſich zuletzt als Zigarrettenreiſender 
kümmerlich ernährt. Er kam indeſſen immer mehr zurück und 
hat ſich ſchließlich aus Verzweiflung das Leben genommen. 

. Krone a. Brahe, 29. Oktober. Zu Ehren des von Krone 
ſcheidenden Oberförſters Herrn Wal lis fand geſtern unter großer 
Oberförſter Wallis iſt 


eingeführt 


Betheiligung ein Abſchiedseſſen ſtatt. 
nach Bordesholm in Schleswig verſetzt. 
( Poſen, 29. Oktober. Die Handelskammer für den 
Regierungsbezirk Poſen will ſich die Förderung der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchulen angelegen ſein laſſen. 
Eine über den Umfang dieſer Schulen im Bezirk aufgeſtellte 
Statiftit ergab ein höchſt unbefriedigendes Ergebniß. Nur in 
der Stadt Poſen beſtehen bisher kaufmänniſche Fortbildungs- 
ſchulen, außerdem iſt eine ſolche in Koſten in der Bildung be⸗ 
griffen. In 39 Städten des Bezirks mit zuſammen 180000 
Einwohnern giebt es 556 kauſmänniſche Lehrlinge. In 29 
Städten ſind die kaufmänniſchen Lehrlinge zum Beſuch der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule verpflichtet, die übrigen Lehrlinge 
beſuchen überhaupt keine Fortbildungsſchule. Nach einer neuer- 
dings ergangenen Verfügung des Handelsminiſters ſollen die 
kaufmänniſchen Lehrlinge auch in der Stadt Poſen gezwungen 
werden, die ſtaatliche Fortbildungsſchule zu beſuchen. Durch 
dieſe Anordnung wird der Fortbeſtand der drei hieſigen, von 
Korporationen unterhaltenen und recht leiſtungsfähigen Fort⸗ 
bildungsſchulen in Frage geſtellt. Die Handelskammer hat da⸗ 
her in Gemeinſchaft mit den Vertretern der drei kaufmänniſchen 
Schulen an den Handelsminiſter die Bitte gerichtet, die 
kaufmänniſchen Lehrlinge von dem Beſuche der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule zu entbinden. 

* Frauſtadt, 29. Oktober. Der 1893 von Schubin hierher 
verſetzte Amtsrichter Krauſe, welcher bei dem hieſigen Amts⸗ 
gericht auſſichtsführender Richter iſt, iſt zum 1. Januar an das 
Amtsgericht I zu Berlin verſetzt. 

Kruſchwitz, 28. Oktober. Der hieſige Lehrerverein hat 
in Bezug auf das zu erwartende Lehrer-Beſoldungsgeſetz 
beſchloſſen, an die beiden Landtags⸗Abgeordneten des 
Wahlkreijes, Regierungspräſidenten b. Tiedemann Bromberg 
und Amtsrath Seer-Niſchwitz, eine Wenkſchrift zu ſenden. In 
dieſer ſoll die Unzulänglichkeit der Lehrergehält r, beſonders im 
Vergleich zu der bevorſtehenden Gehaltsaufbeſſerung der un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten, klargelegt und um Eintreten der 
Herren Abgeordneten für höhere Gehaltsſätze, als ſie im letzten 
Entwurf beſchloſſen worden ſind, gebeten werden. Auch ſollen 
die Herren für die Einſchätzung des Lehrer⸗Dienſtlandes zum 
einfachen Grundſteuer-Reinertrage und für die Gleichſtellung 
der Reiſekoſten der Lehrer mit denen der Subaltern⸗Beamten 
gewonnen werden. 


Uſch, 29. Oktober. Eine Verſammlung der Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden und eine Anzahl Privatintereſſenten 
ſprach ſich gegen die Schiffbarmachung der Küddow von 
Schneidemühle ab aus, da für die Landwirthſchaft und den 
Gewerbebetrieb unſeres Städtchens nicht der geringſte Vortheil 
von dem Projekte zu erwarten ſei. Uebereinſtimmend wurde 
eine Bahnverbindung mit Schneidemühl als diejenige von 
Seiten der Stadt Uſch zu erſtrebende Verbindung bezeichnet, 
welche im Jntereſſe unſerer Stadt (beſonders der hieſigen Glas⸗ 
fabrik) liegen würde. — Kürzlich feierte der Lehrer Mohaupt 
in Behle ſein 50jähriges Dienſtjubiläu m. Die Lehrer des 
Konferenzbezirkes ſchenkten dem Jubilar einen geſchnitzten Seſſel. 


Konkursverfahren. 

8290] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kanti⸗ 
nenpächters Paul Ottow zu Graudenz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen 
Baden das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berid- 
chtigenden Forderungen der Schlußtermin auf den 20. November 
1896, Vormittags 11 Uhr, vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 


Grandenz, den 28. Ottober 1896. 
Sohn, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 
8267] Im Wege der e ſoll das im Grundbuche 
von Gneſen, Band III. Blatt 88, auf den Namen des Maurer» 
meiſters Michael S „welcher mit ſeiner Ehefrau 
Stanislawa geb. Micherska in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene, zu Gneſen, in der Tremeſſener Straße, belegene 
Grundſtück 


am 22. Dezember 1896, Vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer 23, 
verſcheg Grundſthe liegt vofr 5 

1 a run iegt in ungetrennten Hofräumen und iſt mit 
2224 Mark Nutzungswerth zur Vebäudeſteuer Veränlant 2 


Gneſen, den 27. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Die 
Jahresrechnung für 1895 ergab eine Einnahme von 811,10 Mk.] leuchtung erhalten. Mit der Ausarbeitung eines Koſten⸗ 
und eine Ausgabe von 415,22 Mk. Es wurde beſchloſſen, won anſchlages iſt der Ingenieur Wulff in Bromberg beauftragt 
den für 1896 vereinnahmten Geldern außer den zwei Dritteln, | worden. 


Zuin, 28. Oktober. Unſere Stadt ſoll elektriſche Be⸗ 


Lobſens, 29. Oktober. Den evangeliſchen Gemeindemit⸗ 
gliedern von Czarnun iſt durch Herrn Pfarrer Starke⸗ 
Runowo bekannt gemacht worden, daß ihnen armeniſche 
Kinder, deren Eltern getödtet worden ſind, zur Erziehung 
übergeben werden können, und er Anmeldungen dazu entgegen⸗ 
nehmen wolle. Eine größere Anzahl von Beſitzern erklärte ſich 
bereit, ſolche Kinder aufzunehmen, gleichzeitig in der Abſicht, ſich 
dadurch Arbeitskräfte heranzuziehen. 

h Schueidemühl, 28. Oktober. Der Unterrichts⸗ 
mi niſter hat zur Unterhaltung der hieſigen Fortbild ungs⸗ 
ſchule eine namhafte Staatsbeihülfe, die ſich jährlich auf 
etwa 4000 Mark belaufen wird, in Ausſicht geſtellt. Demzufolge 
wird nun die Schule, an welcher 6 Jahre hindurch kein 
Unterricht ertheilt wurde, Mitte November wieder eröffnet 
werden. Zum Leiter der Schule iſt Herr Töchterſchuldirektor 
Ernst ernannt. Etwa 100 junge Lente haben ſich bereits zum 
Beſuche der Schule bereit erklärt. 

Schlawe, 29. Oktober. Das Gut Hanshagen iſt von 
Herrn Rittergutsbeſitzer Glagau⸗ Latzig für 170000 Mark 
erworben worden. 

Kolberg, 29. Oktober. Die 1500 Morgen große Haupt⸗ 
parzelle des Rittergutes Reſeltow iſt für 248000 Mark in 
den Beſitz des Güterdirektors Roſtock⸗ Geigliß im Regenwalder 
Kreiſe übergegangen. 

Kolberg, 29. Oktober. Das bisher dem Hotelbeſitzer Herrn 
A. Schulz gehörige Hotel „Hohenzollern“ iſt für 100000 Mk. 
in den Beſitz des Hotelbeſitzers Schmidt ⸗Neuſtettin über⸗ 
gegangen. 

Köslin, 30. Oktober. Eine Anzahl hieſiger Handlungs- 
gehilfen hat einen „Kreisverein“ des Verbandes deutſcher 
Handlungsgehilfen in Leipzig gegründet. 

Stettin, 29. Oktober. Die Univerſität Greifswald hatte 
im Dezember 1891 folgende Preisaufgabe geſtellt: „Es ſollen 
die Geſchichtswerke des Thomas Kantzow kritiſch unterſucht, 
und es ſoll auf Grund der Unterſuchung eine kritiſche Textaus⸗ 
gabe der beiden hochdeutſchen Bearbeitungen der Pommerſchen 
Chronik hergeſtellt werden. Die darauf eingegangene Bewerbungs⸗ 
ſchrift des Herrn Oberlehrer Georg Gaebel am Stadtgymnaſium 
in Stettin iſt mit dem ausgeſetzten Preiſe von 2000 Mark ge⸗ 
krönt worden. 


Landwirthſchaftlicher Verein Warlubien⸗Gr. Kommorsk. 

In der letzten Sitzung berichtete der Vorſitzende über die 
in weiten Kreiſen unſeres Oſtens leider noch wenig bekannten 
„Fuhren vereine“. Dieſe haben den Zweck, ihren Mitgliedern 
bei Brandſchäden unentgeltlich Spaundienſte und Stroh je nach 
der Höhe der Verſicherung und des Schadens zu gewähren. Die 
Vertheilung auf die einzelnen Mitglieder geſchieht nach der in 
Verſicherung aufgenommenen Morgenzahl; daher ſteht es einem 
jeden frei, mit ſeinem ganzen Beſitzthum oder auch nur mit 
einem Theile dem Verein beizutreten. Der br an empfahl, 
einen eigenen Verein gründen zu helfen, da die Vortheile groß 
und die Verpflichtungen wenig drückend ſeien. Im Anſchluß an 
dieſe Ausführungen wurde nach Verleſung der Satzungen des 
„Montauer Fuhrenvereins“ beſchloſſen, einen eigenen „Fuhren⸗ 
verein“ zu gründen und die zum Verein gehörigen Ortſchaften 
je nach ihrer Lage zu Bezirken zu vereinigen. In Betreff der 
Geflügelcholera wurde betont, daß der Bezirk ſich zur Auf- 
zucht von Gänſen nicht eignet, da der Acker anderweitig 
vortheilhafter verwerthet wird. Auf die Einfuhr von Gänſen 
aus Rußland kann nicht verzichtet werden. Um aber das Ein- 
ſchleppen der Geflügelcholera zu verhindern, empfiehlt ſich die 
Einrichtung von Quarantäneſtationen. 


Verſchiedenes. 

— Von den Mitgliedern des Deutſchen Reichstages 
iſt dem „Norddeutſchen Lloyd“ ein äußerſt kunſtvoll 
gearbeitetes Geſchenk gemacht worden. Auf Einladung des 
Lloyd nahm der Reichstag an der Eröffnung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanals am Bord des Schnelldampfers „Trave“ Theil; in An⸗ 
ſchluß an dieſe Feier fand dann damals eine Fahrt von Kiel 
um Cap Stagen nach Bremerhaven ſtatt Zur Erinnerung 
an dieſe Fahrt iſt nun das Geſchenk überreicht worden. Es 
beſteht aus einer Schale in Form eines Schiffes, die aus 
getrieben em Kupfer angefertigt iſt, auf einem ca. 3 Zenti⸗ 
meter dicken Glasſockel ſteht und an dem oberen Theile mehrere 
reich verzierte, ſtark vergoldete allegoriſche Figuren trägt. Auf 
der einen Seite befindet ſich die Widmung: „Zur Erinnerung an 
die Fahrt um Skagen am 23. Juni 1895, die Mitglieder des 
deutſchen Reichstages“, auf der anderen Seite iſt das neue 
Reichstagsgebäude zur Darſtellung gebracht. Das ſehr werth⸗ 
volle Geſchenk ſoll demnächſt im erſten Salon des Dampfers 
„Trave“ zur Aufſtellung gelangen. 

— In Schleſien macht ſich jetzt eine lebhafte Bewegung 
unter den Deutſchen gegen die zunehmenden Hein 
Beſtrebungen bemerkbar. In Gleiwitz findet am 14. November 
eine allgemeine deutſche Volksverſamm lung jtatt, für 
welche eine Anzahl hervorragender Männer der Provinz Schleſien 
ihre Theilnahme zugeſagt hat. In der Verſammlung ſollen 
Abwehrmaßnahmen gegen die polniſchen Beſtrebungen berathen 
werden. 

— Von Räubern gefangen genommen wurde in der 
Nähe von Smyrna der engliſche Kapitän Marriot. Die 
Räuber verlangen ein Löſegeld von 10000 türk. Pfund 
(ca. 160000 Mt) 

— [Miß verſtanden.] „Herr Kommerzienrath, ich preiſe 
mich glücklich, in Ihrer Tochter meine zukünftige Frau gefunden 
zu haben!“ — „Glaub's, bei einem Finderlohn von zweimal⸗ 
hunderttauſend Mark!“ Fl. Bl. 
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Büchertiſch. 

— Von der künſtleriſchen Ausbildung Wilhelms II. 
giebt unter Beifügung von Abbildungen einer Handzeichnung 
des Kaiſers und einer nach ihr gefertigten ſilbernen Bowle 
Georg Buß in dem 2. Heft der „Modernen Kunſt“ (Verlag 
von Rich. Bong, Berlin) eine intereſſante Darſtellung. Eine 
andere ausgezeichnete Gabe dieſes Heftes bildet eine große 
farbige Fakſimile Reproduktion einer von Marie Heuer ge⸗ 
fertigten Kopie des vor kurzer Zeit wieder aufgefundenen 
Königin Luiſen⸗Bildes der Madame Lebrun, welches für das 
beſte von der Königin vorhandene Porträt gehalten wird und 
daher auch einen bevorzugten Platz neben dem Schreibtiſch 
unſerer Kaiſerin erhalten hat. 

— Im Verlage von W. Kohlhammer Berlin (Ober⸗ 
wallſtraße 14—16) erſcheint ſoeben die erſte Lieferung des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches nebſt . 
mit den Motiven und ſonſtigen geſetzgeberiſchen Vorarbeiten un 
einem Sachregiſter“ herausgegeben von Landrichter Dr. Haidlen. 
Zu jedem einzelnen Paragraphen ſind die Motive erſter Leſung 
und die Kommiſſionsprotokolle zweiter Leſung, ſoweit erſtere 
noch zutreffen und ſoweit letztere eine Abänderung des Ent⸗ 
wurfs I enthalten, mitgegeben. Die Ausgabe des Werks 
erfolgt in 20—22 Lieferungen. Preis der Lieferung 2 Mk. Das 
ganze Werk wird ſomit 40—44 Mk. koſten. 

Zur Beſprechurg gingen uns ferner zu: 

Der geſunde und der kranke Menid. Ein Lehrbuch des 
menſchlichen Körperbaues und ein ärztlicher Rathgeber für 
alle Krankheitsfälle, unter Berückſichtigung der erfolgreichſten 
Naturheilverfahren. Herausgegeben von Dr. F. König. Zweite 

zen l 10 2 Ernſt Wieſt Nachfl., Leipzig. Völlſtändig 

en 19. 

Die Ernährung und Haltung der Siege als Milchthier des 

kleinen Mannes. Von Dr. E. Klöpfer. Verlag von G. D. Bae⸗ 
deter, Eſſen. Preis 40 517 

Billig Fleiſch oder die Kaninchenzucht als Mittel zur 
wohlfeilen Voltsernährung und als Nebenerwerb. Tritte, 
neu durchgeſehene Auflage. Verlag von J. Lehmann, Wild⸗ 
park (Bez. Potsdam). Preis 20 Pfg. 

Um die Schönheit. Eine Paraphraſe über die Münchener 
a eg 1896 von Auguſt Endell. Verlag von 
Emil Franke, München. (2. Auflage.) Preis 60 Pfg. 

Frau contra Frau, von Adele Hindermann. Verlag von 
Gg. Freund, Leipzig. Preis 50 Pfg. 

Neues Muſeum komiſcher und erniter Vorträge. Ein 
Univerſal⸗Deklamatorium mit Angabe der Vortragsweiſe und 
der e Paul Pauli. Sechſter Band. Verlag von 
Otto Janke, Berlin. Preis 1 Mk. 

Samos! Der neue Familien⸗ und Vereins⸗Humoriſt, heraus⸗ 
gegeben von Paul Rüthling und Herm. Förtſch. IV. Jahr⸗ 
ang. Preis jedes Heftes im Abonnement 75 Pfg., bei Einzel- 


ezug 90 Pfg. 

Die Tunfibalke Zeitſchrift für die bildenden Künſte und das 
Kunstgewerbe. II. Jahrgang. Herausgegeben von Georg 
Galland. Monatlich 2 lg Preis pro Quartal 2 Mt., 
Einzelnummern 40 Pfg. Verlag von Roſenbaum & Hart, 
Berlin W. 

Die Romanwelt. Wochenſchrift. IV. Jahrgang. Herausgegeben 
von Otto Neumann» Hofer und Felix Heinemann. Verlag 
der Romanwelt, Berlin. Preis pro Vierteljahr 3,75 Mk., 
einzelne Nummern 30 Bi. 25 

Das Land. Zeitſchrift für die ſozialen und volksthümlichen An⸗ 
elegenheiten auf dem Lande. Organ für die geſammte länd⸗ 
iche Wohlfahrtspflege. Herausgegeben von Heinrich Sohnrey. 
IV. Jahrgang. Monatlich 2 Hefte. Preis vierteljährlich 
1,50 Mt. Verlag von Trowitzſch & Sohn, Berlin W. 

Evangeliſcher Volks bote. Kalender des Evangeliſchen Bundes. 
Herausgegeben im Auftrage des Zentralvorſtandes. VIII Jahr⸗ 
gang. Verlag der Buchhandlung des Evangeliſchen Bundes 
von Carl Braun in Leipzig. Preis 25 Pig 

Der Samariter. eitiheift für das geſammte Samariter- und 
Rettungsweſen. Herausgegeben von Dr. med. Carl Aßmus 
und Dr. med. Dans Kobler. Monatlich 2 Lieferungen, pro 
Vierteljahr 1,50 Mk. Verlag von Seitz & Schauer, München. 

Das Rothe Kreuz. Zentral⸗Organ für die deutſchen Wohl⸗ 
fahrts⸗ und Wohltbätigteitsbeſtrebungen. Begründet von 
Dr. Max Bauer. Verlag vom „Rothen Kreuz“, Berlin SW, 
n Erſcheint alle 14 Tage. Bezugspreis viertel⸗ 
jährlich 1.50 Mk. 

Die Radlerin. Sportblatt der radfahrenden Damen Deutſch⸗ 
lands und Defterreich- Ungarns. ge berin und Verlag 
von Joſa Matzner, Edle von Heilwerth ge Scharſchmid, Edle 
von Adlertreu; erſcheint monatlich 2 Mal. Abonnements⸗ 
preis vierteljährlich 2 Mk., Preis der Nummer 35 ust . 

Illuſtrirte Wäſche⸗ Zeitung. Gebrauchsblatt mit Zuſchneide⸗ 
bogen. VI. Jahrgang. Herausgeber John Schwerin, Berlin. 
Verlag von John Henry Schwerin, Berlin. Erſcheint monat⸗ 
Lich 1 Mal zum Preiſe von 60 Pfg. vierteljährlich. 

Große Modenwelt. V. Jahrgang. Herausgeber John Schwerin, 
Berlin. Verlag von John Henry Schwerin, Berlin. Preis 
1 Mk. vierteljährlich. 

— — — 


— [Offene Stellen] Beſoldeter Beigeordneter, 
Magiſtrat Konitz, 2500 Mt, Anfangsgebalt, ſteigend nach 6 Jahren 
um 500 Mt. — Polizeibureau⸗Aſſiſtent beim Magiſtrai 
Schwiebus, 1200 Mk. Anfangsgehalt, ſteigend von 4 zu 4 Jahren 
um 100 Mt. bis zum Höchſtgehalt von 1800 Mk., Bew. bis 1. De⸗ 

ember er. — Shi acht hof⸗Inſpektor, gepr. Thıerarzt, beim 
agiſtrat in Trachenberg, Gehalt 1200 Mk. bei freier Beheizung 
und Beleuchtung, Bew. bis 15. November. — Rendant der 
Synagogen⸗Gemeinde zu Danzig, Gehalt 2000 Mk., Kaution 3000 
Mart. — Bürger meiſter in Uslar (Bon Hannover), Gebalt 
1650 Mk., Bureaukoſten 200 Mk., ca. 100 Mk. Nebeneinnahmen, 
Bew. bis zum 8. November, — Polizeikommiſſax in Elber⸗ 
feld, Gehalt 2500 Mk., ſteigend jährlich um 100 k. bis zum 
öchſtbetrage von 3600 Mk. Bew. bis zum 10. November beim 
berbürgermeiiter. — Erſter e in Weißenfels 
d. d. S., penſionsf. Jahresgeh. 6000 Mk., ſteigend von 3 zu 3 
Jahren um je 300 Mt. bis zur Maximalpöbe von 6900 ME, 
Bew. bis zum 20. Novbr. — Bürgermeiſter in Lauenbur 
(Elbe), Geh. 3600 Mk., ſteigend von 7 3. Jahren um je 3 
Mark, bis zum Höchſtbetrage von 4500 Mk., Bew. bis 21. Novbr, 
— Zweiter Polizeiſergeant in 0 Anfangsgehalt 
600 Mk. jägrlich, ſteigend nach 3 Jahren um 100 Mk., alsdann 
von 3 zu 3 Jahren um 50 Mk., bis zum Höchſtbetrage von 900 
Mark, freie Wohnung im Rathhauſe, 50 Mk. Kleider- und 18 Mk. 
Holzentſchädigung und Nutzung eines Gartens. Meldungen bis 
15. Dezember. 


Aufgebot. 


9913] Auf Antrag des Abweſen⸗ 
heitsvormundes der Beſitzer 
Auguſt und Charlotte geb. 
Isbrandt⸗Nelſon'ſchen Ebe⸗ 
leute, Beſitzer Guſtav Janz 
u Sackrau werden die Beſitzer 
Auguſt und Charlotte Che. 
Isbrandt⸗Nelſon'ſchen Eher 
leute, von denen der Au gu ſt 
Nelſon ſeit länger als dreißig 
Jahren ſeinen letzten Wohnort 
Arnoldsdorf unbekannt verlaſſen 
hat, während die Ehefrau Char- 
lotte Nelſon geb. Isbrandt 
ſeit länger als fünf und zwanzig 
Jahren unbekannt nach Amerika 
ausgewandert iſt, aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine den 


27. November 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 13, zu melden, 
widrigenfalls ihre Todeser⸗ 
klärung erfolgen wird. 


Grandenz, 1. Sebr. 1896. 
Königl. Amtsgericht. 


Die geſch. In 


Stellen- Gesuche 
Spezeriſt 

wünſcht ſich p. 1. Januar 18 

zu verbeſſern. Gefl. Off. bitte unt 


Stellung als 
Veſchaftsführer 


Gefl. O 


Mosse, Danzig, erbeten. 


W. T. 100 poſtlag. Koſten z ſend 
82591 Ein älterer Herr ſucht 


Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 

abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueverſchrifts⸗ 

zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 

heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzei 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 

Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Männliche Personen 


24 Jahre alt, in ungekünd. Piel, 


eines Hotels oder Reſtaurants. 
Referenzen u. Kaution vorhanden. 
t. u. B. 20 an Rudolf 


ſerenten werden gebeten, die für den 


Oberinſpektor 
ſevangeliſch, 27 Jahre alt, 
[Of- u. Westpreußen mehrfach 
fonditionirt, ſucht 3. 1. Dezbr. 
reſp. 1. Jan, 97 mögl. ſelbſtſt. 
Stellung. Auch übernehme d. 
Bewirthſchaft. eines e. Wittwe 
gehör. Gutes, das ich ſp. pacht⸗ 
— — — übern. könnte, 
bin kautionsfäh. u. im Beſitze 
aut. Zeugniſſe. Get. Off. erb. 
u A B. 96 poſtl. Saalfeld Oſtp, 


Candwirth 


27 Jahre alt, ev., gut geſchult. 

aus feiner Familie, mit vor⸗ 

a Zeugniſſ. hen 
a 


e als Ueberſchrifts⸗ 
ie Expedition. 


Jung. Zeitungsſetzer 
N-B., ſucht dauernd Stell. Off. 
an H. Klotz. Putzig Weſtpr. 


ucht Stellung per ſofort 
eamter. Angenehmer Fa⸗ 
Shall Nebenlabe, Bieres 
FR cha ebenſache. erten 
Müller an Herrn Knank, Hotel- 
Mitte 40 er, in allen 


ächern der beſitzer, Jaſtro w 886785 
Müllerei vertr., deutſch u. voln. erbeten. 7354 


fprech., jucht Stell. als Beſcheider 8283] Ein 21 3. alter 


oder Alleiniger. Meld. brief. u. Wirthſchafts Inſpekt. 


Nr. 5965 an den Geſell. 

8282 . Wioltereignen., mit kath., vers. mit g. Zeugn. u. Empf, 
Butt. 200 Keſſ. u. Maſch⸗ gut 2 vom 1. Dez. od. früher unk. 
vertr. ſucht, geſt. a. „ Stell. Leit. d. Prinz. eine Stellg. Ge⸗ 
12. Nov. Melberb & $i mann, halt 400—500 Mk. Off. erb. unt. 


enoſſ.⸗Molkerei Bart enſtein.] 100 poſtl. Peſtlin. 
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8275] Für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaar.⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 


und einen Volontär. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
A. Michalowitz Nachfl., 
Inhaber C. Lindenſtrauß, 
Leſſen Wpr. 


8238] Suche für einen tüchtigen 
Wirthſch.⸗Juſpektor 


unverheir.), der bei mir mehrere 

ahre ſelbſtſtändig thätig geweſ., 
zu ſofort oder ſpäter Stellung. 
entier Arthur Mowitz 

Thörn, Brombergerſtraße 31, 


| 


8030] Für mein Tuch, | 
Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit der 
Dekoration der Schaufenſter 
vertraut. 
Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht, oder den Offerten 


— — iß⸗ 
Ein Junger Bache vos kath., ee eee 


27 Jahre alt, ſucht von of. als b. u ba het, 
irth Dt. Eylan. 

Stellung in einer größer. Wirth 
W Gehalt nach Uebereinkunft. 
eld. briefl. u. Nr. 8180 an die 


Stellennachweis 


für die Mitglieder des Vereins 
eſchieht unentgeltlich durch das 
irektorium des Berliner Ver⸗ 
eins deutſcher Landwirthſchafts⸗ 
beamten. Berlins W., Zimmer⸗ 
ſtraße 90/91. [895 


. 8178] Suche zum ſof. Antritt 
Exved. des Geſell. erbeten. einen jung. Mann 


Ein tücht. Breunereiverwalt, welcher der polnischen Sprache 
37 3. alt, evang., verbeir., 20 J. 1 15 und tüchtiger Verkäufer 


Fachmann, unbeitraft, im Vet | iſt uc 
ein Volontär 


von e: dr Jean — 
allen Maiſchverf., ſowie auch mit! x 

ndet in meinem Geſchäft ein 
ngagement. 


allen Apparaten und Maſchinen 
gründl. vertraut, ſucht von ſofort 
eine unverheir. oder verheir. Ma Bilßer 
Brennerſtelle. Tuch⸗, 2 — a. onfekt.-Geſch. 
enſtein. 
eld. nebſt Beding. u. Nr. 8218 | = eee eee 
IN bie . 2. el erbeten. 8d Een unserer Branche 
8219) Verheir. Kutſcher ſucht 5 
zum 2 —— Eintritt Stelle jungen Mann 
als Kutſcher, wenn möglich auf Be Engro3 » Expedition ſuchen 
größerem Gute. Bin 37 Jahre | joiort di engagiren 
alt, auf jetziger Stelle 6 Jahre. | _ J. Lewinſohn & Comp, 
Gefl. Meldungen an Kuütſcher] Dampf- Sprit- u. Liqueurfabrik, 
Schönwald in Lichten ⸗ Oſterode Ditpr. 
fel de bei Tharau erbeten. 8166] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
15. November einen 


jungen Mann 
flotten Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. Den Offerten 
ſind Gehaltsanſprüche beizufügen. 
H. J. Meyer's Ww., 
Neuenburg Wpr. 
7929] Für mein Delikateſſen ; 
Geſchäft mit Ausſchank ſuche ver 
ſofort einen älteren, kautionsfäh. 


errn. 


Näheres bei S. Latté Nachf., 
Culmſee. 


8045] Für mein Stabeijen- und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. reſp. 15. November cr. 
einen gewandten, mit der Branche 
vob ſtändig vertrauten, der poln. 
Sprache mächtigen A 
jüngeren Kommis. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften zu richten 
Carl Moeſchke, 
Neidenburg Oſtpr. 
„8272] Suche per ſofort einen 
jüng. Kommis, ſowie 


zwei Lehrlinge. 
Polniſche Sprache iſt erforderlich. 
Diete Stubm 
7554] Tüchtige Commis jed. 
Branche placirt 
Paul Schwemin, Danzig. 
7994] Im Auftrage ſuchef 
Berlin 2 ält. u. 2 jüng. Commis 
(Material.) z. baldigen Eintritt. 
F. Raykowski, Danzig. 


Offene Stellen 


H indeisstand w> 


Nebenverdienſt! 

Herren gebild. Stände m. groß. 
Bekanntenkreis, welche als jtille 
Mitarbeiter für unſere Kavital⸗ 
und Unfallverſicherung monatl. 
100 Mk. verdienen wollen, mög. 
ſich gefl. wend. a. Subdir. Hein, 
Danzig. NB. A Wunſch Diskr. 


Reiſender! 


erſte Kraft, bei hohem Gehalt, 
wird für den ſofortigen Eintritt 
von einem größeren, gut einge⸗ 
führten Spirituoſenhauſe geſucht. 
Bedingung iſt Kenntniß der 
Branche u. Kundſchaft in Poſen, 
Weſtpreußen, Pommern u, theil- 
weiſe auch Mecklenburg u. Bran⸗ 
denburg. Nur Herren mit feinſt. an 
Referenzen wollen ſich unter Bei 
1 der Photographie brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8005 an den 


Geſeflieen menden, 


80261 Für mein Manufaktur⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft, welches 
Sonnabends geſchloſſen, ſuche per 
ſofort einen der poln. Sprache 
mächtigen. tüchtigen 
Verkäufer 
bei hohem Gehalt. Den Gehalts- 
anſprüchen ſind Zeugnißabſchrift. 
nebſt Photographie beizufügen. 
Perſönliche Vorſtellung wird be⸗ 
vorzugt. S. Lichtenfeld 
Viſchofswerder yr 


8185] Wir ſuchen für unſer 
Manufaktur, Kurz-, Weiß- u d 
Wollwaaren⸗Geſchäft einen wirkl. 


tücht. Verkäufer 


der auch im Dekoriren bewandert 
ift, bei dauernder, angenehmer 
Stellung, zum baldigen Eintritt. 
Konfeſſion moſaiſch. Offerten 
mit Gehaltsanſpr., Photographie 
und Sede an 

M. Becker & Co., Lüneburg. 


8183] Einen tüchtigen 
Verkäufer 


ber volniſchen Sprache vollſtänd. 
mächtig, ſowie einen 
Lehrling 
event. auch auf meine Koſten) 
ucht von ſogleich für ſein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ u. Konfekt.⸗Geſchäft 
A. Sommerfeld, Mewe. 
Gehaltsanſprüche ſind d. Meld. 
beizufügen. Perſöul. Vorſtellung 
berſickſichtigt. 


eee ee 


Für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
2 jattur. und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir von jo- 2 

7 R: „ 9175] 
tüchtige Verkäufer 2 
* Konfeſſion, der 
poln. Sprache mächt. Meld. 
mit Abſchrift der zu niſſe 
und Angabe der Gehalts⸗ 
auſprüche bei freier Station 

2 erh ug ri & E 

enger, 

Mewe. : 2 


Gewer be U in du strie 
8262] Ein jüngerer 2 
Buchbindergehilfe 

ſindet von gleich dauernde 


Stellung bei 
C. H. Thiel, Lyck, Opr. 


Die Zieglermeilterktelle 
in Frögenau Oſtpr. iſt zum 
1. Jannar 97 neu zu beſetzen. 
Meldungen zu richten an Dom. 
Klonau b. Marwalde Opr. [B040 
8181] Von ſogleich ein eben 
ausgelernter 

Brauer 
in der Mälzerei zu arbeit. geſucht. 
SchriftlicheMeldung mit Gehalts⸗ 
angabe und Lehrzeugnißabſchrift 
nimmt entgegen 
C. A. Steiner, Zinten. 
8243] Einen tüchtigen 

Uhrmachergehilfen 
auf dauernde Stellung ſucht 
A. Rozmarynows ki, Culmſee, 

Uhrmacher. 


Ein Conditorgehilſe 
der etwas in der Pfefferkuchen⸗ 
bäckerei bewandert iſt, wird von 
ſogl. geſucht. A. Kaszubowski, 
2 Schöneck Wyr. 18767 
8169] Bis ſpäteſtens zum 10 
d. M. ſuche einen jungen, zweiten 
Bäckergeſellen. 


H. Schulz, Neidenburg. 


Ein Schoruſtein⸗ 


8900 fegergejelle 
eee: kann gegen hohen Lohn von gleich 
7903] Für mein Manufaktur⸗, eintreten. 


Kurz⸗, Diodewaaren- und Con- 
fektions⸗Geſchäft ſuche einen 
flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Derſelbe muß auch tüchtiger 
geriſt ſein. Meldungen mit 
tograpbie, Zeugniß⸗Covien 
und Gehaltsanſprüchen bei freier 


H. Weber, Goldap Oſtvpr. 
6—10 Steinſetzergeſ. 
verlangt bei hohem Lohn 


S. Schawert, Steinſetzmſtr., 
Colberg, Sant, a 


Maurerpolier, Sura. Nia: 

Station erbeten. Ferner ſuche . 
2 iſt. ſte DT. 

2 Lehrlinge ind OH m. Ang 5. beanio Koh. 4 


der polniſ ri 
Nen Aan 2e 5. . richt. an Maurermſtr. 


„ 


. aniele 
Marius, Zuckerfbrk. Jarmen. 


tücht., ordentl. — Auen Carl 
Ro 1er Maurermſtr., 
Danzigerſtraße 29. 17711 


Tüchtige Maurer 
auf Accordarbeit können ſich ſof. 
melden auf dem Neubau der 
uckerfabrit Jarmen (Pomm.) 
i Maurermeiſter Morin. 


1 Fiſchergehilſen 
braucht ſofort Rogalski, Gr. 
Jauth bei Roſenberg Wpr. 

7989] Einen tüchtigen 
Sattler: u. Tapezier⸗ 


Geſellen 
ſucht für dauernde Arbeit 
B. Paſchkowski, Wagenbauer, 
Allenſtein. 

7956] Ein tüchtiger 
Schneidergeſelle 
det bei mir dauernd. Beſchäft. 
. bobem Lohn. Zdrojewski, 

Schneidermeiſter, Rybno. 


2 Schneidergeſellen 
owie ein Lehrling können in 

rbeit eintret. b. S. Lipowski 
Schneidermſtr., Rehden. [8214 


2 Schuhmadergeiell 


finden dauernde Beſchäftigung u. 
ein Lehrling kann eintreten bei 
A. Urbansti, Rehden Wpr. 
7642] Ein tüchtiger 


Maſchinenbauer 
der ſelbſtſtändig Reparaturen an 
Dampfdreſchmaſchinen und Loco⸗ 
mobilen ausführen kann, im all⸗ 

emeinen in Majchinenbau er» 
ahren iſt, findet als Vorarbeiter 
dauernde Stellung. Angebote m. 
Angabe des Alters und Lohnan⸗ 


Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei, 
Raſtenburg Opr. 
8104] Einen evangeliſchen 


Deputat⸗Schmied 
Stellmacher 


und Hofmeiſter 
ſucht zum 1. April 1897. 
Dom. Sichts 
bei Gr. Konarczyn Weſtpr. 
Schmiedegeſellen 
im Hufbeſchlag geübt, 1 Feilen⸗ 
bänter, d. Kutſ > zujammen- 
ſetzen kann, können ſof. eintreten, 
G. Kohls, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 19. 


Ein Maſchinenſchlofſſ. 
und Dreher 
indet für die W 


chäftigung. [79 
G. Gehrmann, Marienburg. 


Zwei tücht. Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
F. Melchert, Schloſſermeiſter. 


2 Dreher 
und 3 Schloſſer 


von ſofort für dauernd geſucht. 
Alleniteiner Maſchinenfabrik 
und Eiſengießerei. 
Beyer Thiel. 


2tcht. Schmiedegeſell. 
im Hufbeſchlag geübt, finden 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 

J. Eſſig, 18141 
Gr. Krebs bei Marienwerder. 
Verheir. Gutsſchmied 
vertraut mit Hufbeſchlag und 
Führung der Dampf⸗Dreſchmaſch., 
findet zu Martini Stellung in 
8060] Kykoit p. Altfelde. 

8179] Tüchtigen 


Klempnergeſellen 
ſucht von ſofort 
R. Falkowski, 
Ortels burg Ovr. 


Ein Geſelle und 
zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Agurks, Klempnermſtr., Ragnit, 
bei freier Fahrt. 18111 


Tücht. Böttchergeſell. 
finden dauernde Beſchäftigung. 
M. Bomrenfe, Bromberg, 
Böttcherei mit Dampf ⸗ Betrieb. 


Stellmacher 
aber nur auf Luxuswagenbau 
eübte, finden Beſchäftigung in 
er Hofwagenfabrik von 
Franz Nitzſchke, Stolp i. Pom. 


E. Stell machergeſell. 
ſucht A. Karpinski, Stel 
machermeiſter, Adl. Rehwalde 
bei Kgl. Rehwalde. 18063 

Jür ein Dampfſäge⸗ u. Dobel- 
werk in Oſtpr wird ein tüchtig. 


Schneidemüller 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Zeugniſſen werden 
brieflich mit Aufſchr ft Nr. 8041 
durch den Geſelligen erbeten. 

Suche v. ſof. e. . Müllergeſell., 
der been feine Lehrz. beend. h. u 
der ſich in d. Müllerei zu vervollk. 
ſucht, a. Iievſt ſolch., d. a.gr. Mühl. 
gel, bat. Geh. u. Leiſtung. Reifen. 

ahnſt. Linde. Mühlenwerkführ. 
A. O It, Roſenfelde b. Peterswalde. 


Ein verh. Jäger 
welcher auch zeitweiſe die Leute 
u beaufſichtigen hat, findet 
tellung zu Martini ob. ſpäter. 
7923] Dom. Kl. Tauerſee 
per Heinrichsdorf, Bz. Königsb. 


JForſtmann oder 


Regimenter 


r Holzſchläge wird geſucht. 
RL brieft. unter Nr. 7926 
an den Geſelligen erbeten. 


Landwirtschaft 


Adminiſtrator 


unverh., ev. Konf., poln. ſprech., im 
Beſitz gut. Zeugn. u. Referenz. find. 
38 rilt. J. gute Stell. ae. ca. 
900 Mrg. n. 
Anfangsgeh. 1000 M. u. Tant. 
von Drweski & Langner, 
Central⸗Vermittel.⸗Burean, 
Poſen, Ritterſtr. 38 I. 


Gutsinſpektor 


led., ev. Konf., poln. ſpr., m. Zucker ⸗ 
rübenbau gut betraut, b. 800 Mk. 
Gehalt ſof. geſucht. [8222 
von Drweski & Langner, 
Eentral: Bermittel.-Bnrean, 
Poſen, Ritterſtr. 38 1. 


Mehrere Inipeltoren 
unverh., l. Beſ.gut. Zeugn., find. per 
1. Jan. dauernde Stellungen 
bei 450, 500 u. 600 Mk. Gehalt. 

von Drweski & Langner, 
Central⸗Vermittel.⸗Burean, 

Poſen, Ritterſtr. 331. 


3 Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten 
2 noch per Re b. gutem 
ehalt dauernde Stellungen. 
von Drweski & Langner. 
Central⸗VBermittel.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38 1. 


Rechnungsführer 
unverh., find. p. 1. Januar Stell. 
Gehalt 5-600 Mark. 

von Drweski & Langner, 
Central⸗Vermittel.⸗ Bureau, 

Poſen, Ritt ritr. 38 J. 


5 Breanereiverwalt. 
led., find. ſof. dauernde Stell. 
von Drweski & Langner, 
Gentral: Bermittel.- Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 


8276] Ein jüngerer, evangl. 
Wirthſchafts⸗Inſpekt. 
tüchtig, energiſch, poln. ſprechend 
und ſolid, findet von ſofort 
Stellung in Saffronken bei 
Neidenburg Oſtpr. Gehalt 300 
Mark, fr. Station excl. Wäſche. 
Meld. mit Zeugnißabſchrift. oder 
verſönliche Meldung. dorthin er- 
beten. Reiſekoſten werden nicht 
entſchädigt. 


Erſter Inſpektor 
mit langjähriger Erfahrung, mit 
Rübenbau, Drillkultur, Viehzucht 
und Maſt vollkommen vertraut, 
ſähig, auch vertretungsweiſe 
ſelbſtſtändig zu wirtbichaiten, für 
2 Morgen von ſofort oder 
1. Januar geſucht. Zeugniß Ab⸗ 
ſchriften nebit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station u. Dienſtpferd 
erbeten unter Nr. 8139 an die 
Exped. des Geſelligen. 


8067] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen nicht zu jungen 


Wirthſchafter 
evangeliſch. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Meldungen zu richten 
an Gaſthofbeſitzerin Kneiding, 
Oberausmaß bei Culm. 


il Dom. Lipienitza bei 
Schönſee Wpr. ſucht von ſofort 
e. unverh., erfahrenen, durchaus 
nüchternen 


Inſpektor 
welcher der poln. Sprache mächtig 
iſt. Meldungen briefl. 


8023] Ein zuverläſſiger, unverh., 
mit guten | eugniſſen verſehener 
Wirthſchafter 
der auch Stellmacheraxbeit ver⸗ 
ſteht, wird zu Martini d. Js. 

geſucht von 
M. Doerkſen, Gr. Zünder. 


Brennereiführer 
zuvexläſſig und brauchbar, kann 
ſich ſofort vorſtellen, ohne Ent⸗ 
ſchädigung für Reise, und event. 
den Betrieb gleich beginnen in 
Friedrichsberg⸗Paſſenheim. [8263 


8204] Suche zu Martini einen 
was” Schäferfneht. SM 
* Schäfer, Tillwalde 
del Raudnſtz. 


Ein Schäfer 
mit guten Zeugniſſen, der einen 
Knecht ſtellen muß, zu Martini 
geſucht in Bergheim b.Schönſee. 


Diverse 
Tüchtiger 
Schachtmeiſler 


mit mehr. Leuten 
bei gutem Verdienſt ſo⸗ 
fort geſucht. 17906 


Dom. delens (Poſt) 


Bahn Stolno. 


Herrſchaftl. Diener 
bereits früher in gleich. Stellung 
thätig, nüchtern, ehrlich u. fleißig, 
von ſofort oder 1. Januar aufs 
Land Selene Meld. nebſt Zeugn. 
u. Gehaltsanſprüchen u. Nr. 8140 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Lehr Hngsstelten- 


= Zwei Lehrlinge 
können von ſofort bei mir ein⸗ 
treten. A. Ehmann, Zieglermſtr., 
] Graudenz. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. [8250 
Robert Olivier, Eifenwaar- 
Handlung, Pr. Stargard. 


Brauerlehrling 
kräftig, mit guter Schulbildung, 
kann in eine der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtete größere 
Brauerei ſofort eintreten. Nach 
2jähriger Lehrzeit wird für gute 
Unterkunft ng getragen. Gefl. 
Meld. u. 22030 an d. „ angiger 
Zeitg.“, Danzig, erb. [8098 


2 


7 x * 2 {| 
Stellen-Gesuche 
8070] Ein gebildetes, junges 
Mädchen 
ſucht ſofort Stellung zur Stütze 
der Hausfrau ohne gegenſeitige 


Vergüt. Familienauſchl. Beding. 
Musk. Senebarth, Liehſtadt Dpvr. 


8150 Ein junges, veſcheidenes 
Mädchen ſucht von ſof. od. ſpät. 
Stellung, gleichv. welch. Branche, 
ausgeſchl. Schankgeſchäft. Meld. 
unter R. N. 30 poſtlagernd 
Rehden Wpr. erbeten. 


E. Seamteuwittwe, 25 Jah., 
ſucht Stell. z. Stütze d. Hausfrau, 
wo ſie auch im Kurzwaarengeſch. 
behilflich ſein kann, oder bei ein. 
einzelnen Dame m. etw. Gehalt. 
Meldungen briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 8285 an den Geſellig. erbet. 

82391 Junges, gebildetes 

Mädchen 
das gut ſchneidert u. Wäſche 
näht, in d Wirthſchafterſahr., 
ſucht Stellung b. Kindern od. 
in kleinem Haush. bei mäß. 
Gehalt * od. 1. Jan. Off. 
bis Freitag an die Exp. der 
„Dt. Kroner Ztg.“, Dt. Krone 


Ein junges gebild. Mädchen, 
Braut e. Theologen, wüunſcht v. 
1. Januar 97 ab b. e. gebildeten 
Familie auf d. Lande, Pfarrer 
oder Oberförſter, ohne gegen- 
ſeitige Vergütung, d. Wirthſchaft 
zu erlernen. Familienanſchluß 
bedingt. 


an den Geſelligen erbeten. 


Brauntweinbr.geſ.Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46. 


8038] Ein tüchtiger, evangel. 
Brennereigehilfe 


findet ſofort Stellung in 
Luchowo bei Czerwinsk. 
— — 
8152] Suche zum 15. November 
1. Unterſchweizer und einen 
Schweizerlehrling. Stelle leicht. 
Heinrich Ziltener, Ober⸗ 
ſchweizer in Wüttendorf I 
bei Kreuzburg, Oberſchleſien. 


Zwei Unterſchweizer 
können ſofort oder 1. eintreten 
Dom. Rondſen, Stat. Miſchke. 
7782] 1 verh. Pferdeknecht, 
1 unverh. Schweinefütterer, 
b. 150 Mk. Lohn u. 1 unverh. 
Kuhhirt ſ. v. Mart. d. J. Abra⸗ 
mowski, Szezepanken b. Leſſen. 
8158] Dom. Studa bei Ja⸗ 
mieinick Wejtpr. ſucht von ſofort 
einen verheiratheten 
Kuhfütterer 
bei hohem Lohn und Deputat; 
derſelbe muß zwei Melker ſtellen. 
8177] Ein verheiratheter 


Kutſcher 
mit Fohlenjungen zu Martini 
geſucht in Wangerin bei 
Culmſee. 


Verh. Kutſcher und 


verh. Kuhhirt 
1 Martini geſ. Perſ. Borftell, 
ehlauer, Altmark, Poſt. 
81741 Zu Martini ein tüchtiger 
Stall burſche 


(Vorreiter) i. d. Kutſchſtall geſucht. 

Vorſtellung. 

Dom. Gr. 
(Bahnhof). 


den: b. Oſtrowitt 


7955] E. alleinſt. Frau, 30 J. 
alt, wünſcht Stell. zur ſelbſtänd. 
Führung e. Wirthſch. u. Mithilfe 
im Geſchäft bei einem einzelnen 
Herrn; die beſt. Zeugn. vorhand. 
Anerbietungen briefl. unt. A. M. 
poſtl. Sturz Wpr. erbeten. 


0 fe ne 8 te len 


per ſofort eine tüchtige 4 
Putzarbeiterin 


muß, ſowie einen 
Volontair u. einen 
Lehrling. 


Culmſee. 


Flotte Verkäuferin 
für Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 


ſucht von ſofort 
L. Wolfsohn jr., 


Graudenz. 
— Gegründet 1870 — 


Bene gei. 
8074] Suche 


anſtändiges Mädchen als 
Stütze der Hausfrau 


einzuſenden. 


Schönſee Dig 
M. Koſſack, geb. Meinhard. 


Meldungen briefl. mit 
der Auſſchrift unter Nr. 7678 


8240] Für mein Putz-, Kurz⸗ u. 
Manufakturwaar.⸗Geſchäft ſuche 


die auch im Berkauf thätig ſein 


Modebazar F. Salomon jun., 


waaren, nur erjte Kraft, unter 
ſehr vortheilhaften N BER 
18195 


8089) E.nett,ält.Mäd.w.e.Stennt. 
1.d.®irtb. hu. g. plätt. k. w a. Sttz. d. 
dmin. Schareln, 

angerow bei Lottin Pomm. 


um 1. Januar 97 


die kinderlieb, nähen, etw. kochen 
u. leichte Hausarb. machen kann. 
Anſprüche, Lebenslauf und Bild 


Rentengut Sablonowo bei 


— 


Schloſſerlehrling 


braucht Bal lach, Marienwerder. 


7866] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur, Herren», 
Damen Konfektions⸗ 
und Schubwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich von ſofort 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


A. Mendelſohn, 
Pr. Stargard. 


Müllerlehrling 
für Mahl- und Sägemühle unter 
ünſtigen See e 4 45 
Kohn und geſucht in 
Blümchen b. Laskowitz Oſtbahn. 
8145 Suche für mein Raſir⸗ 
und Lehrling einen 


ehrling. 
M. Kurlenda, Leſſen Wpr. 
7930] Wir ſuchen einen 


Lehrling 
(moſ. Koufeſſion), mit guter 
Schulbildung. 
Binaſch & Buchenholz, 
Poſeu, Futtermittel⸗Großhdolg. 


Ein Volontair 
der ſich in der Uhrmacherei vers 
vollkommnen will, findet ſogleich 
— — bei Ed. Wenski, Uhr⸗ 
macher in Lyck Opr. 176 


5411] Für 
ſuche ich 
2 Lehrlinge (moſ.) 


unter günſtigen Bedingungen. 
M. Apolants Wwe., 
Dt. Krone. 
Eiten-, Stahl⸗, Glas-, Porzellan ⸗, 
Galanterie-Waaren. 


Einen Forſtlehrling 


ucht die Forſtverwaltung 
g Gr. Jauth bei Roſenberg. 


1—2 Bäckerlehrlinge 
ſucht H. Boenig, Bäckermeiſter, 
Kaſernenſtr. Ia. 18231 


meine Handlung 


rauen, Madchen 


8008] Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie findet zur 
Hilfe in meinem Wagrengeſchäf 
jowie in der Wirthſchaft ſofo 
Stellung. Gefl. Off. m. Zeugniß⸗ 
Copien u. Gehaltsforderung bittet 
einzureichen 

Aug. Goergens, Pieckel. 

7504] Suche zum 1. Jauuar ein 
Mädchen für Küche u. Hausarb 
ſowie ein Mädchen ber das Vie 
u. Küche. Frau Oberförſt. Voigt, 
Kl. Krebbel bei Waitze. 


Ein Ladenmädchen 


für mein Eolonial- und Schank⸗ 
17 von ſofort geſucht. [8099 
Kuttner, Mocker b. Thorn. 
8130] Tüchtiges, jüngeres 
Mädchen 
der polniſchen Sprache . 
geſucht per ſofort für Koloni 
und Schaul⸗Geſchäft. 
H. Rojentbal’s Wwe., Erin, 
8163] Ein einfaches, beſcheidene 
Mädchen 
welches etwas von der Schneiderei 
verſteht, wird zur Hilſe der Haus⸗ 
frau von gleich oder etwas ſpäter 
eſucht. Frau Förſter Bindert, 
uroſcheln (Poſtort). 

Eine Wirthin 

die in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren iſt und die 
feine Küche verſteht, w. geſucht in 
Birkenfelde bei Marienburg. 
8277J Eine ordentliche, einfache, 
ſelbſtthätige, polniſch ſprechende, 
evangeliſche \ a 
Wirthin 

die das Melken auch beaufſichti⸗ 
gen mu (Milch wird furtgeſchickt) 
findet ſofort oder zu Martin 
Stellung in Saffronken bei 
Neidenburg Ditpr. Gehalt 180 
Mark, freie Station und Wäſche. 
Meldungen dorthin erbeten mit 
Zeugnißabſchriften. 

8142] Geſucht z. 1. Dezember 
ſelbſtſtänd. Wirthin 
z. Führung ein. kleinen Reſtau⸗ 
rations-Küche, die auch kleine 
Hausarbeit. mit übernimmt. Geh. 
15 Mk. monatlich, Zulage nicht 
abgeneigt. 

Herm. Draeger, 
Stadt- Park, Dt. Krone. 
Suche zum ſofortigen Eintritt 

für mein Geſchäft ein 
junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches 
auch 1 eitig in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich ſein muß. Meld. 
unt. Nr. 7224 a. d. Geſelligen. 

Ci junges Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie ſucht von ſogleich 
eine Stelle als 
Stütze der Hausfrau. 
Sie iſt kinderlieb, kann nähen, 
leichte Hausarbeit verrichten und 
iſt in Handarbeiten erf. Meldg. 
brfl. a. Langanke, Graudenz, 
Rehdnerſtr. a, 1 Kr. 

8050] Geſucht werden zu ſofort 
oder zu Martini bei hohem Ge⸗ 
halt zwei tüchtige, evangel. 


üchen mädchen. 

Battlewo bei Kornatowe, 
8056 Auf ſofort eine 
kräftige Amme geſ. 
gran Hebamme Reinberger, 

arienwerder, Breite Str. 12 
Mädchen für Stadt u. Land 
erhalten Stellung dur 1 
Frau M. Wulff, Grabenſtr. 18 


Ziehung 2 November. Hauptzewinne haar 100000, 30009, 15000 Mk. eto. ete., 4840 Geldgewinne baar 312000 Mk, 

1/ı Loos & % Loos k., Loosporto u. Gewinnliste 30 Pt. extra. Lauenburger rothe Kreuzloose l | Mk., II Loose 0 Mk’ 

Porto u. Lite 30 Pf. extra, ½ Weseler Kaufloose II. KI. 11 Mk., 425,50, Yı Vollloose f. alle Klassen 15,40, Ya Vollloos 7,70, Porto und 
Liste für jede Klasse 30 Pf. extra, empfiehlt Leo Wolff, Königsberg i. Pr.. Kantstrasse 2. 18253 


Al Bekanntmachung. | ANNAnas RUM 


| 8061] Zufolge Verfügung vom 28. Oktober 1896 iſt an Feinſter Theebeiguß! 
demſelben Tage die in Graudenz errichtete Handelsniederlaſſung] Unerreicht zu Grog u. Puunſch! 
des Spediteurs Louis Hoffmann ebendaſelbſt unter der Firma Abſolnteſte Reinheit garautirt! 
L. Hoffmann in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 50012 Orig.⸗Baſt⸗Flaſchen Mk. 6, 
* d role iel Faß ibme. 4820 
Gran enz, den 28. Oktober 1896. ranko inkl. Nachnahme. 26. 

— 
— — Lene Tho. Nissen, Fteusburg 7, 


8281] Bor längerer Zeit n wurde 
mir eine Geige geſtohlen, wer 
den Dieb reſp. den Käufer kennt, 
erhält auf Wunsch gute Belohn., 
falls er m. hierüb. näh. Mitth. m. 
H. W. Zimmermann, 
Pohlmannſtr. 26 27. 


. 
Unser langjähriges Mitglied und seit mehreren 


Jahren Vorsitzender des Aufsichtsraths 
Herr Cantor a. D. 


G. Grunwald 


Rum - Importeur. 


K 8 Tisent 
ianinos, eig 380 \ Man. || 


5 = > Fr | 

Ie Ohne; Anteil, 418 monatlich © Wohnungen‘ a 
ist am 25. d. Mts. nach vollendetem 80. Jahre euss’ Kostenfreie4wöch.Probesend. — Das jetzt als Maſſen⸗ 
RT NEN [8186 Fabr.$tern,Berlin.Neandrstr.16. agiler dienende 


Gebände 


auf meinem Grundſtück, Mühlen⸗ 
traße Nr. 10, unmittelbar neben 
er Ladeſtelle der Stadtbahn ge⸗ 
legen, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen reſp. zu verkaufen. 

H. Mehrlein. 


Insterburg. 


Ein großer Laden. 


im Mittelpunkt der Stadt, in 
vorzüglicher Geſchäftslage, zu 
jed. Geſchäft geeignet, iſt ſof. zu 
vermiethen und zu beziehen. 
—— Anna Weidenbach, 
uſterburg, Königsbergerſtr. 4. 


find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


Daumen 855 bill. Aufnahme b. 


Fr. Tylinska, Hebeam., 
Bramberg. Kujawierſtraße 21. 


finden unt. ſtrengſter 
} men Diskret. liebev. Aufn. 

b. Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg, Wilbelmitr. 50. 


finden Aufnahme bei 
amen 


Stadthebeamme Wwe. 
Miersch. Berlin, Oranienſt. 119. 

5277| Dam find. liehev. Aufnahm 
in Privatentbind. Frau Holste, 


Der Verstorbene hat durch seine unermüdliche 
Thätigkeit und durch treue Hingabe an sein Amt 
sich um den Verein verdient gemacht und die un- 
bedingte Achtung und Liebe seiner Kollegen, sowie 
aller Vereinsmitglieder erworben. 

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen lieben 
Freund und treuen Mitarbeiter, dessen bleibendes 
Andenken unvergesslich in unseren Herzen ruht. 

Neidenburg, den 26. Oktober 1896. 


Der Vorstand und Aufsichtsrath 
des Vorschuss-Vereins zu Neidenburg 


eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter 
Haftpflicht. 


8241] Offerixe gegen Nach⸗ 
nahme beſte Liegnitzer 


Speiſezwiebeln 


ejorn 80 ie | 


Dümpfpeil: „ea. 40 Minuten. 
Kohlenverbrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zentner Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 


cn BE DBejouders in 
dieſem Jahre 
zur Verwerthung wäſſeriger, 
um Faulen geneigter Kar⸗ 
toffelu unentbehrlich 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 


ſichtigt, verſäume nicht, Prospekte und 
Preisliſten von uns einzufordern u. feine 


— Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' 
Dämpfer fallen. 14333 


per Ctr. inel. Sack 3,00 Mk. 
Alexander Nosseck, 
Natel (Netze). 


Rud. Schmidt 


Grandenz, Kirchenſtr. 9 
empfiehlt für Herbſt und Winter 


lange Stiefel 
Salbitiefel und Gamaſchen 


von Dixin⸗Leder. 
Dixin-Leder iſt waſſerdicht, iſt 
bejunders für empfindliche Füße 
zu empfehlen, ſitztwieein Strumuf 
ohne Falten auf dem Fuß, iſt 
weich und elaſtiſch, geruchlos, 
von unverwüſtlicher Haltbarkeit 
und werden Stiefel nach Maaß 
od. Maaßſchuh joiort angefertigt. 
Leder und davon in meiner Werk⸗ 
ſtatt angefertigte Stiefel ſtehen 
in meinem Laden zur Anſicht; 
mit Jägerfilz 6 Mk. mehr. [8228 


Mein Geſchäft bleibt r 
Dieuſtag, den 3. No⸗ 
vember er., Nachm., 
einer Familienfeſtlichkeit 
wegen geſchloſſen. 18274 
Paul Lehmann, 
Rehden. 


Geſtern Abend 10 Uhr 
erntſchlief ſanft nach län⸗ 
gerem ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ . 
und Großvater, der Be⸗ 
ſitzer 18287 


August Herrmann 


im 77. Lebensjahre, was 
tiefbetrübt DREIER % 
Bratwir 
den 31. Dftober 1896. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
am Mittwoch, den 4. No⸗ 
vember er, Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus, ſtatt. 


8143] Die Verlobung ihrer 
älteſten Tochter Auguste 
mit dem Stations⸗Aſſiſten⸗ 
ten Herrn Paul Maass 
u Bahnhof Schönſee 
eehren ſich ergebenſt an⸗ 


8159] Für die mir aus Anlaß 
meines 50 jährig. Amtsjubiläums 
von vielen Seiten dargebrachten 
Glückwünſche, ſowie die ſchönen 


Eine ſehr leiſtungsfähige, weſt⸗ 
preußiſche Lagerbier⸗Brauerei 
* für Graudenz und Rheden 
e einen tüchtigen 


Verleger 
unter günſtigen N 
Meldungen briefl. unt. Nr. 8261 
an den Geſelligen erbeten. 


Auſtern 


heute eingetroffen. 18197 


G. E. Herrmann 
Lindenſtr. 27. 


ſtändig vermieden Pfeifen · 
ſchmier-Geruch abfolut aus - 
geſchloſſen. 

Die Ennitätspfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 


t 
deuten 


Maſchinenriemkroupon pr. Pfd. Ml. 1,50 
Sohlenausſchuitt ſowie Sohllederſtöße 
zu ſehr billigen Preiſen. 


| ſolam d Ressle, Danzig! 


Maihinenfabrit, 


Mit dem von 


Zenaniß, Schnelldämpfer 


Ber Derſelbe erfüllt vollkommen alles 
ie verſprochen hatten. 


Für Schuhmacher Ind Sattler! 


Verkaufe von heute ab ſämmtliche Waaren zu be 
herabgeſetzten Preiſen u. a.: 


Hamburger Walkgam. p. Paar Mk. 3,00 
Noßl. Damenzug, 13 em, p. Paar Mk. 1,90 


Ihnen gelieferten Kartoffel» 
bin ich ganz ausgezeichnet 
as, was 


v. Plötz-Dölliugen. 


Dresden, 3 25 II, r. 


Weihnachtsgeſcheuk. 
Look’s 


holländ. Cigarren-Fabrikate 
werden unter Garantie nur 
aus den besten überseeisch. 
Tabaken hergestellt. Jeder g 
Raucher versuche in seınem 
eigenen Interesse: [8251 
Sortiment 
FEE 
4,50. 5,45. 6.65. 8,60. 1150.8. 45 
pr. 100 Stück franco. 
Versand geg. Nachnahme 
od. vorherige Einsendung. 
Garantie Zurücknahme. 
L K Cigarren - A i 
00 K Sbeldern n 


Grenze. 


ö "Pensidı 


7349] Suche zum Miterzlehen 

meiner Töchter im Alter von 
15 und 9 Jahren noch einige 
Töchter. Frau Paſtor Wächter, 
Lubow, Kreis Nauſtettin. 


Vergnugungen. | 
Hotel zum Schwarzen Adler 


Sonntag, den 1. November: 


Grosses Konzert 


von der ganzen Kapelle des 
Regts. Graf Schwerin. 

Anfang 7½ Uhr. Eintrittspr 50 Pf. 

Vorverkauf wie vekaunt. Nolte. 


zuzeigen geſetzlich ĩ ĩ 
n sefdüßte Roßl. Damenſchnürſch. p. Paar Mk. 1,20 Tivoli. 
ag re Fahll. Halbſtiefel m. Hiutertheil p. Paar Mk. 3,00 Frisches Rehwild r an Be ee 

risches Rehwi Großes 

Auguste — Roßl. Herrentelluer p. * Mk. 1,60 im Ganzen u. zerlegt, offeriren 

een = ‚Jet gulammengeteit . . w zu sehr günstigen Preisen 0 0 N 6 E R ＋ 
OO VRR Jabet voll, Geſchirrleder, Prima, p. Pfd. Mk. 1,10 610% A. Gnebel Söhne 


von der ganzen Kapelle des Inf.» 
Regts. Nr 141. Anfang ½8 Uhr, 
Eintrittspreis 30 Pfennig. 

8226 Kluge. 


eee 


* 
Ebrengaben, jage ich allen, die an r ure Miles Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß ſämmtliche Adl ! 
gedacht . e Bol 8 de — Waaren ſtreng Prima und keine Sekundawaaren ſind. ii elt 68 m ersaa 
meinen berzlichiten®ant.— Leider 8 8 Vochachtungs voll r u den 4 Ierember: 
iſt es mir nicht möglich, jedem li [ M anerkann eſte arke, liefer ends Jh 
m veröntih u a 85 Fi 18 E Max eier, iu den billigſten Preiſen, von 4 st Junkermann’s 
Namentlich danke ich allen Denen 42 500 Stück an Ermäßigung. [8232 ugu 
nochmals, welche mir am Zubt-| [I Marieuwerderſtraße 53. B. Altmann. humoristischer 
5 imstage Beben Be en =. - F it R t 
n meiner Behauſung eine Ehre 2 er 
erwieſen Bar. 8 EE Händler TI 2 eu 2 
charmer . or 
Kgl. Rechnungs-Rath u. Revifor. e Wclokese deutfeher alten „Hanfir er Abend. 
ee reisverzeichn a 

Blajen- und Nierenleid., mit Abbildungen auf Ubren ⸗Induſtrie iſt AKurzwaaren B fü Sitze & 

Hantz, der weralt Fälle, bent den alleinigen Sabrifanten nachſtebende bei J. Helchardt, Leivzie,| 150 Mk. für unnummerirte 


gründl. und ſchnell ohne Inject. 


Richard Berek 


Reichsſtraße 32. Sitze d 1 Mk., Schülerinnen & 


nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. t 8 atis \ 
Harder, Berlin, Elſaſſerſtr. 6. Nuhla 64 (Chüringen). BB ten auf Wünſch gi 0 irn % Pin, für. Stehplätze 18 be 
Auswärts briefl. discret. ö ee, W. Landeker. Tion Gscar Kauffmann. 
1 8 achahmungen Aufchen, B. h- K inst- u Mus ik. Handl - 
Wallerreinigung. Bee anne ai GEBE | ° Mankzeschüft  |1 imtamtnuten 
8187] Befreiung des Brunnen- de Pendule) Gear. 18:0 Gear. 1870. Danz igerStaditheater, 
Au⸗ und Verkauf v ſfekten, Nachmittags 3 Uhr. 


a von 


Eiſen SH 
Oe tens ns ahren. Einfach, 
wirkſam und billig. 
Geſetzlich geſchützt. 
Prämiirt auf der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung 1896. 


6. Dasten, Civiliugenienr, 


Berlin NW. Stromſtr 55. 


Michard Beret, 


Hasen! 


8196] Von einer oſtpreußiſchen 
Oberförſterei erhielt ich einen 
rößeren Poſten ſtarker Wald⸗ 
aſen u offerire dieſelben billigſt. 
. E. Herrmann 
Lindenſtr. 27. 


wog Bitte ausſchneiden und einſenden. WU 


Zur Probe! 


genau wie x ichnung, 
in feinſtem Kunſtguß⸗ 
ehäuſe, erhältlich in 
zoldbronce, Cuivre 
poli od. Kubferfume, 
mit 30 ſtündigem 
Werk, unter Ga⸗ 
rantie richtig und 
zuverläſſig gehend, 
offerirt ver Stück 
4% Mark franko unt. 
Nachnahme 


Hax Au 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Nach druck verb. 


Verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 

Der Kurierzug von Baſel nach dem Norden ſtand zur 
Abfahrt bereit. Die Billets wurden revidirt, die Thüren 
der Koupees zugeſchlagen, das „Fertig“ ertönte, dann ein 
ſchriller Pfiff, und die Lokomotive dampfte aus der Bahn⸗ 
hofshalle hinaus. . 8 

In einem Koupee zweiter Klaſſe ſaß ein Mädchen 
von kaum achtzehn Jahren in der einen Ecke und blickte 
auf die wechſelnden Bilder der vorüberhuſchenden Land⸗ 
ſchaft, während in der anderen Ecke zwei Herren Platz ge⸗ 
nommen hatten, von denen einer, ein behäbiger, ältlicher 
Herr, ſich es möglichſt bequem zu machen ſuchte. Der 
andere war ein junger Mann mit einem mehr intelligenten 
als ſchönen Geſicht und lebhaften, großen Augen; braunes, 
welliges Haar fiel auf eine hohe, etwas bleiche Stirn. Er 
ſah hinüber zu der jungen Dame, und ſeine Blicke konnten 
ſich nicht losreißen von dem feinen, ihm zugekehrten Profil, 
dem reichen, blonden Haar, welches, hinten zu einem grie⸗ 
chiſchen Knoten geſchlungen, nur einigen kleinen natürlichen 
Löckchen geſtattete, an Ohr und Hals ſich frei zu ringeln. 

Er hatte ſie bei dem Beſteigen des Zuges in Mailand 
ſchon bemerkt, dann oft ihren ſchönen Kopf am Fenſter des 
Koupees geſehen, wenn der Zug für kurze Zeit luer und 
nun war es ihm gelungen, in einem Koupee für Nicht⸗ 
raucher einen Platz zu gewinnen und ungeſtört in den 
Anblick der holden Mädchenerſcheinung ſich zu vertiefen. 
Er hörte, wie ſie in deutſcher Sprache, doch mit dem eigen⸗ 
thümlichen Tonfall der Italiener, den Schaffner fragte, wie 
der Anſchluß in Frankfurt am Main nach Berlin ſei — ſie 
hatten alſo ein gemeinſames Reiſeziel — viele lange Stunden 
einer gemeinſamen Fahrt! Wer mochte ſie ſein, daß ſie 
allein eine Reiſe von Italien nach der deutſchen Hauptſtadt 
unternahm? 

Kurt Baumann war ein offener, ehrlicher Menſch und 
empfänglich für alle Schönheiten der Natur, mochten ſich 
dieſelben nun in einem ſchönen Landſchaftsbilde oder einem 
muſtergiltig entwickelten Meuſchenkinde offenbaren. Gegen⸗ 
wärtig aber geſtand er ſich im Stillen, daß er noch ſelten 
ſoviel Harmonie in einer Frauenerſcheinung getroffen, wie 
er jetzt zu betrachten reichlich Muße hatte. Sie hatte die 
weißen ſchönen Hände in ihren Schooß gefaltet, und Kurt 
bemerkte, daß es bisweilen wehmüthig um den lieblichen 
Mund zuckte; ſie trug ganz ſchwarze Kleidung von ein⸗ 
fachem, aber modernem Schnitt. Ihr Blick ſchweifte über 
die herbſtlichen Fluren; Sehnſucht erfaßte ſie nach dem 
warmen ſonnigen Süden, dem ſie jetzt enteilte. Dort lag 
ihre Vergangenheit, voll genoſſener zärtlicher Liebe und 
Sorgfalt, und nun fuhr ſie in eine ungewiſſe Zukunft hin, 
ein einſames, verwaiſtes Menſchenkind unter Millionen — 
ein Tropfen im unendlichen Meere der Menſchheit. 

Maria Carina war ein heimathloſes Weſen, in doppeltem 
Sinne eine Waiſe. Ihre wirklichen Eltern hatte ſie nie 
gekannt, nicht einmal deren Namen; ſie führte den Namen 
ihrer Pflegeeltern, und erſt ſeit deren Tod wußte ſie über⸗ 
haupt, daß dieſe nicht ihre wirklichen Eltern waren und 
daß ſie nur ein adoptirtes Kind ſei. Elternliebe und Sorge 
für ihr Wohl und Gedeihen hatte ſie nie vermißt, ſie war 
der vergötterte Liebling des kinderloſen Ehepaars geweſen, 
und eine ſo gute Erziehung war ihr zu Theil geworden, 
daß ſie nun, auf gute Kenntniſſe geſtützt, es wagte, ſich eine 
ſelbſtändige Stellung im Leben zu erringen. Marina 
Carina dankte jetzt mit warmem Herzen den Pflegeeltern 
für alles Gute, das fie von ihnen empfangen, und die ihr 
von jenen geſpendete Liebe erſchien ihr doppelt ſo groß, da 
fie nun erſt wußte, daß ſie kein natürliches Recht darauf ſbeſeſſen. 

Aus der kleinen Handtaſche, welche neben ihr lag, nahm 
fel ein dünnes Heft; fie kaunte ganz genau den Juhalt des⸗ 
elben, und doch begaun fie wiederum zu leſen, was ihr 
Pflegevater, der Gymnaſiallehrer geweſen war, über ihre 
Aufnahme in ſein Haus geſchrieben: 

„Es war am 11. Dezember 1875, als ich meiner Frau 
eine Annonce vorlas, in welcher Adoptiveltern für ein 
Mädchen von einem Jahr geſucht wurden gegen eine ein⸗ 
malige Abfindungsſumme. 

„Das arme Würmlein“, ſagte meine Frau und blickte 
mich an, und ich nickte ihr zu. Wie ſehnlich hatten wir 
uns in unſerer langen Ehe ein Kind gewünſcht, und hier 
wurde ſolch ein kleines Geſchöpf ausgeboten von gewiſſen⸗ 
loſen Eltern! 

Meine Frau hatte meinen Blick verſtanden, und ich war 
nicht erſtaunt, als ſie bald darauf, zum Ausgehen gerüſtet, 
zu mir trat; ſie drückte mir die Hand und ſagte mit einer 
Thräne im Auge: „Wenn Gott will, Alter, ſoll ich Deinen 
Wunſch erfüllen!“ 

Wenige Stunden darauf trat ſie wieder ein bei mir 
mit vor Glück ſtrahlendem Geſicht und trug ein kleines, 
entzückend ſchönes Kind mit blondem Haar und großen, 
blauen Augen auf ihrem Arm. „Es iſt ein Engel und 
kann uns gehören, wenn Du willſt!“ Ob ich wollte! Das 
liebliche Geſchöpf hatte es mir ſofort angethan, und wir 
waren alsbald darüber einig, dasſelbe an Kindesſtatt an⸗ 
unehmen. Wir ſind nicht reich, wenn wir auch unſer gutes 
luskommen haben, und ſchon um des Kindes willen nahm ich 
die Summe, welche die Mutter desſelben mir bot. Sie war eine 
Klee Frau, eine Deutſche; ſie hatte ſchwarzes Haar und eben⸗ 
olche Augen, die aber ſo kalt blickten, daß ich mich nicht mehr 
wunderte, wie dieſe Mutter ſich ſo leicht von ihrem Kinde trennen 
konnte. Maria ſieht ihr nicht in einem Zuge ähnlich, und 
oft ſteigt der Gedanke in mir auf, daß jene Frau gar nicht 
die Mutter des Kindes war. Denn welche Mutter, wäre 
ſie auch noch ſo kalt und hart, könnte ſich ohne Thräne, 
ohne Abſchiedskuß von ihrem Kinde trennen, welches ſie 
nie wieder ſehen ſollte? Mit triumphirenden Blicken ſchied 
ſie von uns; ich war froh, das liebe Geſchöpf aus den 
Händen dieſer Frau genommen zu haben, und wir haben 
es nie bereut. Allem Anſchein nach muß Maria von vor⸗ 
nehmer Abkunft ſein — die Dame, welche ſich ihre Mutter 
nannte, war reich gekleidet, ebenſo das Kind, das nun der 
Sonnenſchein unſeres Hauſes, unſeres Alters iſt.“ 

Maria Carina's Augen waren feucht geworden, als ſie 
dies las; ſie fuhr mit dem Taſchentuch leicht darüber, um 
weiter leſen zu können, was von einer unbeholfenen 
Frauenhand noch weiterhin dort geſchrieben ſtand: 


Der Geſellige. 


No. 258. 


1. November 1896. 


„Vor wenigen Tagen, am 14. März 1886, iſt mein 
lieber, guter Mann geſtorben. Meine Penſion iſt ſehr 
klein, und mein Mann wünſcht, daß die Erziehung Maria's 
ſo fortgeführt wird, wie er ſie ſelbſt bisher geleitet. „Sie 
hat ſo viel Begabung“, ſagte er oft mit Stolz, als wäre 
ſie unſer eigen Fleiſch und Blut. — Nun muß ich doch 
das Kapital angreifen, welches für das Kind bleiben ſollte 
— aber es iſt der Wille des Verſtorbenen, und er wird 
Recht haben, daß Maria Alles lernen ſoll, was für eine 
vornehme Dame ſich ſchickt. Vielleicht kommt ſie doch 
noch in eine Lage, wo ſie dies Alles wiſſen muß, und wenn 
nicht, ſo kann ſie ſich ihr Brot damit erwerben, wenn es 
nöthig werden ſollte. Meine liebe Maria! Ich ſegue den 
Tag, der ſie uns gegeben, was wäre nun das Leben für 
mich, wenn ich ſie nicht hätte!“ 

Maria Carina mußte das Taſchentuch an die feuchten 
Augen führen, bevor ſie das Blatt wandte und weiter las: 

„Verzeichuiß deſſen, was Maria mitbrachte, und was 
ſtets aufgehoben werden ſoll, für den Fall, daß ſie wünſcht 
ihren Eltern nachzuforſchen: 

Ein kleiner Koffer, ſämmtliche Kleidungsſtücke und 
Wäſche enthaltend, welche Maria mitbrachte, ferner drei 
ſchlanke, goldene Armreifen mit eingravirten indiſchen 
Schriftzügen, welche Maria bis zu ihrem en as Jahre 
trug, die ich aber dann, da ſie nicht zu öffnen waren, ab⸗ 
feilen laſſen mußte.“ 

Dieſe Notiz war noch von der Hand des Pflegevaters, 
und Maria hatte dann auch nach dem Tode ihrer Pflege⸗ 
mutter den kleinen Koffer mit ſeinem Inhalt entdeckt. 

Aus der Verwirrung, in welche Maria durch die Ent: 
deckung geſtürzt worden war, daß ſie nicht das Kind der⸗ 
jenigen ſei, welche ſie bis jetzt Eltern genannt, rang ſich 
ihr der Gedanke hervor, daß jene Frau, welche ſie hierher 
gebracht, wohl nicht ihre Mutter geweſen, und ein mächtiges 
Verlangen nach Deutſchland — ihrem Vaterlande — ergriff 
ſie und reifte in ihr den Entſchluß, dorthin zurückzukehren 
und die reichen Keuntniſſe, welche ſie ſich erworben, dort 
zu verwerthen. 

Ein Kapital von einigen hundert Franken ſtand ihr 
noch zur Verfügung; Maria ließ ihrem Entſchluß die raſche 
That folgen, und ſchon wenige Wochen nach dem Tode ihrer 
Pflegemutter nahm ſie Abſchied von dem ſchönen Italien, 
um ihre Zukunft in ihrem eigenen Vaterlande zu begründen. 

Nach vielen Stunden raſtloſen Dahinjagens hielt endlich 
der Zug auf einer größeren Station, und den Reiſenden 
war eine kurze Friſt gegönnt; die Thüren der Koupees an 
der Seite, wo Kurt und ſein aus behaglichem Schlummer 
aufgeweckter Nachbar ſaßen, wurden aufgeriſſen und „zwanzig 
Minuten Aufenthalt“ hineingerufen. Kellner mit Er⸗ 
friſchungen drängten ſich heran und fanden bald Abnehmer. 
— Jeder war bemüht, die koſtbaren Minuten ſo viel wie 
möglich auszunützen und dem Körper eine Erfriſchung zu⸗ 
kommen zu laſſen. 

Auch Maria ſah verlangend auf den angenehm duftenden 
Kaffee, ſie ſcheute ſich aber augenſcheinlich, ſich hervor⸗ 
udrängen und ohne Kurts Zuthun wären ſicher die zwanzig 

kinuten verſtrichen, ohne daß fie irgend etwas genoſſen. 

„Wünſchen Sie eine Taſſe Kaffee, mein Fräulein?“ 
fragte Kurt und präſentirte dem jungen Mädchen die Taſſe, 
welche er mühſam ſich erobert. 

„Wenn Sie ſelbſt nicht darauf reflektiren, nehme ich 
mit Dank Ihre Güte an“, erwiderte ohne jede Biererei 
Maria. Sie nahm die Taſſe mit dem wärmenden Geträuk 
entgegen, und Kurt war ſo erfreut und augenblicklich ver⸗ 
wirrt, daß er ganz vergaß, ſich ſelbſt mit einer Erfriſchung 
zu verſorgen und als er dann ſich darauf beſann, war der 
Kellner verſchwunden. 

„Nun habe ich Sie beraubt“, ſprach Maria bedauernd. 

„Durchaus nicht, mein Fräulein, es iſt mir eine Genug⸗ 
thuung, wenigſtens Ihnen etwas verſchafft zu haben.“ 

„Aber Sie ſelbſt ſind leider zu kurz gekommen.“ 

Maria legte den Preis für den Kaffee auf die Untertaſſe 
und reichte ſie dem Kellner, welcher die geleerten Trink⸗ 
gefäße einſammelte, zurück. Noch einmal dankte Maria 
Kurt herzlich, und der junge Mann, dem es daran lag, die 
Unterhaltung fortzuſetzen, ergriff die Gelegenheit, das Wort 
zu behalten. 

„Kennen Sie bereits Berlin, mein Fräulein?“ 

„Nein, ich war nie in Dentſchland und muß geſtehen, 
daß ich mich wirklich etwas fürchte vor der großen Stadt, 
die mir ſo fremd iſt.“ 

„Und erwartet Sie Niemand dort?“ fragte Kurt weiter. 

„Niemand“, gab Maria ernſt zurück. 

„Verzeihen Sie meine Fragen; aber Sie müſſen be⸗ 
greifen, daß ich als Berliner wirkliches Intereſſe habe, zu 
erfahren, was Sie fo allein in eine Ihnen gänzlich fremde 
Stadt führt, und erbiete mich gleichzeitig, Ihnen jeden 
Beiſtand zu leiſten, deſſen Sie etwa bedürfen.“ 

Er ſelbſt fühlte wirklich reines Intereſſe an dem allein⸗ 
ſtehenden Mädchen und hielt es für einfache Menſchenpflicht, 
einem ſo unerfahrenen Weſen mit gutem Rathe zur Seite 
zu ſtehen. Er wußte, welche tauſendfachen Gefahren einem 
fremden, ſchönen Mädchen in einer Weltſtadt begegnen 
können, und in der reinſten, beſten Abſicht hatte er Maria 
ſeinen Beiſtand geboten. 

In ihrem ſtillen, zurückgezogenen und ängſtlich behüteten 
Leben hatte fie noch nichts von dem Mißbrauch des Mer- 
trauens gehört, ſie rg die anderen Menſchen für jo wahr 
und rein, wie fie ſelbſt es war. So nahm fie denn auch 
offen und arglos das Anerbieten Kurts mit großem Dank 
an, und aus dem freudigen Aufleuchten ihrer Augen ſah 
Kurt die ganze Unbefangenheit einer feinen Seele. 

„Ihr Vertrauen ehrt mich ſehr, und ich werde mich 
ſtets bemühen, desſelben würdig zu ſein“, ſprach Kurt ernſt. 

Maria Carina öffnete ein kleines Notizbuch und reichte 
es Kurt hin. „Man hat mir da Adreſſen einiger Damen⸗ 
penſionate aufgeſchrieben; könnten Sie mir vielleicht einen 
Rath ertheilen, an welche Adreſſe ich mich am beſten wende?“ 

Kurt las die kurzen Notizen. „Frau Juſtizrath Hollmer 
— da werden Sie gut aufgehoben ſein; die Dame iſt mir 
bekannt, da mein Onkel Arzt in ihrem Hauſe iſt. Ich 
glaube, Sie können ſofort nach Ihrer Ankunft dort vor⸗ 
fahren, und ich werde mir erlauben, Ihnen einige Em⸗ 
pfehlungsworte im Namen meines Onkels zu ſchreiben, ſo 
ſind Sie einer guten Aufnahme gewiß.“ (F. f.) 


m 


Verſchiedenes. 


— Am Nationaldenkmal Kai ſer Wilhelms I. an der 
Schloßfreiheit in Berlin geht die in ſchleſiſchem Sandſtein 
ausgeführte Säulenhalle ihrer Vollendung entgegen und trägt 
bereits eine Zahl von Kunſtwerken, die aus demſelben Material 
gemeißelt ſind. Zur Ausſchmückung an den Seitenflügeln der 
Eingänge veranſchaulichen Netz, Anker, Angelruthe, Neptun⸗ und 
Merkurſtab: Schifffahrt und Handel; am Hauptgeſims befindet 
ſich ein Hermeskopf. Die Innenſeite zeigt den idealen Kopf der 
gekrönten Germania, darunter die vom deutſchen Säbel 
durchſtochene franzöſiſche Kriegserklärung mit den 
Siegel des dritten franzöſiſchen Kaiſerreichs, umſchloſſen 
vom deutſchen Eichenkranz. Die Innenſeite des nach der Schloß⸗ 
brücke gelegenen Hallenflügels enthält die Reliefdarſtellung der 
Minerva, darunter hängen an Stab und Kette ein Morgenſtern, 
Speere, Diſtel und Dorn als Symbole für die Schrecken des 
Krieges, ferner ein römiſches Feldzeichen mit der Juſchrift 
„Senatus populusque romanus“, an Schleifen befeſtigt find die 
Schlüſſel der eroberten franzöſiſchen Feſtungen. Oben iſt die 
Kriegsfurie verkörpert als Meduſenkopf. Der Kopf an der 
Außenſeite ſtellt die Gerechtigkeit mit verbundenen Augen dar, 
während nach unten Köcher, Trommelſtöcke und Waage ſich ans 
ſchließen. Am inneren Eingang ſtehen auf jeder Seite zwei 
Säulen, welche die Bögen tragen. Um den Schaft der Säulen 
winden ſich Blumen, dazwiſchen flattern Vögel und Schmetter⸗ 
linge, hocken Fröſche, Käfer und ſonſtiges Gethier; die Kapitäle 
ſind naturaliſtiſch hier mit Eulen und Fledermäuſen, dort mit 
Schlangen und Ziegenſchädeln umgeben. Auf den beiden Por: 
talen werden die in Kupfer getriebenen großen Siegesgeſpanne 
ihren Plat einnehmen. Im Uebrigen erhält die Säulenhalle 
noch eine Reihe künſtleriſcher Gruppen: Nach der inneren Seite 
zu die vier deutſchen Königreiche in Darſtellungen kriege⸗ 
riſcher und friedlicher Art. Die Wappen der Königreiche werden 
von Figuren gehalten und theils von Adlern, theils von Kronen 


überragt. 


— Die Firma Rudolph Hertzog in Berlin hat das 
Haus Breiteſtraße 19 erworben und iſt nunmehr im Beſitze des 
ganzen Komplexes Breiteſtraße, Scharrenſtraße und Brüderſtraße 
bis zur Neumannsgaſſe. Die Häuſer in der Brüderſtraße werden 
augenblicklich zu einem Prachtbau umgewandelt und im Früh⸗ 
jahr 1897 mit dem Geſchäftshauſe Breiteſtraße vereinigt. Ferner 
ſoll auf Hertzogs Terrain bag fe ahn Sesli im 
nächſten Frühjahr ein großäktiger Rieſenmarſtall für den 
Fuhrpark der Firma Rudolph Hertzog erbaut werden. Auch die 
Front des Haupteingangshauſes Breiteſtraße 15 wird durch 
italieniſche Moſaikbekleidung eine große Verſchönerung erfahren. 

— [In Marienbad] „Sie, Kellner, warum hängt denn 
der Spiegel fo tief?“ — „Der Herr Prinzipal hat's anbe⸗ 
fohlen. Er ſagt: die Herrſchaften intereſſiren ſich hier viel mehr 


für den Bauch als für's Geſicht!“ Fl. Bl. 
Räthſel⸗Ecke. Nachdr. verb. 


156) Hieroglyphen. 


(Von jedem Bilde gilt der Anfangsbuchſtabe ſeines Namens, die 
fehlenden Vokale find zu ergänzen.) 


157 
Hausgeräth, 
nützliches Thier, 
e 


5 iſch, 
Schankwirthſchaft. 


Werden die Punkte derart durch Buchſtaben erſetzt, daf 
Wörter von der beigefügten Bedeutung entſtehen, fo entſprechen 
die hinzugefügten Buchſtabengruppen den einzelnen Silben des 
Namens eines berühmten Philoſophen. 


158) Akroſtichon. 


Ast, Bart, Reis, Otter, Sau, Ahnen, Bie 
Eisen, Abel. L 


Aus jedem dieſer Wörter iſt durch Hinzufügung eines Buch⸗ 
ſtabens am Anfange ein and es Wort zu bilden. Die hinzuge 
fügten Buchſtaben müſſen im Zuſammenhang eine große, altı 
Induſtrieſtadt bezeichnen. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 252. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 153: Champagnerlaune. 
Scherzräthſel Nr. 154: 
Gar, Garding, Gareis, Garmond (Schriftart), Gardie (Jacol 


de la G., ſchwed. Feldherr), Gard n, Gardiner, Garnat 
(Garneele), Garrotte. 


Zahlenpyramide Nr. 155: 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus, 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


— ——— 


Räder 


aus beitem zähen Siemens» 


Martin-Stabl, [5158 8 
4 


Kad ſätze 
für Gruben⸗, Feld⸗ u. Klein⸗ 
bahnen liefert die 


Jeldbahn⸗Fabrik 


Arthur Koppel 


Berlin NW. 
Bochum i. W. 


Hochzeit 


Mikadoverlag 


Kladderadatſch 
= 20 Exempl. 3 Mk. 
Sede grat. 
ürzburg 2. 
Gedichte, Lieder, 
Anſprachen u. . 
5 w. fertigt brieflich 
— Hugo Nordheim, 
Berlin⸗Panko w, Wollankſtr. 3. 


besorgen u. verwerten 


H. æ MW. Pataky 
Berlin NW., 
Llsen- Strasse 26. 
Sichern auf Grund ihrer 

reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet) fachmäünntsch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köin a. Rh., Frankfurt a. H., 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
ca. 100 Angestellte, 
Vorwerthungsverträge ca. 
14% Millionen Mark 


Auskunft — Prospecte ratis. 


} Pürschbüchsen Cal. 11 mm 
4 Mk, 10, 11, 14, Scheibenbüchsen, 
Cal. 11 mm & Mk. 15, 17, 20, Schrot- 
flinten, Cal. 22—13,5 mm, d Mk. 10, 
11, 12.50, cd, sicher u. vorzüglich 
im Schuss, vorräthig Ferner Scheiben- 
büchsen gallen Systems, Doppelflinten, 
Büchsfinten, Drillnge, Teschins, 
Revo'ver mebst Munitien etc. unter 
Garantie. Nur beste Constructionen 
und solide Arbeit bei civilen Preisen. 
Preiseerzeichnisse bei Nennung dieser 
Weitung umsonst und portofrei. 


Simson &PC® 
Gewehr-Fabrik in un 


Hausleinen 


aus unverfälſcht. rein. ff. Flachs⸗ 
garnen, 83 cm breit — 20 m f. 15 
Mk. — ſowie alle anderen Sorten 
Leinwand 
in ſämmtl. gangb. Breiten; ferner 
reinleinene Laschen. 
tücher, Inlett, Bettdreill 
liefert in reell, dauerhaft. Quali⸗ 
täten unter Nachnahme u. bittet 
Preisliſte zu verlangen 3397 


J. Vogt. Sagan 14 1. Schl. 


1 


die weltbekannte 


Bettfedern-Labrik 
Guſtap Luſtig, Berlin 8., Prinzen ⸗ 
ſtraße 46, verſendet gezen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl. 
füllende Bettfedern, das Pfd. 55 N. 
Halbdaunen, das Pid- M. 1,25, 
h. weiße Halbdaunen, b. pfd. M. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. M. 2,85. 
Von dich. Daunen genügen 
Pfund zum größten Oberbett. 
Verpadung wild nicht berechnet. 


Masikinstremente 


37401 


9 
kauft man am Beſten u. Billigſten 
nur direkt von der renommirteſt. 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik von 
Hermann Dölling jr., 
Markneukirchen i. S. Nr 279. 
Kataloge gratis und franko. 
Prgchtvoll illuſtr. Kataloge über 
meine anerkannt vorzügl. Zieh⸗ 
harmonikas wolle man extra verl 


„Vier⸗ . Medizin: 
Korken 


in großer Auswahl 
16426 


empfiehlt billigſt 
R. Kissner, 


Tilſit, Waſſerſtraße 21. 
Auf Wunſch: Muſterkaxten 
nebſt Preisliſten u. Proben. 


u’ 


Verſende nur in Poſtpacketen von 
9 / Pfund: 18055 
Dampfwurſt A Pfd. 70 P 
ettwurſt 


* * * 


ürſtchen „ „ 80 „ 
M. Abraham, Verſandgeſch., 
Enim m 28. * 


concessionirt. 


CG30O039592988 
7 


ner Naturheil- Ans 
Berlin 8., Sebastianstrasse 27/28, 


vis-A vis vom Luisenpark 


Kranken-Pensionat. 


Gute Erfolge bei acut. u. chron. Leiden, Frauen- 
kh. (Thure Brandt'sche Massage). Das ganze 
Jahr geöffnet. Prosp. grat. u. freo. 


Frequentes Kurbad. 


Dampf-Heissluft- Bettdampf-Bäder, Massage, 
Kneippkuren (Mimpfe, Güsse, Wickel, Per- 
sonal aus Wörrishofen.) Aerztl Sprechstunden 

810% 4—6 


4 


alt 
1 


Staatlich 


een r 


Gothaer Yebens-Werliher. Want. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten 
deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt empfehlen ſich zur 
Vermittelung von Verſicherungen und erbieten ſich zu jeder 
gewünſchten Auskunft: . 117451 

Verkreter: H. Buettner, Graudenz, Grabenſtraße 20/21 

W. Navrotzki, Chriſtburg Weſtyr. Theodor 
Zeidler, Progymnaſiallebrer, Neumark. C. v. Preetz- 
mann, Culmſee. Siegmund Neumann, Schlochau. 
Rud. Jonas, Reudant, Brieſen. 


Fi - = : 7 5 
Preuß. Zeutral⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 1653 
Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1895: 492 000 000 Mk. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmelioratjons-Geſellſchaften, ſowie erſt 
ſtellige, byvotbefarifche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkuſten 
ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme 
jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


t 


N 


Für die Zwecke des unter Aberhöchſtem Protectorate 
ſtehenden Preußiſchen Vereins vom Rothen Krenz durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt 1885 genehmigt. 


Großt Geld⸗fotterie ER 


16870 Baargewinne 
und zwar Gewinne zu 100000 M., zu 50000 M., zu 
25000 M., zu 15000 M., zu 10000 M. u. ſ. w. bis 
zu 15 M. 

Der Preis eines Looſes beträgt 
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark. 
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie 
Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird 
durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung 
erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie⸗ 

Direction zu Berlin vom 7. bis 12. December 1896. 


Das Ceutral⸗Comitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkraulter Krieger. 


von dem Kneſebeck. 


überali zu habe 


u ee ä — 25 | 


"Direct vom Tuchfabrikanten 


kauft man ſeine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Wir offeriren 3. B. unſere Spezialfabrifater 


Für M. 13,80 (No. 3537) 
Met. 3,00 hocheleganten 
Cheviot⸗Nipe, blau, braun 
und ſchwarz, 140 cm Breit, 
nadelfertig. 


Für M. 6,25 (No, 3541) 

Met. 3,00 deutſchen Che⸗ 

viot, blau, braun u. ſchwarz, 
135 em breit, nadelfertig. 


Für M. 18.— (No. 3433) 
Met. 3,00 Salon⸗Kamm⸗-⸗ 
arn, fein gerippt, in blau, 
raun und ſchwar, 140 om 
breit, nadelfertig. 


Für M. 6,80 (No, 3381) 


Met. 1,70 Winter⸗Tri⸗ 
cot⸗Joppenſtoff, in gran 
Melangen, 135 cm breit, 

nadelfertig. 
E Dann 


Außerdem machen auf unſere großartige elegante Muſter⸗ 
kollektion aufmerkſam, in welcher ſich alle Qualitäten Kammgarn, 
Cheviots, Melton, Joppen, Baletot, Genna-Cords. Damentuche und 
Normal-Flanell befinden, aufmerkſam und ſenden dieſelbe an Jeder⸗ 
mann ſofort franco. Enttäuſchung gänzlich ausgeſchloſſen. Kein 
Kaufzwang. Taufend Anerkennungen über vorzügliche Lieferung, 

Muſter franco gegen france, 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L, 
Größtes Tuch⸗Verſandhaus mit eigener Fabrikation. 


Frühbeetfenſter 


ans beſt. — Bohlen, 


Baſiſch phaspharſanrer 
156494 groß, verglaſt, ge⸗ 


ſtrichen. 9 pr. | | alk 


Did. 48—50 Mk., Rah⸗ 23 40 Prozent, frei von 
men mit Holzſproſſen, Arſen und Chlor, empfiehlt in 
pr. Dtzd. 23 bis 24 Mk., kleineren und größeren original. 
Gartenglas. à Kiſte 200] Packungen Wilh. Löhnert, 
Fuß 24 Mk., beſte Gla⸗ Poſen, Wilhelmſtr. 21. Lager 
erdiamanten, unt. Ga⸗ und Verkaufsſtelle d. 1 

rantie, à 6—9 Mk, Ge- hofer Fabri. [7334 
wächshäuſer ganz von II 
Holz, desgl. Gewächs⸗ 
n in jeder be⸗ 
2 Mtr. 
Mk. 6608 


atmirtha-Artikel 


£ Emil Heines, 


oft. A. Käding, Schwiebus N 
enſterfabrik u. Dampfſägewerk. ene grafin afransoı 


Maschinenfabrik N Paucksch Ant-Ges 


in Landsberg a. W. 


IN betreibt jeit 55 Jahren als vorzüglichſte Spezialität den Bau von 


Spiritus-Brennereien 


und hat in dieſem Zeitraum über 


1500 komplette Brennereien 


in allen Ländern der Erde eingerichtet, darunter 


28 Genoſſenſchafts⸗ Brennereien 


in Pommern, Bayern und der Schweiz. 

Die Herren Beſitzer, welche mit der Abſicht umgehen, eine 
Brennerei einzurichten oder zu verändern, bitten wir, ſich vertrauens⸗ 
voll an unſere Firma wenden zu wollen. Rathſchläge ꝛc. werden 
koſtenfrei ertheilt und ebenſo ſtehen geſchulte Spezial» Ingenieure 
zur Beſprechung an Ort und Stelle kostenlos zur Verffaung. 158008 


Ofenfabrik C. Riessner & Co., Nürnberg. * 


Riessner Patent- Oefen. 


Bestbowährte Dauerbrenner mit Fussbodenwärme und 

Lufteirculation sowie reichlicher Wasserverdunstung; 
sog. amerikan. System für Magerkohlen (Anthracit), 
sog. irisches System für Coacs und Kohlen, 


Vollkommenste Zimmerofenheilzung 
der Gegenwart. 
Ausführung in schwarz, Nickel, Majolica und Email- 
malerei. Diese Oefen übertreffen alle anderen durch 
eine überaus sinnreiche patentirte Regulirvorrichtung, 
welche die Verbrennung genau regelt, und falsche Be- 
handlung unmöglich macht. Abgesehen von den grossen 
Annehmlichkeiten dieses Patent-Regulators erzielt der- „ 
selbe eine so bedeutende Ersparniss an Brennmaterlal, 
dass z. B. ein mittelgrosses Wohnzimmer mit einem > 
Aufwand von 7—9 Kg. Kohlen 24 Stunden lang aus- 
reichend geheizt werden kann. 


> 


Gebrauchsanweisung: 


Man stelle den Zeiger auf die 
gewünschte Feuerstärke, 


— 


Fabrik-Niederlagen: 

H. E. Axt, Danzig. Gebr. Illgner, Elbing. G. Kuhn & Sohn, Graudenz. 
Neumann & Knitter, Bromberg. 2220] 

F. B. Dietrieh & Sohn, Thorn. Franz Zährer, Thorn. 


— e. 2 
Th Burgmann, Sattlermeilter, Danzig, 
Große Gerbergaſſe Nr. 9/10, 7383| 
{rimiirt mit den eriten Preiſen Marienburg 1884, Königsberg 1895, 

fertigt und empfiehlt: 

Autſch eſchirre, von 
der einfachſt bis feinſt. 
Ausführg., Neitſättel 
für Damen u. Herren, 
Kaudar., Schabrack., 
Peitſchen u. Gerten 
aller Art, — 
deck.,Schaukelpferde, 

Wagenlaternen, 

Schlitten⸗ Geläute, 
Nohrplatt. u Kaiſer⸗ 
koffer, Reiſekoffer, 
Damen⸗ u. Haudkoff., 
Damentaſchen, Geld ; 
u, Reiſetaſchen aller 
Art., Reiſeeffekten bis 
zu den feiniten Sorten 
in großer Auswahl, 
Jagdtaſch., Gewehr⸗ 
futterale, Pürſch⸗ 
—— Zigarren⸗ 
taſchen Brieftaſchen, 
feine Taſchen mit Ein- 
richtung, Portemon⸗ 
naies vom ſtärkſten 
Rindleder (Handarbeit) 
bis feinſte Wiener Ar⸗ 
beit. Schultaſchen u. 
Torniſter (Handarb.). 
Alle Sportſachen wie 
er zweckmäßige Neuheiten 
und jede Beſtellung 


FW Vreisberehnung und Mufterbücher nach auswärts zu Dienſten. EM 
£ ſilb kl 


Remontoir-Uhren 


mit 2 echten Goldrändern und 
deutſchem Reichsſtempel, Emaille⸗ 
Zifferblatt, ſchön gravirt, Mark 
5,50. Desgl. 2 echte ſilberne 
Kapſeln, 10 Rubis, Mk. 13,25. 
Garantirt Star. goldene Damen⸗ 
. 10 #ubis, 
- d ar 50. 

4529] Sämmtliche Sämmtliche Uhren ſind gut 
Muſitinſtrumente u. Saiten repaſſirt, (abgezogen) u. auf das 


bezieht man am] Genaueſte regulirt, daher reelle 
4 billigiten direkt ab Habrige ihriitlihe Garantie. 
Fabrik von Umtauſch e Nächtkon⸗ 

Döliing & Winter, i 


venirend Geld zurück. Prelsliſte 
Markneukfrchen i. S. No. 295. aller Arten Uhren und Ketten 
Preisliſte frei. 


gratis und franko gegen Nach⸗ 
Sparsamkeit bringt Glück! 


nahme oder Voreinſendung des 
Betrages. [2985 

Annahme alter Wolſachen 

eg. Lieferung v. Buckskin, 


wird ſchnellſtens erledigt. 


Illustrirte Preisliste kostenlos 
— —— ehe En Fre it nn 


N üb. oonserv. Gemüse, Früchte, 

% Fleischspeisen, Magdeb. 
Sauerkraut u. Salz- 

F gurk., Delikat. 


S. Pollak, Hoflieferant 


Magdeburg. 


Dos. Gemüse sort: Sparg., Erbs., 
1Posteollod ha. Ak 6. 7 Dosen Früchte; Erdb.. 


Vierfrucht, Pirn., Apric.. Mirab. Kirsch. Reineel. Mk. 6. 


Offerire 


dopp. gereinigte [1796 


m 77 
flüſſige Kohlenſäure 
in meinen e ene 
er 1 bir schnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, At. Enlanı, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 
. . — 


Julius Busse. 
Uhren und Ketten engros, 
erlin C. 19, Gränſtraße 3. 
Billigſte Bezugsaue e für 
Wiederverkäufer und Uhrmacher. 


—— — auskleider-, Unterrock-, M|® 2 f 
Erstlings - Wäsche- kater een @ Berliner & 


und Schlafdecken. 
— Muſter franko! — 
Preise anerkannt billig! 
S. Frank, 
Hohm a. Harz 56. 


Ausstattungen 


vollständ. compl. zusammengest 
von 15 Mark an g= 
Bielefeld.Herren 77 
u. Damenwäsche, 8 
Drell.Damast.Lei- 
nen und Taschen- 
tücher verasndet 

ey. Nachnahme 
direot au Private 


Rothe „ Artnr 


Lotterie - Loose 
3 U. 20 S Je e 


wn 100000 f. 


Feiner Grogg-Rum 


kräftiger Jamaita-Verſchnitt, 
H, Sauerland, Jab redete en e. || Oscar Böliger, 
—— S. Sackur, Breslau A ® W 


gegr. 1833. 19675 — — 


ür n 
nöbe 
billig 
frant 
urüc 
erfü 
beſche 


Nähn 
ich ka 


vorzüg 
Zusend 
zahlz.] 
zeitw.: 
Casper 


Bormfeldt & Salewski 
opengaſſe 4041 DANZIG, Pfarrhofecke 
eupfek en Wbaliiges Lager von * ’ 17424 
Brillen, Pince-nez und Lorgnetten, 
Theater-, Reise-, dopp. debe Fernrohre, 


Barometer, Thermometer, Altoholometer, Maiſchprober, 
Raugenprober und alle anderen Prober und Thermometer 
für Brennerei und Brauerei. 
Reisszeuge für Techniker und Schüler, 
Fabrik und Lager von Bruchbändern, Leibbinden, 
Geradehaltern, Gummiſtrümpfen, ſowie alle anderen Ban⸗ 
dagen, Taſchenmeſſer, Scheeren, Raſirmeſſer n. Streichriemen. 
Schleif⸗ u. Poliranſtalt. Reparatur⸗Werkſtatt. 


Drehmanseln 


heferni den, biltigsten- Preisen 


von 


Beyer Thiel) 17318 
Mosehinmenfohrik wElsendiesserei 
une Die in vielen Orten, ſpeziell in Be 
ns- amtenkreiſen, eingeführte Nähmaſchinen⸗ 
den firma S. Jacobsohn, Berlin, Prenz⸗ 
035 lauerſtraße 45, verſendet die beſte, hoch⸗ 


armige Famtliennähmaſchine neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, ſtarker Bauart, hochelegantem 
Nußbaumtiſch und Verſchlußkaſten mit 
ſämmtlichen Apparaten für 


45 mk. 


mit dreißigtägiger Probezeit und fünf⸗ 
jähriger Garantie. Meine über ganz 
Deutſchland verbreiteten Maſchinen ſprechen 
ür meinen Erfolg. Alle Syiteme Schuhmacher⸗, Schneidermaſchin 
usbeſondere Ringichifichen, ſowie Waſch⸗ und Wringmaſchinen zu 
billigiten Fabrik preiſen. Katalog und Anerkennungen gratis und 


x 


franko. — Maſchinen, die nicht gefallen, nehme auf meine Koſten 
urück. Referenzen aus Beamtenkreiſen, Lehrer und Private zur 
Berffigung. 5 Br 145572 
Der Bürgermeiſter der Gemeinde Hinſingen, Kreis Zabern, 
beſcheinigt, daß die von der Firma S. Jacobsohn gelieferte 
Nähmaſchine ſehr gut ausgefallen iſt; dieſelbe geht leicht und gut, 
Der Bürgermeiſter Bauer. 


ich kann ſie Jedem empfehlen. 


Glückmüllers Gewinnerfolge sindrünmlichst bet unt 
Ziehung schon 5. und 6. November. 


a J IK. 100,000 Mark *.: 


ist fürwahr nicht schlecht! 


Grosse Lotterie in Stuttgart 


2201 der Ausstellung für Elektrotechnik und Kunstgewerbe. 

5 Gewinne Baar- Geld ohne Abzug: 

en 1a100,000 Narkj1a 7,500 Mark 

u 1a 30.000 Mark la 2,000 Mark 
La 15,000 Mark) 5 a 1.500 Mark 

83] "Geligewinne 237,000 Mark 

ehlt: . 75,000 Mark. 

ent Stuttgarter Loose à 3 Mk. enpz b. vers CBankencch, 

3 — Ludwig Müller & Co., Berlin C., Mreitestr. 5 

—.— beim Königl. Schloss. wg BP er 

erde⸗ 

Be Hann 100 000 Ink, 

ute, Ne nz 

he LA 3100, 1500, 750 en. L. 

so: zusammen 4840 Gewinne im Betrage von Mk. 342000 

aller Grosse Stutigarter&eld-Lotterie 

n bis Ziehung an 5. und 6. November. 

orten Original-Loose aA 1 Mk. und à 3 Mk. 

wahl, Porto und Liste 30 Pf. i 

ein Friedrich Starck, Bankgeschäft. Neustrelitz. 

1720 a Fr Te — 8 

7 2 \ 1 R 1 — 

12 Grosse Stuttgarter Geld-Lotterie. 

eiten 6673] Ziehung , und 6. November 1896, 

Ebeit) Banpiaew.: 100 000, 50.000, 15000 u. J. w. 

Peg Loose a M. 3, Porto u. Liſte 30 Pf., in Parthien Rabatt, bei: 

en u. x 

ad B. J. Dussault in Köln, General⸗Ageut. 

Aung 

rn 


| 


8 Meter 8 Meter Meter 
gezw. Buckskin Buckskin- Prima hochfein Prima 
em od. Gheviot, Neuheit, Cnevio, Kammgam. Palstotstofl. 


Grossartige Mus'er-Collection dis zu den hochteinsten Sachen sofort franko. 


und . a. 

3 Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 
berne Gegr. 1846. PEGAU i. S. No. 61. Gegr. 1846, 
111 — 5 ——— — 
ubis, 1 Ä 1 1 
gr Grosse Stuttgarter Geld- Lotterie 
a Ziehung bestimmt 5. November er. 

| , maar 100, 000 
1 Originalloose à Mk. . porto u. Liste 30 Pf 

g. des 2 4 8 

Dass D. Lewin, Berlin NW., Oandiusst. 4 
gros, 8 

K Fur Pia * Im Leben nie wieder! wu 
Bacher. 4 ninos Rothe Prachtbetten m. kl. nu 
1 28 unbed. Fehl verſ., ſo lange 


vorzüglich u. prei w. Franko- ir a2" 
Zusend ‚auch auf Probe. Theil. "- Borr. iſt, für 12 f Mf.1 
zahlg. Katalog grat. Gebrauchte 9%; 8 j 
geit w. a. Lag., bıll. Pianof.-Pabr. 8 . 


ii 1/. 
Casper, Berlin W., Linkstr. 1. — 6 Nerd Vet- | 


— 

fed. gef., für 20 Mk. prachtv. En 

kompl. roth. Ausſtattungsb. u 

breit, m. ſ. w. Bettf. gefüllt. 

Bettf.⸗Preisliſte und Aner- ar 

kennungsſchr. grat. Nicht un 


paſſ. zahle das 
©. G. Schuster jun. A. 


Karl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 77 

Kusikinstrumenten-Manutaktur Ruſſiſch Sleppenkäſe 

(genau adressiren) Markneu- 4 

Kirchen Nr 150. Direkter Ver- 5 
1 


sandt. Vorzüglichste u. billigste 
Bedienung. Cataloge gratis, 


Fabrik französischer Mühlsteine 


a: 
| s, _Natur- 2 
von = e 
D S 

Kobert Schneider, Dt. Eylau dp, = Weines 
e de 5 von g S 

eine, Gußſtahl⸗ u. Silbe en u. Halter, Katzenſteine, r 
echt ſeid. Schweizer Gaze 2. K. 82 zeitgemäß billigen Preiſen. D nn S 


ge 


Filialen: 

In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne- 
„Hohenstein Opr. bei Herrn 
Gebr. Rauscher; N 
. LöbauWpr. b. Hr. B. Bendick: 
* oel Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben, 
„ Pelplin b. Hrn. Franz Rohler, 
„Pr. Friedland bei Herrn L. 
Czekalla; 114911. 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 

Herrn M. Ribbe. 


Vog t ’sche 


Die Große Silberne Denkmünze 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ „ 600-2100 „ 


Dampfturbin-XIfa-Laval.-separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 17 Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 
Dampfturbin-Vorwärmer, 
Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedar fer Eifeuwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſſtr. 49, pt 


Techniſche Reviſtionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
viſion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt ji 5,00 
Mark für 


noch immer — wie ſeit 20 
3 Jahren — anerkannt 


a bestesPutzmitteld. Welt 


Beweis: 
Unsere Putzpomade 
greift das Metall nicht 
an, wie and. Putzmittel 
und erzeugt e. länger 
andanernden Glanz. 


andſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen; 
10,00 Mk. für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


d 
* 
n 


Wer aus seinen Thieren Nutzen ziehen will, verwende; 


alzlecdrollenz 


mit phosphorsaurem Kalk a 
für Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine, Wild eto. 


Ueberall käuflich 


in rother u. weisser Farbe. 


Adalb. Vogt & Co., 
Berlin 0. 


Aelteste und grösste 
Putzpomadefabrik. 


\ 


Befördern die Fresslust, Verdauung, 
Milcherzeugung, einen kräftig. Knochen- 
e ep uspIorT e1opue ofera pun 
aorgezsäunnepseA "Hanısdeugy Yyons 


ö VSUDRAgISUSTIOLy ness 
uud x d iengueg y n no y le ao⁰hhdt ids — "DJ 


0E 2 (Dsny mute) agu 5 * Ho 001 1e gf 


bau und kernigen Fleischansatz, 


Na rossarı go olge er Vie = — * 
Unzählige 8 — En Ar m 
Landwirthschaftl. Fabrik „Ceres“ und 


Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht 
Schönebergb.Berlin, Merseburgerstr. 3. 
Prima Fleischlaser-Hundekuc'en und Geflügelfutter, 


. En N u 
UBRIGIN 


—_ 
Pflanzenfaser-Seile. Rei- 
nigungsmittel ganz her- 
vorragender Wirkung, oh- 
ne jeden schädlich. Zusatz. 

UBRIGIN 


Pflanzenfaser-Seife. Ist für 
Jeden, der es einmal ge- 
braucht, im Haushalt und 
a.Toiletteseife unentbehrl. 
UBRIGIN 


Pilanzenfaser-Seife. Ganz 
jesond. empfehlenswerth 
für Krankenpflege und in- 
dustrielle Betriebe. 
Vexlang. Sie, Ubrigin“ 
in allen besseren Handlg. 
Nach Plätzen, wo keine 
NiederLvers.,, Ubrigin“ 
Berlin N. W., Alt-Moabit 133, 
und franko von 3 Mark an. 
Haus -Seite das Stück 
10 Pf. Toilette- Seifen das 
Stück 35 und 75 Pf. Me- 
dic. überfettete Seifen mit 
3% Pernbalsam oder 5% 
Schweteltheer d. St. 60 Pf. 


non 09 fed ‘0% ® non 98 ed 08 & Hog 93 lein 


Reich 


Alles gleich. 


Jeder raucht ſie mit Behagen u. 
ſpart noch Geld für ſeinen Magen. 
500 Stück meiner ſo ſehr be⸗ 
liebten Havanillos verſende 
jetzt für nur 7 Mk. gegen Nach⸗ 
nahme portofrei. Kein Riſiko, 
da ich nicht gefallende Fabrikate 
gerne umtauſche. Aus allen 
Kreiſen liegen maſſenhaft Aner 
kennungen vor und wurden all. 
v. dieſer Spez. im Jahre 1895 


4,610,000 St. verfandt. 


Der ſchlagendſte Beweis für 
die Güte derſelben. Adr. Sie: 
R. Tresp, Zigarrenfabrik, 
in Neuſtadt Wpr., 59. 
Muſter von Klub⸗Zigarre und 
Preisliſte lege gratis bei. 


1. 


— 
5659] Jieb-Harmonita, groß 
und ſtark gebaut, kräftig im Ton, 
ſämmtl. m. Metallſchutzecken. Off. 
Klaviatur, 2⸗ und 3theilig, dopp. 


Anerkenn. aus all. Kreisen 
Balg, ff. Ausſtattung, 10 Taſten, 
50 Stimmen, 2 Reg., 2 Bäſſe, 


Garantie! Mk. 5; 10 Taſten, 56 Stimmen, 


beige ach Für 2 eg. 3 Bäſſe, Mi. 6,5010 Tast 
. Brechen od. 70 mm. U die „ Bäſſe Mr 
1. S „3 Reg., 2 Bäſſe, Mk. 
Erlahmen d. 7,75: 10 Zait., 90 Stimm. A ier 


Krippensetzer (Kopper) 
. ’ werden ge- 
beilt durch 
vielfach er- 
probten 
sicher wir- 
kenden | 
Apparat. | 
Preis 9 Mk. 
Zu beziehen 
durch die 
Nenheiten-Abtheilung 
Patent- Bureau Sack, Leipzig. 
DN 
5 Lilioneſe, (kos⸗ 
metiſches Schön⸗ 
heitsmittel) wird 
angewendet bei 
Sommerſproſſen, 
Miteſſern, gelbem 
LTeint u, unreiner 
Haut, à Flaſche 
Mk. 3,00, halbe Flaſche Mk. 1,50, 
Liſienmilch macht die Haut zart 
u. blendend weiß, A Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade à Doſe Mk. 3,00, 
balbe Doſe Mk. 1,50, befördert 
das Wachsthum des Bartes in nie 
geahnter Weiſe. 11365 
Chineſiſch. Haarfärbemittel 
. Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
u. Schwarz, übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 


Oriental. Enthaarungsmittel 


r 


N 5 Reg., 

& Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung zaitenfedern 2. Bäſſe, ME. 8,7; 19 Tast. 93 
der Haare, wo man ſolche nicht Zuse —— Stimmen, Prachtinſtr., 4 Bäſſe, 
ewünſchte, im Zeitraum von fünf! J . Jug 14% Mk. 10; Blas⸗Akkordeons 2, 3 
inuten ohne jeden Schmerz unde e | „Westfalia und 3,50 Mk.; Akkord⸗, Streich⸗ 


und Prim Zithern uſw. 9, 11 und 

14 Mk.; Violinen, Mandolinen, 

Flöten und Klarinetten Mk. 5. 

Kataloge über ſämmtliche Muſik⸗ 

iuſtrumente frei. 

Max Meinel, Klingenthal 
i. S. Nr. 97. 


Rachtheil der Haut. Allein echt Eine solchen böri 

zu haben beim Erfinder W Krauss, 10 Tast. Er Depvelbähe 
Paffümeur in Köln. Die all⸗ 20 Dopvelitimm., 2 Zubalt., offen. 
einige Niederlage befindet ſich in m. Nickelſtab umlegte Klaviatur, 
Graudenz bei Urn. Fritz Kyser, 2 Doppelbälge m. ſtählern. Ecken⸗ 
Markt Nr. 12. ſchon., 36 cm groß, ſtark gebaut u. 


e 
5 E — U Ofen ſp. . 2 
50 Pf. 3chörig m. 3 echt. Regiſt. 
e er ee Lohn. gettſcdern 


m. 4 echt. Regiſt., Gr. 38, nur 
Mk. 9. M. 2 Reih. (19 Taft.) 
4 Bäſſen, Achör. Orgelmuſik, Gr. 
38 cm, nur Mk. 12. Ver⸗ 
ſandt geg. Nachnahme. Selbſt⸗ 
erlernſchule und Kiſte umſonſt. 
Porto 80 Pf. Man beſtelle b. 

| gr. Harmonika⸗Exporthauſev. 


Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Verpack. ges 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., Faun 
Bettfedern das Pfd 50 u. 85 Pf. 
Halb⸗Daunen das Pib. Mk. 1,25 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Bfb. ME. 1,75, weiß. 
böhm. Nupf das Pfd. Mt. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz: Daunen das Pfd. Mk. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd.z. gr. Ober- 


J) 


ſeit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
e Anzügen u. Pale⸗ 
ots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarne 
find unverwüſtlich, ele⸗ 
Kun und preiswürdig. 
auſende 


Robert Husberg, 
Neuenrade (Weſtfalen.) 


Pie haben vergeſſen, ſich meine 
5 Preisliſte über “un 1695 


nerkennung. bet eg 
Sverzeichn U. roben tis. 
ener * 2 Gummi-Waaren — — 
direkt von 18116 kommen zu laſſen. + Bd. gratis, 


als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
aden.) M. 56. 

„ „„ Gummiwaaren. [9194 
Preis. geg. 10 Pfg. Fr. Welcker, 
EN Srankfurta.M.arfriehbernerit 21 


— .ıeisliste über 


ur: 
sämmtliche Gummiwaaren. 


J. Kanisrowiez, Berlin C., 
Auguststrasse 48. 13099 


Adolf Oster, 


mann, Honitanzı 
Mörs a. Rh. Nr. 3. 


Jilſiter Feltläſe 


verſendet mit 55 Mk. p. Ctr. frco, 

jeder Bahnſtation 5 — 

Dom. Gr. Nogath b. Nieder⸗ 
zehren Wpr. 


. 8 


2 Felterwaßer 22 


aus deſtillirtem Waſſer 
u. chemiſch reinen Salzen 
bereitet, 


% 
* % 
Limonaden 2 
8 


von vorzügl. Wohle 


7 T 
in fünf Frucht⸗ 
arten, liefert billigſt 
die Mineralwaſſer⸗ 
* fabrit von [6425 % 
% BR. Kissner, & 
Tilſit, Waſſerſtraße 21. 
% Aufteägefürben Blnter SB 
werden rechtzeitig vor 
Eintritt d. Froſtes erbet. 


RRR nun 


Aufceitia bete und 
billiafle Sejuasnnelle' 


2 Jahre reelle Sarantie, 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
oder Umtauſch. 


„ 2. Qual. „ 5,00 


10,50 

„Gold 14 kt. 42,00 

„ „ Damenühr 

reich emaill. M. 25,00 

Wecker Ia la Qual. 

M. 4,75 

„ IIa Qual. 2,25 

Regnlatenr, wie 

nebenſtehend, 80 

em lang, Nußb. pol., 

* 14 Tage geh. Schlagw. 

M. 19,50 franko (Kiſte 70 Pfg.) 

Negulateur mit Schlagwerk, 

ſchon von M. 7,50 an 16414 
Louis Lehrfel 


Pforzheim . 2. 
Uhren und Goldwaaren. 


0 Suüberſtemp. 
2 echte 


10.50 
Cylinder - Uhr, echtes 
Emaille « Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt 
und john verſilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,60 4. 
Echt goldene B far. Damenuhr, 
hocheleg., F.Fagon, Remont.21,.—.4. 
Sämtliche Uhren find wirklich 
abgezogen und regulirt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 
Garantie. Verſand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzylg. Umtauſch geſtattet, 
oder Geld sofort zurück, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 


Preisliste gratis u. franko, 


S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En groß 
Berlin, Lothringerſtr. 69. 


Vedenlend billiger! 
Butterlonnen U. Kübel 


41 geleerte, in 


ſauberer Bes 
ſchaffenheit und 
aut verböttchert. 
[Offerirt in je 
dem Poſten. Bers 
ſand nicht unter 
20 Stück. 
Größen Fagon 
nach Wunſch. 
O, Thonack, Böttchermeiſter 
Berlin S. O., Forſterſtr. 54. 


7 7 
Fit damen! Hygien. Schutz 
r ren Neneiter! 

einzig fiher, Alleinverkauft b. 
Wwe. Schmidt. fr. H eb dee lin S., 
Neuenburgerſtr. 37 Soe. Hrochüre 
g. 60 Pf. Brfm. Sämtl. Schutzart. 
In jed. Angelegenheit. zu ſprechen. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen, 
vers, franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Chirurgiſche Gummiwgaren⸗ 
und Bandagenfabrik von Müller: 
& Co., Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlun 


ist die in 82, Aufl. erschienene Schrift 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


zestrle Deiven- und 


Freizusendung für 1. % I. Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig, 


Der Selbstschutz 


10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsteiden, bei, auch, 
Schwächezuſtänden, ſpec Folgen 
jugendl, Verirrungen. Pollut. 
Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 
a. D. 13 Frankfurt a. M. 10, 
Zeil 74 II für Mk. 1,20 franko. 
auch in Briefmarken. 


ir Zahnleidende. 
ne jetzt 21351 
Altſtädt, Markt X 27. 


Dr. chir, dent. M. Grün, 
Thoru. 


Richard Kupke 


prakt. Zahnarzt 


Marienburg, 
Niedere Lauben 24. 
Speziat-Arzi) _ Berlin 
eziat⸗Arzt _ 12 
Kronen⸗Str. 
Dr. Heyer, r“ 2, 1 Tb. 
heilt Haut⸗, Geſchl.⸗ u. Frau⸗ 
enkranth, ſow.Schwächezuſt. 
U- (angi., bew. Meth, b. friſch. 
Fäll .J. 4 Tg., veralt. u ver⸗ 
zweif. Fälle ebenf. i.. kurz. Zeit 
Hon. mäß. Sprechſt. 11 —2½, 
5½—7 ½ Nach m. AuchSonnt. 
Ausw. geeign. Fallsm. gleich. 
Erfolg briefl. u. verſchw. 


Hart-, Sputun-, waſer⸗ 


ꝛ1.⸗Unterſuchungen 


Dr. M. Pfrenger, vereid. 
Handelschemiker, Köln a. Rhein. 


Dpnmnenbear! 


Tiefbohrungen. 


Mein Speditions und 
Möbel- Transport -Geschäft 


befindet sich jetzt [9196 
Blumenstrasse 2728. 
A. Nonnenberg. 


Technisches Bureau [2904] 


AU-GESCHÄFT 


H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz 


Comtoir. Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstr. 11. 
Fernsprecher No. 83. 


Kulmbacher 


Erport-Bier- Brauerei 
vormals Carl Petz aulmbach 


ausgezeichnet 1896 mit gold. Medaillen in Berlin, Nürnberg 

6 Danzig, empfiehlt e 15089 
7 „thier zu billigitem Preiſe, alle Faßgrößen von 20 

Exportbier bis 100 Ltr. ſtets vorräthig und verſendet 


Gustav Wiese, Markt 18 


General» Depot für Graudenz und Umgegend. 


E Sn 
A. l. Pretzell. danzig N 


Gegründet (Zub. P. Monglowski.) 1843 
15 Spezialitäten: 

Medizinal⸗Eiertognge (ärztlich empf.) 
= Prinzen Luiſen⸗Likör _ [9916 
Pretzell’s Lebenstropfen 


außerordentlich bekömmlicher Magenbitter, ſehr 
wirkſam bei ſämmtlichen Magenverſtimmungen, 
0 Poſttolli 3 Fl. 5Mk. inkl. Kiſte, Glas u. Porto. 0 


. —— 
. ͤ er Zucız : un 6 


Maschinenbau - Gesellschaft 


Adalbert Schmidt 


ze — 
1 — es 


\ 


Wasserleitungen 3 — 
1 „„ Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkauft 
3 S - ene fenden 8 
Ernst Wendt, a en, Nebel. 

* —flinten, en, vol⸗ 
Brunnenbaumſtr. 6051 - ver und HR — den 


denkbar billigſten Preiſen aus. Preisl. gratis. Gewehrfabrikan 
G. Peting’s Wwe., Thorn, Brückenſtr. 24. — Für Hänoler 
günſtiger Einkauf. 


Dampfdreschmaschinen u. Lokomobilen | 
Göpeldreschmaschinen 


sowie 


S sämmtliche Maschinen == 


ar jo 
tür Landwirthschaft und landwirthschaftliche Industrie, als: 


Brennerei, Meierei und Müllerei, 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
Henze, Montejus, Maischapparate. 


Kataloge gratis. Wu 12834 


3133] Dt, Eylau. 
Beſte Referenzen. 
e eee 


Beſte und billigſte 


Bezugsquelle für [2695 
Musikinstrumente 
Herm. Oscar Otto. 
Markneukirchen i. S. 
Um ſ. z. überz., verlange m. 
Preisliſte grat. u. franko, 
bevor manderwärts kauft 


KKKHAKK 
Kohlensäure 


beſte Qualität, empfiehlt 

billigſt 16418 
R. Kissner. 

Tilſit, Waſſerſtraße 21. 


Der beiſpielloſe Erfolg der ächten Doering's 
Selfe, das iſt nur allein [8114 


Doeriug's Seife mit der Eule 


hat gewiſſenloſe Spekulanten veranlaßt, die Be⸗ IA 
zeichnung N Seife unverfroren auszuben⸗ 5 


ten, und unter dieſem Namen dem Publikum 


Seit 


NXXN NN XXN N NNNN Seit dee in di Hände 01 ven die zu } 

5 en ſchlechteſten Fabrikaten gezählt werden müſſen, 

einge. Warme Fussdecken 50 3 a 0 ren 50 3 a h ren die die Seifenbrande aufweiſt. Wir warnen das N 

gegerbte Heldschnuokenfalle, beſt. Mitte RE N f ai gine Teng gute Senn micht N 
en kalte Füge, I ta, fl ichen or Ankauf ſolcher Trugwaare und bitten es, nich 

dale ict Grobe eine ı Sur, b. Bic ausſchließliche kausſchließliche N allein von dieſem unlauteren Gebahren Kenntniß 

3.50 bis 6 Mk. aus gef. ſchöne Exemplar jalitz janz u nehmen, ſondern auch ſich Schad H 

7.50 M. Bei 3 Stück franto, Wrofbecke unt Spezialität: Spezialität: N ſchützen, ſich nachſtehende Keunzeſchen zu merken: N 


Prelsverz. gratis. W. Heino, Lünzmühle 
bei Sohneverdingen (Lüneburger Helden. 


GG: 


Doering's Seife muß überall den N 
1) Aechte Aujabbaben: „MitderEiule N 

Seife, d. kurzweg „Doering’s Seife“ 

betitelt iſt, iſt nachgemacht. 


Doering's Seife muß auf Seife 
2) Acdıte und Etiquerte eine Eule haben. 


IN 
N 
Doering's Seife mit anderen N 

N 


Ziegelei- © Liegelei- 
Maschinen. => Maschinen. 


Var isegssr Maschinen 


Erſte und älteſte Hpezialfabrik der Ziegeleibranche. 


Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweieylindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 
oder Venkilſtenerung, komplette Transmiſſions⸗Aulagen, Eiſenkonſtruttionen. 

Abtheilung 2. Ziegelpreſſen, Walzwerte mit Glatt⸗, Riſſel⸗, Stachel u. Brechwalzen 
aus beſtem Cogufllen⸗Hartguß. Thonjhneider, Miſchapparate, Revolverpreſſen, 
Nachpreſſen und Frittionspreſſen. Abihneide-Abparate. Mundſtücke für verſchiedene 

ormen und Proſile. Aufzüge (Ketten oder Seil), Elevatoren, Transpvort⸗Geräthe, 
chlämmapparate. 

Abtheilung 3. Zertleinerungs-Aulagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 
oder rotirendem Teller, Walzeumühlen, Desintegratoren, Siebereien, enn 
ſchnecken ze, [1366 

— Prospekte und Kostenauschläge auf Wunsch stets kostenfrei. 


Kreussnaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
baster Repe- 
titions-Me- 


DG 


— 


Thieren oder ſonſtigen Zeichen iſt 
iſt nachgemacht. 


Doering's Seife muß eine Ver⸗ N 
3) Achte ſchlußmarke haben, lautend \ 


Mit der Eule. 


Doering's Seife, deren Verſchluß⸗ N 
marke einen anderen Wortlaut hat, N 


vorziiglich 
geeignet fur 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


wg GL GE GL GC 


LEGE PP 


> 


. 


DET 


> 


——— 


— 


iſt nachgemacht. 


Jeden einzelnen Fall, in dem von Fabrikant N 
od »Verkäufer verſucht wird, Nachahmungen |4 
ji. ächte Jen d Seife mit der Eule aus⸗ X 
zugeben, bitten wir uns ſofort 12 
4 mittheilen zu wollen. 
Doering & Cie., Frankfurt a. M. 


= 


Beste direkte Bezugsquelle von 
Musikinstrumenten aller Art. 
Eamu d Faulus. 
Markneukirchen 1/8. Nr. 535. 


Preislisten frel. 


General- Vertreter. für Oſt- und Weſtpreußen: 


Danzie A. P. Muscate au 


Magdeburger Delicatess- 
Sauerkraut 


unübertroff. in Geschmack u. Schnitt 
Eimer 4, ½% ½ Post- 

Bo, 110 Pfd. Ank. Ank. Ank. Dose 
475⁰ 4.50 8— — 1.50. 
Salzgurken 7.50 5.25 8.50 1.00 
Eusiggowürzgurk.6.— 8.50 2.00 
Pfeffergurk., klein 850 5.— 2.00. 
Senfgurken, hart 11.— 68.75 3.50. 
gr.Schuittbohnen 6.— 6.75 215 
Prelsselbeeren in Raff. 7.20 8.75 


2 


Erhältlich in Graudenz A Stück 
40 Pfg. bei: Fritz Kyser; Löwen⸗ 
Apotheke; C. Miehle. Apotheker; 
Paul Schirmacher, Drogerie zum J Schutzmarke, 
roten Kreuz. [8 


Billigste Bodencultur. 


Mehr Licht! 
weniger Petroleum! 


Fast kein Zerspringen } 


Keine Explosion! 


Se hutzmarke. 


e ff. klein 1 
Vierfruche, ist Oompot 175 Unterzeichnete liefern Dampfpflug-Apparate im Preise 
Pfilaumeni.Essigu Zuck, 8.50. von je Mk. 28,000 an und unter Garantie, dass die Kosten 


PflaumenmnsNett.Ctr. 18.50 2.20 
Brabanter Tafel-Sardellem 9.50, 
Apfei- Gelde, Marmelade BAR. 
Spargel, Erbsen. Bohnen, 
Früchte lt. Preisliste incl. Gefüss an 
Magdeb. geg Nachn od. vorh. Casse. 
Albert Kelm & Co, Magdeburg, 


Conserven - Fabrik. 


der Pflugarbeit damit weniger als halb soviel betragen 
als diejenigen irgend eines der jetzt vielfach an- 
gepriesenen elektrischen Pflugapparate. 


John Fowler & Co. 
in Magdeburg. 


O. Wendt, 


Berlin S. O., Skalitzerstr. 136. 
liefert die neueste verbesserte hoch- 
armige Familien -Näbmaschine mit 
- Verschlusskasten u. compl. Apparaten, 
dreijähriger Garantie u. ‚vierwöchent- 
licher Probezeit, frachtfrei für 50 Mk. 
Maschine No. 3 für 60 Mk. Hand- 
werker- und Ringschiffmaschinen zu 
Fabrikpreisen. , &ermania Wring- 
maschinen von 16 Mark an. Wasch- 
maschine Komet 40 Mk. Wasch- 
zutne ns 1 50 Mark. 
riumph - Manzelmas given 
von 25 Mark an. 17682 

Prima Pneumatie- Fahrräder von 175 Mark r, 

Man verlange Preisliste. 


Patenikugeleylinder X-Strahl 


D. R-P. Nr. 76 356) 


Preisgekrönt Dresden 1896. 
Leberall erhältlich, 


Vorthe hafte und billigste Bezugsqusnig.: 


=. Silber: 


: Herren ⸗Nemontolr? Uhr 
5 mit Goldrand u. Secunde. 
Jahre ſchrlftl. Garantie 
* * 

HPA Umtausch gern geſtattet! 
d. Preisbuch üb. alle Art. 
Uhren gratis u. pertofrol. 

’ Gebr. Loesch, 
Uhr.⸗Verſand. Leinzia g 


Eſſigſprit 


gebe in Wagenlad. von 5000 Lit. 
an 10 lie Abnehmer billigſt ab 


Hugo Nieckau, At, Ehlan, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


Grützner & Winter, 
Glashüttenwerke, 


DEUBEN Bez. Dresden, 76. 


Fur Stadt und Fand 


Spiritusgasglühlicht- Apparate 


auf jede Petroleumlampe paſſend, einfaches u. praktiſches Syſtem, 
ohne Dochtflamme, mit Schirmreifen u. Reſerve⸗Glühkörper, ver⸗ 
ſendet a Mk. 7,50 franko gegen Nachnahme od. Voreinſendung, 
unter Garantie die Firma 15831 


Gasglühlicht Rostin 
Berlin S. W. Zimmerſtr. 64, 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
Tief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 au 
ohne Preiserhöhung auswärts 
. 
die Ho 
Dernn Sw. 19. Jorusalemerstr. 


>- 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Frage nicht! (Nachdrudt verboten. 


Von Anna Fromm. 


Ein köſtlicher Julimorgen, ſtrahlend, lau und düfte⸗ 
ſchwer. Ueber Nacht iſt ein janfter Regen gefallen, und die 
Roſen im Garten, die geſtern noch Knoſpen waren, find 


alle aufgeblüht. 


In einem der oberen Zimmer des Hauſes ſtehen die 
Fenſter weit geöffnet, aber dichte, dunkle Vorhänge laſſen 
die Sonne nicht hinein. Leichter hat ſie es mit einem 
Fenſter darunter; die weißen Gardinen wehren den Strahlen 
nicht hineinzudringen und um den Kopf der kleinen Schläferin 


zu ſpielen, die noch in ihrem Bettchen liegt und träumt. 


Jetzt regt ſie ſich, wacht auf, blinzelt in das Licht und 
wendet das krauslockige Köpfchen ab. Dann reibt ſie die 
Augen und ſieht ſich nach dem Bett der Wärterin um, es 
iſt leer. Sie dehnt ſich behaglich, mit einem Mal aber ſetzt 


ſie ſich mit einem Ruck aufrecht. 


Geſtern Abend war etwas Großes geſchehen! Anna, 
ihre alte Wärterin, war zu ihr gekommen und hatte geſagt: 
„Weißt Du etwas Neues, Gretchen? Du haſt einen kleinen 
Bruder bekommen! Aber nun geh' ſchnell ſchlafen, morgen 


früh darfſt Du das Brüderchen ſehen!“ 


Sie hatte der Mama nicht mehr gute Nacht ſagen dürfen, 
um das kleine Kindchen nicht zu ſtören. Das war Alles 
geſtern Abend geweſen, nun aber iſt es Morgen, nun darf 


ſie hinaufgehen. 


Mit einem Satz iſt ſie aus dem Bett, in wenigen Mi⸗ 
nuten hat fie Strümpfe, Schuhe und ihre Röckchen angelegt. 
Sie ſchiebt den Vorhang fort und thut einen Blick hinaus. 
O, wie das Alles umher in Sonnenſchein glänzt, und wie 
die ſchönen Roſen leuchten! Sie lächelt luſtig. Es iſt gewiß 
noch früh, ſie will hinausgehen und einen Roſenſtrauß für 


die Mama pflücken. 


Gedacht, gethan. Im Flur iſt Niemand; ſie huſcht 
ſchnell hinaus. Auch im Garten regt ſich nichts als die 
Schmetterlinge und die Vögel. Um ſo beſſer. Sie pflückt 
alle Roſen, die ihre kleinen Hände erreichen können. Sonſt 
darf ſie keine Blumen abbrechen, aber heut iſt ja ein ganz 


beſonderer Tag! 


Sie legt die Roſen in ihr Schürzchen, nimmt es bei den 
Zipfeln zuſammen und geht die Treppe hinauf, zu Mamas 


Zimmer. An einem Tiſch im Hausflur ſteht Anna und 
hautirt mit allerlei Weißzeug. 

„Anna, iſt Mama ſchon wach?“ 

Die Alte fährt erſchrocken herum, kehrt ſich aber gleich 
wieder ab und dem Tiſch zu. „Ach Gott, Gretchen —?“ 

„Iſt Mama wach? Ich will ihr guten Morgen ſagen 
und mein Brüderchen jehen.“ 

„Nein, nein,“ ſagt Anna haſtig, öffnet einen Schrank 
und blickt angelegentlichſt hinein, „Du kannſt noch nicht 
hineingehen.“ 

„Noch nicht? Wann denn?“ 

„Später. Sie ſchläft.“ Die Alte zupft und rückt an 
den Linnen im Schrank und ſagt dann, immer noch, ohne 
ſich umzuwenden: „Sei ein gutes Kind, Gretchen, es iſt 
noch ſehr früh; geh' noch einmal hinunter, ich hole Dich, 
wenn es Zeit iſt.“ 

„Wenn Mama wach iſt?“ 

Anna nickt. Das Kind läßt das Köpfchen hängen, aber 
es trippelt gehorſam hinunter in fein Zimmer, fetzt ſich, 
die Roſen immer noch im Schoß, auf den Bettrand, und 
nicht lange, ſo liegt der Kopf in den Kiſſen, und es ſchläft. 

Die Sonne hat allmählich, an der Wand entlang gleitend, 
das Zimmer verlaſſen, als Gretchen aufſchreckt. Jemand 
iſt eben hinausgegangen, ſie hörte noch, wie die Thür ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Aber — hat ſie das geträumt oder hat 
ſie wirklich ein leiſes Weinen ganz dicht neben ſich gehört. 
Sie fährt mit der Hand über das Geſicht — ihre Wange 
iſt naß. Wie kommt das? Sie hat doch nicht geweint! 

Oben hört fie ſchwere, langſame Schritte — jetzt ſtocken 
ſie — jetzt fangen Sie von Neuem an. Still! Was war 
das? Ein Schrei? Ein Fall? 

Sie lauſcht mit unruhig klopfendem Herzen. Nein, es 
iſt Alles * Aber die Schritte gingen in Mamas Zimmer, 
ſie iſt alſo wach. 

ie rafft ihre Roſen zuſammen, horcht einen Augenblick 
an der Thür, ſie weiß nicht recht, weshalb oder warum ſie 
ögert, hinauszugehen. Dann geht ſie langſam treppan. 
ieder iſt Anna draußen. 
„Anna, darf ich jetzt hineingehen?“ 

„Nein,“ ſagt die Alte zögernd. 

„Aber Mama iſt wach, ſie wartet ganz gewiß auf mich! 
— — Anna, was iſt Dir? Du haſt geweint?“ 

Die Wärterin macht eine verneinende Kopfbewegung, 
aber ſie ſpricht nicht. 

zIſt etwas geſchehen? — Warum darf ich nicht hinein?“ 

In dem Augenblick öffnet ſich die Thür von Mamas 
Zimmer, und der Vater tritt heraus. Das Geſichtchen der 
Kleinen erhellt ſich. 

„Papa! Papa! Laß mich zur Mama hineingehen, bitte!“ 

Was iſt das? Auch er ſagt kein Wort, er macht eine 
abwehrende Handbewegung und verſchwindet in einem 
Zimmer gegenüber. Er hat den Kopf abgewandt, aber 
Gretchen hat doch geſehen, daß er ganz, ganz blaß iſt. 

Will denn kein Menſch mit ihr ſprechen? Eine un⸗ 
eheure Angſt preßt das Herz der Kleinen zuſammen, ſie 
ſchmiegt ſich an die Thür der Mutter, und während die 
Roſen aus ihrem Schoß niederfallen, ruft ſie jammernd: 
„Rama! Mama! liebe Mama!“ 

Da umfaßt ſie die Alte, drückt das arme Köpfchen an 
ihre Bruſt und ſtammelt unter hervorſtürzenden Thränen: 
„Mein Herzenskind, — ſie iſt todt!“ 


Eine Nordlands fahrt 
auf Dampfer Capella, Juli 1896. Nachdr. verb 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
VIII. 

Der ſchöne Tvindefos lag hinter uns, und langſam auf ſteil 
anſteigender Straße ging die Fahrt zwiſchen hohen bewaldeten 
Felſen weiter dem Glanzpunkt der ganzen Reiſe entgegen, dem 
Stalheimsklev und dem Sognefford. — 

Die Zeit des Gottesdienſtes nahte heran, und auf allen 
Wegen ſagen wir die derben ſchlichten Landbewohner zu Fuß 
und zu Wagen ihren Kirchen entgegenpilgern. — Die Norweger 


Der Geſellige. 


ſcharf an das Republikaniſche. 


geſetzliche Pflicht für alle, die der Staatskirche angehören. — 


Dabei iſt keinem Menſchen durch irgend eine Preßbeſchrän⸗ 
kung oder ein Ausnahmegeſetz der Mund verboten; vielmehr 
beſteht — verbürgt durch die Verfaſſung von 1814 — Druck⸗ 
freiheit und Lehrfreiheit im vollſten Maß wie je in einem 


anderen Lande — 


Und dennoch hat der Geiſt, der ſtets verneint, es nicht ver⸗ 
mocht, den religiöſen Pulsſchlag dieſes kerngeſunden Volkes 
dauernd zu beeinfluſſen; und wenn moderne Dichter und Drama⸗ 
tiker Norwegens mit franzöſiſcher Leichtfertigkeit den Giftſtrom 
des Unglaubens ihrem Volk in die Adern leiten wollen — das 
Volk wird ſie nicht annehmen, ſondern — wie es jeder geſunde 
Organismus thut — als eiternde Fremdkörper von ſelber aus⸗ 


ſcheiden. — 


O, wie hätte ich dieſen rauhen Nordlandsſöhnen mit ihren 
blonden Haaren und blauen Augen die Hand drücken und ihnen 
zurufen mögen: „Auch wir ſind von eurer Art, mehr als irgend 
ein anderes Volk der Welt; auch uns iſt heilig, was ihr verehrt, 


der Väter Art und Sitte, der Väter Treue und Frömmigkeit! — 


Und wie gerne wäre ich mit ihnen eingetreten in eine der vielen 
Kirchlein, die in ihrem weiß angeſtrichenen Bretterkleid gar 


freundlich in dieſen lachenden Sonntagmorgen hineinpaßten. — 


Doch die Zeit war beſchränkt, und wir mußten weiter. In 
Opheim, wo wir in einem reizend gelegenen Hotel zu kurzer 


Raſt einkehrten, trat uns zum erſten Mal in dem Namen 
„Framnäs“ — ſo hieß das Hotel — eine Spur der düſter groß; 
artigen und doch wieder ſo lieblich ergreifenden Sagenwelt des 
Nordens entgegen. — Framnäs — das war ja die bergumkränzte 
8 von Frithlof und Jugeborg, von denen des Dichters 
ied erklingt: 

„Es wuchſen einſt auf Hildings Gut 

Zwei Pflanzen unter treuer Hut, 

Zwei ſchön're nie im Nord erſchienen.“ 
Begeiſtert holte meine Frau ihren Tegner vor und las: 


„Auf drei Meilen hin ging das Gebiet, nach dreierlei Seiten 


Thäler und Höh'n und Gebirg', und das Meer war vierte der 


Grenzen.“ 


Erſtaunt ſahen wir uns an. Das konnte ja ganz unmöglich 
ſtimmen. Wo waren wir und wo war das Meer! Und ſo 
rückte denn ſchließlich der Wirth unſeres Hotels auch ganz offen 
mit der Wahrheit heraus, daß Frithjofs Framnäs nicht hier, 
ſondern weit fort am Ufer des düſtern Sognefjords zu ſuchen 
ſei. „Man ſieht“, jo fügte der fein gebildete Mann im fließenden 
Deutſch hinzu, „Sie ſind ein Deutſcher, dem eine unan enehme 
Wahrheit lieber iſt als eine ſchmeichelnde Illuſion; ein Eng⸗ 
länder würde es glauben, auch wenn ich ihm Frithjofs Manſchetten⸗ 
knöpfe zeigte.“ — 

Die Reiſegenoſſen hatten ſich inzwiſchen geſammelt, und 
auch die letzten Nachzügler, unſere Junggeſellen, waren heran⸗ 

ekommen. Unterwegs hatten ſie eine e Norwegerin mit 
Kuchen und Bonbons gefüttert und ſie dann zur Mitfahrt auf 
ihrer Stuhlkarre eingeladen. Da aber war dle Kleine leichtfüßig 
wie ein ſcheues Reh davongeeilt. — 

Hinter uns verſchwand der ſchöne Opheimſee und das weißlich⸗ 
graue Labradorgeſtein der einſchließenden Berge. — 

„Hurrah!“ klang es da plötzlich von den vorderen Wagen 
her. Eine Ehrenpforte that ſich vor uns auf, und wir laſen dle 
aus grünen Zweigen geflochtene Inſchrift: „Heil Kaiſer Wilhelm!“ 

Heil Kaiſer Wilhelm! jo klang es jubelnd weiter von Wagen 
zu Wagen. Alſo dieſe Straße war auch unſer geliebter Kaiſer 
gezogen, und zwar mußte dies — nach dem nur wenig verwelkten 
Laub der Ehrenpforte zu urtheilen — vor ganz kurzer Zeit ge⸗ 
ſchehen ſein. 

Das einem Hochland gleichende Tjeld war zu Ende. Keuchend 
ſchritten die Pferde den ſteilen Weg zum Stalheimskleven empor, 
von deſſen Spitze uns ſchon der maleriſche Holzbau des in ganz 
Norwegen berühmten „Stalheim Hotels“ entgegengrüßte. Wir 
ſahen unſere deutſche Flagge wehen, und — ungeduldig ob der 
langſamen Schneckenfahrt — eilten wir unſeren Wagen voraus. — 

Da — nach einer Biegung des Weges — that ſich uns plötzlich 
ein Blick auf, wie ich ihn in ſolch einer überwältigenden Groß⸗ 
artigkeit nicht geahnt hatte. Vor uns in ſchwindelnder Tiefe lag 
das wild zerklüftete Nörödal, aus deſſen lichten Dunſtſchleiern 
die runde Felskuppe des weißen Jordalſnuten, gleich einem Rieſen⸗ 
ſpargel, ſenkrecht ſteil emporragte. — 

Lange ftanden wir in dieſen Anblick verſunken, und noch jetzt, 
nachdem ich dem unmittelbaren Eindruck längſt entrückt bin, muß 
ich bekennen, daß ich weder in der Schweiz, noch in Tirol eine 
Ausſicht kenne, welche dieſen berühmten „Stalheims⸗Blick“ an 
Schönheit übertrifft. — 

In dem feudalen Hotel, das mit ſeiner großen Vorhalle 
und jeinen vornehmen Gaſtzimmern auf die verwöhnteſten An⸗ 
ſprüche eingerichtet iſt, fanden wir das Bild und die prächtig ein⸗ 
gerahmte Inſchrift unſeres Kaiſers (aus dem Jahre 1892); er 
ſelbſt aber hatte ſchon vor Tagen das Hotel verlaſſen und man 
vermuthete ihn entweder im Geiranger Fjord oder vor Molde — 

Das war wieder eine ſchmerzliche Enttäuſchung. — Dafür 
wurde uns jedoch eiue andere Freude zu Theil, nämlich das 
Zuſammentreffen mit unſerm verehrten Kapitän und den anderen 
Reiſegenoſſen, welche von Bergen aus auf der Capella nach dem 
Sognefjord vorausgefahren waren und dann von Gudwangen die 
Tour durch das Nörödal nach Stalheims Hotel gemacht hatten. 

Die Mittagstafel vereinte uns. — „Rathen Sie!“ — rief mir 
mit auffallender Heiterkeit Rechtsanwalt N. entgegen. — 

„Weiß ſchon“, erwiderte ich, „Lachs und Engländer!“ — 
Richtig! Lachs mit Remouladenſauce und Engländer mit Monocle 
und Zweirad. 

Gleich nach dem Eſſen wurde nach Gudwangen aufgebrochen. 
Welch eine entzückend ſchöne Tour! Der Kaiſer iſt ſie ſtets zu 
Fuß gegangen, und auch wir ließen bei dem ſteilen Abſtieg an 
der faſt ſenkrecht abfallenden Felswand unſere Wagen mit ihrem 
kreiſchenden Hemmſchuh vorausfahren. Aber als wir die ſechs⸗ 
ehn ſteilen Windungen des Weges hinter uns hatten und zu 
— 342 Meter hohen Felswand und ihren beiden links und rechts 
abſtürzenden Waſſerfällen zurückblickten, da fühlte doch mancher 


ſeine Kniee zittern. 
— 


Berſchiedenes. 
— Jag dunglück.] Der 29jährige Lohnſpinnereibeſitzer 
Blankenhorn aus Aachen wurde kürzlich durch einen Kugel⸗ 
ſchuß, den ein Kölner Brauereibeſitzer abgegeben hatte, auf der 


ſind ein frommes Volk mit einem tief religiöſen Sinn, der viel 
mehr zum Muſtizismus als zum Unglauben hinneigt. Die 
kirchlichen Verhältniſſe könnte man einzigartig nennen in 
aller Welt. Die Staatsverfaſſung dieſes ſelbſtbewußten, freiheit⸗ 
liebenden Volkes, in dem es weder einen Adel, noch ein ſtehendes 
Heer, noch irgend eine bevorrechtete Klaſſe giebt, grenzt haar⸗ 
Aber während in allen anderen 
Ländern ſolche freiheitlichen Strömungen für die Intereſſen der 
Kirche im höchſten Grad verhängnißvoll waren, hat der kirch⸗ 
liche Geiſt dieſes konſervativſten aller Völker ſich gegen jeden 
Eingriff in die kirchlichen Sitten der Väter energiſch aufgelehnt. 
So iſt wohl im Storthing (der großen Reichs- und Stände⸗ 
verſammlung) wiederholt der Antrag auf Einführung der Zivilehe 
geſtellt, aber jedesmal auch mit großer Mehrheit abgewieſen 
worden. Und wie die kirchliche Trauung, ſo iſt auch die Kinder⸗ 
taufe und die Konfirmation (bis ſpäteſtens zum 19. Lebensjahr) 


No. 258. 


1. November 1896. 


Stelle getödtet. Blankenhorn hatte fi) vor Beginn des Treibens 
auf ſeinen Jagdſtock niedergelaſſen und wurde in dieſer Stellung 
von dem Brauereibeſitzer für ein Reh gehalten. Die eben⸗ 
falls auf dem Wege zum Sammelplatz befindlichen Begleiter be⸗ 
ſtärkten den Brauer in dieſer Meinung und veranlaßten ihn, 
der allein eine Kugelbüchſe führte, zu dem Schuß. Ein kurzer 
Aufſchrei erfolgte, und ein blühendes Menſchenleben war ver 
nichtet. Die Kugel war im Rücken eingedrungen und hatte ba: 
Herz durchbohrt. Der unglückliche Schütze, der ſich beim Anblic 
der Leiche wie wahnſinnig geberdete, ſtellte ſich ſelbſt dem Amts 
gericht in Blankenheim. 


[Was eine Hand aushalten kann.] Ein Bauer 
in Tirol verletzte ſich kürzlich bei der Holzarbeit die Hand 
Als ſich die Wunde verſchlimmerte, nahm er Zuflucht zu einem 
Mann ſeines Vertrauens, der aber kein Arzt war. Dieſer legte 
ihm Tabakblätter auf die eiternde Wunde. Als nun dei 
Bauer den dadurch hervorgerufenen Schmerz nicht mehr er⸗ 
tragen konnte, ging er zu einem anderen „Heilkünſtler“; der 
legte ihm Pech auf. Die Hand ſchwoll immer mehr an. Ein 
dritter Bauerndoktor ſteckte Schafwolle in die Wunde, „damit 
wie er ſagte, „keine Luft zukomme“. Ein Vierter behandelte 
die Hand mit Leim! Der Zuſtand der Hand verſchlimmerte 
ſich mehr und mehr, und der kräftige Mann konnte den Schmerz 
„bald nicht mehr aushalten“. Jetzt wurde es ihm denn doch 
zu dumm und er fand endlich den Weg ins Spital, wo ihn, 
durch eine eutſprechende Operation zunächſt Linderung und daun 
allmähliche Heilung zu Theil wurde. 


— lEine neue Verſicherung!] In New⸗Nork tft ein 
findiger Schankwirth auf den Gedanken gekommen, ſeine Stamm⸗ 
gäſte gegen die Folgen der Trunkenheit zu verſichern. 
Es Handelt ſich nicht etwa um eine Verſicherung gegen körper⸗ 
liche Unfälle, die ſie in der Trunkenheit erleiden könnten. 
Der menſchenfreundliche Herr übernimmt es vielmehr, gegen 
eine wöchentliche Prämie für diejenigen ſeiner geehrten Kunden, 
die das Pech haben ſollten, auf dem Heimwege mit der Polizei 
zuſammenzuſtoßen, die Koſten der Vertheidigung, ſowie die 
etwaigen Geldſtrafen zu bezahlen. 


Nahender Winter. 


Wie nun Alles ſtirbt und endet 
Und das letzte Lindenblatt 
Müd' ſich an die Erde wendet 
In die warme Ruheſtatt, 
So auch unſer Thun und Laſſen, 
Was uns zügellos erregt, 
Unſer Lieben, unſer Haſſen 
Sei zum welken Laub gelegt. 


Reiner weißer Schnee, o ſchneie, 
Decke beide Gräber zu, 
Daß die Seele uns gedeihe 
Still und kühl in Wintersruhl 
Bald kommt jene Frühlingswende, 
Die allein die Liebe weckt, 
Wo der Haß umſonſt die Hände 
Dräuend aus dem Grabe ſtreckt. 

Gottfried Keller. 


Briefkaſten. 

M. S. Iſt bei einem Grundſtücksverkauf ein Vermittler 
thätig geweſen, ſo 5 derſelbe eine Entſchädigung zu fordern, 
nachdem er das Geſchäft zum Abſchluſſe gebracht hat und die 
Auflaſſung erfolgt iſt. Ueber den Zeitpunkt der Zahlung haben 
die Intereſſenten ſich zu verſtändigen. 

H. S. Iſt, wie Sie ſagen, der Braut eine 901 und eine 
Ausſteuer in Höhe beſtimmter Beträge als Erbtheil nach dem 
Vater gerichtlich ausgeſetzt, ſo hat ſie dies zu fordern, Möbel und 
Betten ſind bei der letztern zu verrechnen. Bel ſolcher Grundlage 
wird es eines Person überhaupt nicht bedürfen. Liegen aber 
nur mündliche Verſprechungen vor, jo ijt erit recht geboten, ſich 
in Frieden zu verſtändigen, weil jeder Prozeß bedenklich und unab⸗ 
ſehbar erſcheint. 

A. 100. Das Geſetz über die Gebühren von Zeugen billigt 
die Benutzung von Transportmitteln nach den verſönlichen Ver⸗ 
hältniſſen und äußern Umſtänden zu und 8 dafür nach 
billigem Ermeſſen eine Reiſeentſchädigung. Iſt die Reiſe zu Fuß 
zurückgelegt, ſo kann für jedes angefangene Kilometer des Hin⸗ 
wegs und des Rückweges eine Reiſeentſchädigung von ünf 
Pfennigen berechnet werden. 


J. H. Es empfiehlt ſich nicht, einen Vormund zu wählen, 
welcher am andern Orte wohnt, als das Mündel. Das Gericht 
in Mecklenburg wird daher ſchwerlich den Vormund beftätigen, 
welcher weit ab im Auslande wohnt. Wollte der Vormund auf 
Entſchädigung für feine Reiſen Anſpruch machen, fo kann er damit 
die ganze Nachlaßmaſſe aufzehren. 

Fr. R. Die Tochter hat ohne Zweifel im Auftrage des 
Vaters gehandelt, als ſie miethete. Wird durch die 10 e 
der Tochter des Miethers dieſer in ſeiner Perſon und ſeinen Um⸗ 
ſtänden außer Stand 90 von der gemietheten Wohnung ferner 
Gebrauch zu machen, ſo kann er gegen Vergütung einer halb⸗ 
jährigen Miethe vor dem Ablaufe des Quartals, in welchem die 
Auftündigung erfolgt iſt, von dem Kontrakte abgehen. Danach 
würde all noch Miethe bis zum 1. Juli k. Is. zu bezahlen fein, 
vorausgeſetzt, daß der Vertrag noch ſoweit gültig ift. 


— Betten? Stellen] Bürgermeiiter in Raſtenburg, 
3500 Mt. und freie Dienſtwohnung, Bew. bis 10. November cr. 
an Stadtverord.⸗Vorſteher 8 — 1 Bürger- 
meister in Küſtrin, 3000-4200 Mk., Bew. bis 7. November an 
Stadtverord.⸗Vorſteher Fuhrmann. — Gemeinde-Vorſtand, 
Gemeinderath Crottendorf, 2000 Mk. und eine weitere gulage 
von 300 Mk., Bew. bis 10. November er. — Sekretär, Chren- 
bürgermeiſter Bagel in Obringhoven bei Weſel, Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft und freie Wohnung, Bew. mit Gehaltsangabe jofort. —- 
Stadtſekretär, 1 Half Delitzſch, 1300 Mk., Bewerb. bis 
15. November er. — Stadtſekretär, Bürgermeiſter Bock in 
Emmerich a. Rh., 1800-2400 Mk., Beiv. baldigſt. — Kaſfen⸗ 
aſſiſt ent, Magiſtrat Oſchersleben, Anfangsgehalt 1350 Mark, 
Kaution 900 Mark, Bewerb. bis 10. November cr. — n 
Magiſtrat Czaruikau, Remuneration 100 Mk. monatlich, Bewerb 
bis 15. November cr. — Kanzliſt, Magiſtrat Nauen, 900—1209 
Mark, Bew. bis 15. November cr. — Palizeiſergeant, 
Magiſtrat Hohenmölſen, 750—1000 Mk., freie Wohnung, Bela 
und ca. 150 Mk. Nebeneinnahme, Bewerb. bis 10. November cr. — 
Pol ze wachtmeiſter in Wehlheiden, Anfangsgehalt 1200 Mek. 
freie Wohnung und 100 Mk. Kleidergeld, Bew. bis 8. Novbr. c 
an Bürgermeiſter Wittrock. — Ingenieur Feldmeſſer od: 
ält. Techniker, Magiſtrat in Landsberg a. W., Gehaltsangav 
baldigſt. — Landmeſſer, Bürgermeiſter Dicke in Solingen 
3600 Pet., Bew., bis 15. November er. — Stadtbau⸗Inſpekto 
für Tiefbau, Oberbürgermelſter Jäger in Elberfeld, Aufangsgeha 
6000 Mk., Bew. bis 18. November er. — Schlachthof⸗In 
pektor, Magiſtrat in Trachenberg, 1200 Mk., freie Wohnung 
Jrivatpraxis geſtattet, Bew. bis 15. November er. 


eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf. 

bis 80 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nahere 
Angabe des Gewünschten erbeten, 

Speoialhaus für Soidenstoffe und Sammete 
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Dabmsdorf-Münceberg (1. Januar 1897), Meld von 9 2 und nn e m Gland Mk. pro 1000 Kilo.) Weizen 15,50-16,50, 706 11,90— 

11. November. Bed. gegen Ehtendung von 50 Big. von der “ 2 nn 
Eiſenbahn⸗ Betriebsintpektion Küſtrin. — Falkenberg (1. Zufuhr: 38 inläudiſche. 145 8 ländiſche gons. 12,10—14,50, Safer 11,60--13 

bruar 1897), Meld. bis 17. November. Beding. gen mp 

von 50 Pf. von der Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Juſpcktio 

— Tondern A. (1. Januar 1897), Meld. bis 7, ng 12 

gegen Einſendung von 50 En: von der Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
uſpektion Huſum. — Kohlſcherd (1. Jannar 1897), Meld. bis 
6. November. Bed. gegen Einſ. von 50 Pfg. von der Königl. 
ee Köln, 


Berliner 3 vom 30. Oktober. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 115—185 ME, na 
Erbſen Kochwaare 150—180 Mk. per 1000 

118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 57,00 * bez. 
Petroleum loco —— Mk. bez., Oktober 22,2 Mk. bez, 9 

November 22,2 Dit. bez., Dezember 22/4 Mk. bezahlt. 


Stettin, 30. Oktober. Getreide- und Spiritusmarkt. f 
Weizen ftill, Loco 162—166, ver Oktbr. 165,00 per Oktober⸗ St 
November 165,00, — Roggen ſtill, loco 124—128, per Oktober Kft 
128,00, per Oktober⸗Ropember 126,00. — Ton DR er loco Lu 
128—134. Spiritusbericht. Loco matter, mit 70 Mk. Nonſum⸗ Na 
ſteuer 36,00. — Petroleum loco 11,15. Ein 
Magdeburg, 30. Oktober. Zuckerbericht. Lu 
Kornzucker excl. von 92% 1045, Stornzuder excl. 899 
Sienbement 9,80—10,00, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
| 7,45— 7,9. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 15 


Weizen ro 85 Pfund) zubi ochbunter 770 gr. (130) 
160 (6,8 5800 A. 960 gr. N Ken 788 gr. 
(123-24) mit SA 154 (6,55 gr (134) blau 142 
(6,05) Mk., 00 Ulf. (135⸗36) 164 Ws, m bunter 786 gr. 
En r. (151) bis 794 gr 34) 1 
746 gr. (12526) 


Qualität gef. * 
o, Futterw. 


(133) 151 6.40 rother 775 r 
(6,80) Mk., 783 gr. (132) 161 (6,85) M 430 
150 (6,35) W Mk. — Nogaen ( (pro 20 Mund! pro 714 Gramm 

Pfd. holl.) matter, 744 1125) bis 786 gr. (132) 113 (4,48) 
Mk., 756 gr. N fe mit 176 08 112¼ (4,50) Mk. — Hafer 
(pro 50 Pfund) flan 124 (3, 


Bromberg, 30. Oktbr. Amtl. Handelskammerbericht. 


Danzig. 93, Oktober. Mehlpreiſe — 3 Mühle. 
ge extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt, 15,—, ſuperfetn 
Nr. 00 Ik. 13,.—, fein Nr 1 Pt, 10,50, Nr. 2 Mk. 8,50, Meblabfal oder Schwarz- 
meht t. 5.20 — Reggenmehl; extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mt 12 —, Weizen je .. zems 156—164 Mk. — Roggen je nach 
28 Nr. 11.—, Miſchang Nr. 0 und 1 Mt. 10,—, fein Nr. 1 Mk, 880, [Qualität 112—11 Gerſte nach Qualität 113— 120 
ein Nr. 2 Mt. 7,40, Schrotmehl Mk. 7,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 5.40 ute Braugerſte * 520 mt. — Erbſen Futterwaare 118 
— Akele: Weizen» pro 50 Kilo Mt. 4.60, Roggen Mk. 4,40, Merſtenſchrot 1 ME, 7.— bis 122 DE, Koch 128—140 Mk. — 8 1 
Hranpe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mik. 14,—, feine mittel Mt. 13.—, mittel Mk. 11,—, ochwaare — 2 afer alter nom., 
ordinar Dit. 9,50 — Früze: Weizen- pro 50 Kilo det 18,50, Here Nr ı ohne Preis, neuer 120—128 Mk. — Spiritus 70er 36,50 
12 — Werten Nr. 2 Mk. 11,—, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer Mi 14.— Mark. 
* 5 rn 


13. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 30. Oktober 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 


Pede ten find zu De bel, ls | ber e erg, 30. Oktbr. Getreide⸗ und a 28. Oktbr. (Marktbericht der kaufm. 2 


11207 71 209 15 [300] 314 41 468 510 606 823 908 1130006 1 18 
[3000] 22 272 — 415 79 507 29 39 760 114 29 77 668 80 248000 
825 911 115060 200 489 548 933 95 116080 199 636 66 730 815 807 
Barentheie beigefügt, 117.84 95 177 292 303 646 761 72 866 94 97 927 11m021 54 79 82 
in (Obne Gewiße) 9 208 * 300 562 625 94 932 35 68 119126 801 2 408 26 526 — 5 —＋ 45 
2 12072 104 845 476 83 924 121 41 852 931 51 122204 8 
1 132 78 236 400 61 76 580 894 1046 98 204 8 855 424 532 909 54 30 46 661 744 12305 23 398 439 507 607 882 936 88 1241048 797 
re 7 43 893 520 619 20 76 87 94 43 4308 502 18 79 4001 191 836 | 235 91 472 609 42 88 977 88 125005 129 206 37 15001 402 573 963 
97 461 86 5275000 884 928 5147 294 302 639 NI 800 [3000] 128109 207 19 819 48? 581 905 86 777 80 81461 127032 185 325 736 
81 97 6037 88 107 18 262 331 85 [500] 642 728 [15000 978 7091834 56 [501 942 N 416 18 527 75 689 803 947 120040 126 84 
690% 137 2˙2 811 15 50 530 99 622 980 #007 149 71 358 11500) 80 75 204 524 51 77 817 
3 90 46 9.87 130 203 4% 41 88 447 622 57 888 909 130015 30 35 116 881500 66 348 490 68 98 591 9513000] 637 64 88 
10000 [500] 31 36 92 126 326 462 71 11500) 513 5 687 706 938 59 | 842 95 104 334 52 472 (5000 95 582 [5000] 88 649 775 
89 11005 248 429 98 556,74 75 719 47 801 901 120038 59 179 491 507 | 348 952 70 85 132040 45 884 476 668 994 1333206 (500) 21 96 609 8 
814 14007 438 66 11500] 70 664 717 62 908 14233 324 (8/0 488 551 | 309 7310585 111.252 91 311 1500] 14 (3000) 69 439 635 89 770 862 88 
105 98 757 15047 118 62 407 672 46 731 874 90 16827 47 1500 53 [18 000 923 58 75 135212 847 58 [1500| 99 423 622 31 882 (300 947 
2 [3000] 868 91 998 12240 [300] 361 446 83 633 63 810 [300] 987 91 | 1 6015 189 346 66 591 95 657 715 137208 315 76 95 511 68 [300 
1500 140 243 325 56 8 59 489 524 661 82 784 [3000] 893 925 10068 | 708 36 956 138221 36 70 95 342 55 70 502 19 1500] 65 70 604 918 
2 25 955 985744 and 926 51 21034 93 194 225 89 416 ” Ya 10 908 122 500 405 75 98 7 825 42 97 
IR: 5 448 0193 26 422 500 5 96 700 2 974 141048 66 19 
45 708 82 953 22001 12 235 60 1600] 704 870 87° 23130 271 352 584 | 475 532 71 751 92 842 (300) 60 976 (1500) 2 8 
634 80 739 (00 69 46 57 240% 111 81 8.8 466 501 6:6 708 49 966 143220 30 558 868 144034 191 378 [300] 425 546 95 644 (1500) 
25086 145 288 353 457 (300) 74 574 735 46 57 975 29137 254 76 520812 145017 94 [1500] 344 498 510 631 45 885 [300] 998 


Bekanntmachung En 


der W für das Rare Forſt⸗Revier Od! 
lin pro IV. Quartal 
1. Für die Soritihugbesirke Brodden, Borkan, Bilawker⸗ Bei 
weide und Sturmberg in Pelplin von Vormittags 9 18866 d 
im Saale des Herrn Moldzio 
am 23. November und 21. Dezember er. Vun 
2. Für die Forſtſchutzbezirke Kochantenberg und Semlin in Fr. 
Pr. Stargard von Nachmittags 2 Uhr in der Turnhalle 


am 23. Dezember er. 


Holz⸗Verkauf! Ade 


8271] Montag, den 16. und 30. November, Vormittags ei 
10 Uhr, ſollen im Gaſthauſe zu Altitadt aus dem Gräflichen vl 


654 74 878 912 87 91 27/0 51 59 [500] 72 98 192 250 [800 319 440 88 541 2 735 51 74 836 908 26 [300) 98 147118 86 [3 8 
V%%%%%rN,, run Kipaio ia Tan Kuno Ei 30 ch 5 e ee ale 14 
50 5 * „ 5 
er Bieer ann Ban Roben nah end, lan 
* * 0 0 N 
132 233 424 [301 556 95 72 58 809 952 34078 300 57 49 99 645 | 241 833 480 5:13 73 740 69 836 924 (06 55 05 * Pie, joie 3 Net 


26 70 792 821 25 130011] 3502 128 39 47 222 351 80 688 762 836 98 
6 3 30021 79 236 61 79 379 6115 59 740 8.6 98 998 37 44 65 107 
1500] 384 432 581 678 796 38099 229 897 2 aM 551 612 20 27 38 
5 8# [5001 922 39068 322 70 421 81 660 71 8 
40169 629 834 41025 106 800] 418 520 8 869 911 42255 810 
18 53 432 72 [500] 91 553 616 882 43256 60 522 (300) 43 86 692 710 
B8 [3000] 976 44007 3%] 82 48 146 85 405 640 43 758 45058 91 95 
167 419 667 [300] 725 42 52 859 40013 66 252 96 344 407 76 538 861 
70 4748 547 98 728 48020 450 640 710 49244 631 48 79 710 12 927 
_ 50008 120 467 746 898 51125 71 72 [8000] 218 47 364 [800] 669 
868 521171 [3000] 91 208 344 899 926 47 84 54112 18 31 89 223 427 
514 30 704 (500% 9 880 54003 iO 78 163 98 241 98 419 24 622 66 824 
15 55011 38 256 459 525 743 879 94451 54 17 48 941 713 74 827 
9 914 


9 154106 57 210 (900% 856 
7:0 [600] 991 155229 34 34989 410 853 634.80 131 854 048 180008 
19.81 88 106 [600112 14 236 309 94 541001500 71 1800) 9» 98 
157077 109 818 1600] 808 1EH001 123 867 54 719 35 70 (3000) 929 
150008 37 153 78 318 487 564 75 636 724 816 927 ! 

160162 247 326 77 428 622 B2b 8 910 36 76. 161050 368 72 438 
505 793 818 87 102162 82 143 261_ 476 98 591 * 712 71 88 7 
163058 65 201 83 49 (3000] 65 849 408 74 623 60 777 900 [1500] 17 8 
[3000] 164166 347 433 [300) 513 935 165004 [1500] 237 307 91 432 87 
533 911 69 [00] 168106 55 222 28 %% 429 [3m] 37 520 646 735 
326 37 1067084 119 222 445 46 78 40 >26 41 46 82 924 [10 000 
1604 45 858 [1601] 475 632 56 88 (600) 660 786 169035 276 30 
441 38 57 739 898 918 

170174 2:7 394 475 78803 34.83 908 171065 888 44 403 722 94 988 
[1500] 17286 350 492 500 642 800 28 91 173043 70 226 30 83 464 


Altſtadt, den 30. Oftober 1896. 


Der Oberjäger. 


Köppen. 


8280] Im Holzverſteigerungstermin am 7. November 1896 
kommen auch etwa 80 Stück tiefern Bauholz vom friſchen Einſchlage 
im Jagen 258, Belauf Ruda, zum Verkauf. 

Jammi, den 30. Oktober 1896. 
T 7˖§˖ÄX . © ; ::._ SR NE 
8221) An dem am 10. November 1896, von Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe zu Miſchke ſtattfindenden Holzverkaufstermin 
kommen aus den Beläufen Weißheide und Rudnik zum Aus⸗ 


gebot: Kiefern: 


ca. 41 Stück Langholz, 535 rm Kloben, 314, m 


57016 148 303 [3001 31 454 80 566 927 * 76 58078 130582 607 64 909 174766 84 5 83 13000 569 SL 
265 308 64 130) 558 669 69 bös 59407 732 917 77 9 329 1500|. 89 17 44 ©0 4 11 603 128.823 36 49 016 197000 & undknüppel. 850 rm Reiſer I. bis III. Klaſſe. 
60015 62 195 271 77 856 4% 568 90 94 601 99 218 14 56 01189 | 233 450 77 570 931 178051 189 273 322 436 551 59 727 178084 50 


201 69 413 37 524 627 61 708 13000) 39 901 62040 000] 76 104 253 
893 99 746 848 903 63016 40 71 151 217 348 89 548 652 64140 210 
[300] 55 386 514 838 58 65054 99 164 84 891 66159 181 467 526 713 
2 866 936 67091 121 448 557 98 626 747 78 843 95 68000 166 338 
493 510 7 92% 40 60146 47 519 636 54 67 826 

70022 130 38 4 7 96 (3000 563 [10 000 619 (300 704 900 15 
1477 501 611 711 932 33 49 7091 147 63 431 585 [500] 612 53 745 
8:6 72 88 73288 06 20 619 80 727 858 973 80 74204 344 528 88 
860 06 909 18 45 75094 1500] 602 74 [500] 98 935 150063 78036 
298 310 50 524 608 771142 234 91 [800] 877 512 675 757 65 76 834 WO 
780 7 60 84% 27 69 415 56 678 711 48 842 79046 [1500| 77 109 238 614 
7 300 ) 

#032 13000] 53 111 296 304 77 88 89 560 681 726 81004 8 607 
20 57 T11 33 35 826 72 98 922 82017 [3000| 193 392 431 589 600 783 
805 83022 64 245 344 47 628 726 53 12 87 826 91167 84459 702 
20 826 905 13 85108 72 267 [1500] 554 623 857 8025 31 589 912 
83 8727 9 (50% 669 705 995 855229 351 75 427 726 51 88 833 
0 
23 282 586 639 74 91270 826 568 92 99 647 820 57 67 984 
92 03 0 361 491 721 74 806944 94041 92 281 497 735 91011 465 
547 [1500] 49 637 949 95 25 30 221 364 4 1 551 625 63 82 811 29 
9004 [3000] 51 [300] 364 602 91 877 [500] 97129 74 93 240 430 58 


609 739 56 343 [500] 46 907 51 [3000] 

180000 20 24 98 109 212 337 418 541 79 685 904 95 181099 (500 
219 40 [300] 877 416 801 924 182597 973 (50) 183097 137 319 
51 86 509 604 48 [500] 814 46 181146 259 63 470 539 821 83 185284 
343 430 759 82 834 41 84 180055 87 100 50 74 274 384 (3000 510 
59 638 943 72 187015 33 162 78 91 258 584 [1500] 705 48 828 52 
183820 143 67 [300] 2.1 301 11 1 * 613 38 832 11500037 189066 
103 20 234 78 1500) 66 [500] 881 7 

190041 66 167 260 575 738 96 874 83 93 936 94 101019 270 416 
751 83 93 854 94 192056 78 107 850 86 426 754 849 61934 193034 

183 88 232 380 594 629 44 806 [300] 947 194251 87 440 [1500 570 
724 849 195080 [1500| 138 79 481 664 100005 80 400 24 526 [1500 
79 879 958 75 197280 21 90 514 75 |: 200) 73 (38000) 812 76 
198061 183 270 325 49 571 605 25 770 [500] 75 883 947 199106 58 
61 79 282 487 515 651 

200013 [1500| 20 110 212 845 596 612 — 705 973 201083 218 50 
70 428 504 637 707 82 804 902 73 20200 196 409 668 836 961 66 
203036 423 81 532 61 84 685 80827 925 204107 533 58 932 48 [1500] 
205067 101 8 300 482 8009 22 66 87 200000 76 161 600 733 817 92 
207062 149 62 307 41 402 818 29 61 98 705 860 908 71 500% 208233 
346 64 421 28 7 87 573 750 [500] 896 968 200043 50 96 [300] 123 
[1500] 71 [1500] 816 37 433 67 529 66 735 978 


Jammi, den 30 Oktober 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkauf Neudörſchen. 


6332) Für d. Gräfl. Forſtrevier 
Neudörſchen ſind f. d. Vierteljahr 
Oktober⸗Dezbr. folg, von 10 Uhr 
Vormittags beginnende Holz⸗ 
verkaufstermine feſtgeſetzt: 

Schutzbezk Wellenburg am 26. 
Oktober u. 21. Dezember im 
Albrecht'ſchen Gaſthauſe zu 
Wandau. 

Am 16. Nov. im Kaiser- 
ſchen Gaſthauſe zu Wandau. 

Schutzbezk. Friedrichshain am 
23. Novbr, u. 14. Dezbr. im En- 
gel'ſchen Gaſth. z. Gr. Gilwe. 


Oberförſterei Hagenort Reg.» 
Bez. Danzig. 

3963] Die Holzverkaufstermine 
für Oktober bis Dezember 1896 
finden ſtatt im Nürnberg'ſchen 
Gaſthauſe zu agent edes⸗ 
mal von 11 Uhr Vormittags ab, 
für Nutz⸗ und Brennholz aller 
Beläuje (ſoweit ſolches ſchon ein⸗ 
geſchlagen tft): 

Am 24. November, 22. Dezember 
zur Befriedigung des Lokalbe⸗ 
darfs und am 8. Dezember Han⸗ 
delsholztermin. 

Der Oberförſter. 

J. V.: Thommeck. 


5 Holzmarkt RR st 
5 N 


72 977 92 97 98 [15101 8064 128 76 287 [500] 460 518 48 800 210237 76 411 564 [500] 76 604, 27 59 1600) 768 99 211191 208 Wellenburg, 13. Oktob. 1896. 
990030 50 500 749 8.18 964 82 58 63 50 72 911 212194 545 60 70 652 213095 108 81 84 309 415 3 
100080 89 11 77 411 96 521 94 638 735 73 996 101208 315 81 | 555 640 708 50 911 214140 480 [300] 90 667 787 928 55 215091 4500 Der Revierverwalter. 
55 716 927. 10 2%½1 80 221 41 503 53 78 805 90 1082.47 671 76% 860 | 253 64 65 438 549 631 32 736 859 919 216098 185 350 53 98 505 38 
191049 215 305 583 610 901 105182 208 91 379 634 [500) 751 811 8761 835 998 217064 120 200 376 657 [3000 70 708 802 95 901 218097 1201] Die Holzverkäufe in 
108166 266 304 25 508 (3/101 853 824 15001 82 500] 913 82 107116 | 130 51 55 78 —— 648 219072 81 154 440 535 [1500 92 96 608 13000] der Oberförſterei Wirthy pro 
19 60 [300 222 95 47 86 50 715 89093 105171 249 567 650 83 97 | 11 73 747 94 918 Quartal Ottober⸗ Dezember 1896 
, . 48 503 00 BOB &D 7aB | Tutden ftatt: 1 große m 
519 36 202 9 50 0 927 4 UN 2 80 8 90 2 u Pr 
\ ) 8 F DR 1. Im Amtszimmer d. Ober⸗ 2 


68 Lidw) 52 200 477 85 L100] 613 86 708 25 13001 56 865 1160U] 902 


Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


hang vom 30. Oktober 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheie beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


70 896 916 2K 4009. 246 L800 3601 825028 284 321 434 


51 422 568 776 78 931 108003 181 241 374 521 36 59 96 700 5 [300) 
878 10113 74 217 77 312 412 (300 606 816 74 954 

140091 119 261 66 455 (500) 68 54/76 689 844 111275 439 618 
4500 185 814 44 62 117330 46 [/ 447 589 698 712 31 58 71 [1500 
113158 317 42 85 413 614 49 11402 99 [300] 216 22 66 95 89 44 
544 604 726 39 61 851 84 88 96 1154/0 211 389 417 70 779 (30% 811 


förſterei Wirthy: 
8. für Handelshölzer am 
7. November und 7. De⸗ 
zember er., 
b. für den Lokalbedarf 
am 11. November cr. 
2. Im Steiniger'ſchen Gaſt⸗ 


Luxus⸗, Gebrauchs n. Ar: 
beitspferden, Beitfütteln, 
Wagen, Geſchirren ꝛt. 


74 904 [300] 56 842 Bil 46 150) 780 1088 [500] 158 567 73 669 907 75 110048 251 427 530 602 (400) 2 84 819 61 947 80 117076 - . 
1905 AA. 900 12153550 340% 90 617 774 521 55 926 63 3264 176 341 57 546 85 882 78 84 0% di dl 448001 4413000 40 15 41 bofe zu Bordzicho w an findet am [7731 
1500] 75 406 589 644 84 109 806 15% 46 4242 [Bu ) 803 13 99 43 | 211 28 500 767 100 95 97 903 55 119019 70 83 277 315 25 436 25. November und 16. De Mittwoch, den 4. Kovbr,, 
649 317 37 90 550 63 [300 830 72 940 62 6255 615 745 7107 280 120 15 [15 % 192 204 403 70 535 607 20 870 121039 87 133 86 zember cr. 10 n W ittags, ſtatt. 
2 2 651 728 8027 88 03 177 245 88 322 800 939 87 1300] 5135 266 321 49 646 533 43 97 699 722 8.17 908 94 [1500] 122064 202 26 40 3. Im Bileckitſchen Gaſt⸗ hr Vormittags, ſta 


829 1500) 82 767 879 1300) 81 966 
1008 60 210 16 69 303 426 620 757 892 [300] 11042 815 54 400 
596 672 913 12103 36 414 610 741 63 93 881 99 921 13048 60 66 
15 418 1300] 595 784 815 14515 64 619 78 751 823 15148 305 12 90 
1 420 623 916 35 10002 137 56 X 84 557 814 829 57 84 914 30 
170% 5 128 24 285 54 85 [3000] 97 4u6 68 870 978 85 18006 175 83 
201 400 528 34 57 614 30 882 98 951 1300] 10012 128 54 314 30 72 
88 573 11500] 795 881 9804 98 
208350 611 [500] 55 64 751 82 1500] 898 904 [5000] 30 21061 


73 (5000 697 (540! 711 916 [600 62 82 89 123309 403 52 582 738 847 
124075 304 76 465 618 821 12.015 212 33 11600) 75 304 (1500) 445 
500 68 88 740 868 125101 42 75 6 244 (5001 73 457 72 653 (300) 
349 9% 127380 422 15001 42 529 678 703 68 #3 851 128027 70 105 
99 226 870 74 129047 63 239 431 89 531 6% 

13004 45 105 49 294 337 639 82 721 [1500] 851 77 [8000] 181150 
339 40% 657 738 886 [300] 939 132268 859 601 728 987 133010 126 
87 251 517 694 134032 146 287 88 (30% 441 751 860 987 135225 543 
96 679 740 54 9308 13010 1 494 529 882 997 [300] 187368 451 77 
138043 72 118 213 18 24 45 322 406 22 61 539 


bofe zu Lubichow am 3. De⸗ 
zember er. 


Jedesmal von Vormittags 
10 Uhr ab. 


Wirthy, den 6. Septbr. 1896. 
Der Kgl. Forſtmeiſter. Puttrich. 


Waldverkauf. 


NB. Pferde x. können gegen 
Erſtattung der — — 3 es 
tionsgebühr von 
zugeſtellt werden. Für ehe 
Pferde ꝛc. werden außerdem 3% 
vom Kaufpreiſe berechnet. Bei 


re bis ſpäteſtens den 
2. k. Mts. ſind bei Pferden Alter, 


52 59 342 84 48 91 532 46 60 90 636 856 22210 449 48 98 519 616 | 518 25 762 87 (0 Farbe und Größe anzugeben. 
10 726 245 9 23028 100 28 (1500 92 201 10 308 84 422 688 [300] 759681 712 936 10 38 1500] 45 336 74 444 682 78 734 58 72 7991] Die auf dem Anſiede⸗ 50 Er 5 ug 
77.882 2481 105 276 399 473 652 88 691 708.834 958 _ 25003 234 140299 (3000) 821 58 623 791 861 98_ 141169 74 214 319 512 74 I unnagute Dembowalonka, 503] Sehr ſchöne 


26100 82 210 37 456 75 627 67 88 838 72 1500) 996 
28.12 [30% 157 339 72 504 1300] 28 91 

29096 130 214 304 758 [10V] 78 
[1500] 80 888 


30103 21 288 98 851 932 1023 176 82 349 544911 32231 856 
72 41 38 546 72 905 33257 850 [800] 415 Bis 88 (3000 741 834 
3401 287 o 445 549 638 80 703 45 35%½%18 3000] 219 75 4/1 84 530 


71 549 11500) 75 
27119 78 2.0 331 462 550 
716 36 64 1300) 74 97 826 64 943 


601 51 84 750 78 98 816 142081 42 163 71 260 8,8 646 143044 35 
77 494 510 811995 144203 423 20 57 6420501 79 939 48 145145 
68 441 517 747 99 829 914 16 1401 173 378 85 497 (600) 539 650 
56 814 986 147382 97 [500] 418 507 645 (5% , 87 896 118081 146 
=; 376 469 637 94 720 919 29 149082 207 59 75 87 384 414 Buß 
667 749 

150309 686 898 979 151056 [9000] 110 82 205 24 339 500 26 38 
34 71 630 82 88 794 152082 86 198 549 89 740 805 [3000] 7 14 153033 


Kreis Brieſen, Weſtpreußen in 
drei Parzellen getheilten Holz⸗ 
flächen des Buchenwaldes und 
der Lobdowoler Stangen, mit 
gemiſchten Beſtänden, in Größe 
von 46, 91, 79 ha, und einer ge 


Winteräpfel 


A Ctr. 10 Mk., noch zu haben 
in Gut Villiſaß p. Gottersfeld. 

Beſtellungen direkt oder bei 
Herrn G. A. Marquardt, Graudenz, 


737 88 004 30275 598 [500] 37206 40 408 717 844 65 9% 50 72 76 chã ten Derbd olzmaſſe von | erbeten. 
83001 24 26 [1500] 59 60 13000) 71 [300] 86 206 7 45 58 308 48 45 49 | 108 364 531 154149 2086 376 415 [1000] 555 715 51 155103 [300] — on fm en — Wege des rr ett brauchen 
1800 579 96 873 940 no 63 61 386 561 782 899 992 27 73 (5U00] 314 618 918 158077 164 297 342 425 900 [1-00] 42 1570 schriftlichen Aufgebotes zum Ab⸗ Gnüdige Fran! e brauchen verfai 
40024 25 77 129 72 303 475 81 91 [200] 654 785 814 923 28 70 | la) 59 236 43 48 330 424 32 88 580 601 895 Joa 962 66 158043 zriftliche tgebotes 3 ſich nicht mehr baus 
41053 153 334 508 8.4 985 42235 80 99 309 444 77 569 773 48099 443 944 00% 180131 889 334.426 670 67 86 1 0 triebe durch den Käufer verkauft über Ihr Mädchen „die Platze 90 
147 95 210 39 109 06 [bin)| 829 90 994 44135 Ad 466 885 767 861 93] 100005 212 364 93 85 671 758 827 141089 157 339 417 8 3 werden. Die Gebote können an den Hals ärgern“, wenn 8 
45058 177 87 253 32 400 (0% % Tl 22 62 86 91 9 40182 064 631 1 190) 30 182337 % [300) 67 631 747 163062 177 202 765 ſowobl auf alle drei Parzellen Sie ſich den Katechismus für das 233 000 
n 1 6 14 89 a 72 881 40012 88 1800) 934 5 00 wm rt 880 128 300 Asp 840 44800908 uſammen, als auch für jede] Haus⸗ und Stubenmädchen vom gablu 
22 63 807 922 91 48203 452 62 74 99 72 954 6 ö 5009 53 352 8 > 8 ; 9 srli 
4 14 278 180% ana 55 18011294 647 780 916 80 167002 61:37 440 53 406 0 —— Pie Berkaufskehtnr 6 Berlin, er 
50108 84 85 230 [1,00] 42 867 91 97 428 26 38 582 809 48 923 | 84 949 180021 170 92 285 451 02 220 109041 02 455 5x un A * 5 gilbelmſtraße 10, ſenden laſſen. 
Bı14zı (30m) 44 508 818 762 833 82 80 52234 99 440 75 88 825 42 170,27 821 di 08% 04 174312 447 (5000) 10 859 u = — mer ie do u er und Wir verſenden von dieſem nüttz⸗ vert 
988 5/11 45 94 132 90 271 (00 346 [5000 84 485 529 710 844 914854 91 87082 15.992 172022 133 10 227 40% 1% 55 0 4081 98 Zerthberechnungen, owie die lichen Buch die Jubiläums ⸗Aus⸗ Erkan 
90 54009 181 468 94 550 728 43 808 55257 342 425 100] 628 [150,853 80 901 29 40 173047 544 612 755 8000 4200) 908 Ss 174 138 Beſtands⸗Karten können bei der gabe. (Das fünfzigſte Tauſend.) Tiſchl 
41 711 874 [3000] 927 70 50080 165 235 405 58 912 di 57033 56 | 197 245 345 (1.00 521 927 64 925 176 11.821 53 468 6 Key 3 | Sutsverwaitung in Dembowa- | De un deer Ausgabe be 3 Läd 
102 293 (3000) 342 602 90 961 80 58009 145 267 ** 88 4% 546 768,3 16% 92 180 325 406 40 (300 70, 844 Bi, 1707 ME bonka ag te en ober a if ch r 1 805 2 9 1 fronte 
604 794 884 59120 214 394 518 609 719 33 92 809 75 374 77 94 490 588 752 824 81 946 . 51 391 56% n € ftattun zer Schreib» um mehr a a oppe Ar Geſche 
60052 81 104 57 69 488 1500] 677 824 61026 62 104 55 [1500] 66 | 170.131 73 132 517 37 95 14.85 885 940, 8 gege r 9 weitert und enthält folgende Ab⸗ Uebe 
868 475 535 748 858 74 82018 99 103 82 1500 241 [1500] 142 518 71 180 45 716 76 927 18101 185 331 72 7 63 49 50 909 1 3 gebühren im Betrage von 5 Mk. | Schnitte: I. Serviren und Ti 12 vi 
91 824 63367 150% 418 730 968 64062 84 121 303 461 98 529 979 | 417 vi 694 920 1500 5396 183000 (1500) 237 300] 641 zn von dem Bureau der Königlichen deden, II. An andöle re Inval 
88140 866 4 4 541 600 70 12 24 865 75 956 81 115001 96091 231 95 | 184120 69,228 185075 483 5,73 85 625 871 (80% 9 18 008 10 Anfiedelungs ⸗Kommiſſion in Grogreinma en 8 “pe m 
670.6 114 87 98 204 98 338 64 [1500] 80 476 579 86 771 7581 839 994 | 149 378 555 665 [80 856 930 187435 (6:0) 530 75 611 48 Buy 1 3a | Bofen bezogen werden, auch wird | Mei 8 * kr | 
68156 97 821 92 519 [3000] 666 850 56 64 916 60 69045 196 363 406 Wk a) * 656 97 1800] 8% 946 49 59 86 180068 130 oe Holabeitand 3 S ee verkau 
u 18.502 
ln 20 42 380 422 83 628 52 711 803 50 54 [8000)_ 71042 115 100,09 14 91 168 310 469 557 617 24 772 940 46 63 74 (800) 8288 Käufern örtlich durch den Guts⸗ VI. Etwas zur Stütze der beſter! 
315 vB 824 55 70 73.98 808 720/207 101 226 62 43 559 97 845 742191098 166 544 94 641 47 729 919 AI 102012 40 202 21 578 .- verwalter Perle zu Dembowa⸗ Hausfrau, VII. Kochenkernen, Stallu 
80 2858 428 612 836 74201 326 42 401 2200 660 756 94 831 980 | 68 93 309 907 88 19178 93 319 52 419 43 626 714 „2248078 718 lonka vorgezeigt werden VIII. Wie ſich ein ädchen die Anzab 
e F BE e d ER f d le ene eee dee den Beiteintbeiten geen Berlin 
676 338 50 60 [1500 8 97 0 1 e 
806 76 8000 79104 259 417 618 45 711 868 978 84 71 577 612 74 76.96 800 1990 107 200 90 208 3000| 30 0 (800 306 Mark abaurundenben Gebote ind Wort an * . waftiiche 
80009 82 202 11500] 459 786 878 1500 2 81125 94 329 33 80 20070 85 216 18 28 386 42% (500 4 17700 f Hausfran, Die Löſung der verkan 
550 58 628 50 71 926 42 82070 88 256 310 51 523 843 83002 64 303 857 8.948 202020 84 246 98 427 81500000 8097 80 fung. daß ſich der Bieter den] Dienſtbotenfrage. Xl. Goldene h 
65 811 84011 137 96 206 71 83 308 [500] 11 436 70 692 897 904 | 20:5029 334 37 577 644 126 842 957 76 3 1924 810 800 2 |ibm bekannten Berkauf£bedin, Worte für angehende Hands elegeı 
85106 560 619 59 86008 19 157 [600] 350 625 908 87068 149 180,0) 0] | 67 87 311 60 522 625 26 Ay 98 20512 2 8 — A I ngen unterwirft, portofrei, ver- mädchen. Troß dieſes reichhals reisf 
379 (500) 429 671 87 88058 191 249 92 97 662 718 662 80102 264 0.50 154 63 280 341 [5U0] 79 468 [600) 8 ſſegelt mit der Aufſchrift „Holz⸗ tigen Inhalts ft der Preis nur lich bi! 
322 54 403 621 98 899 2.000 Bu Eon Le De a Er 0 10 560 646 981 offerte Wald Dembowalonka“ 63 Diejenigen Dame validen 
30093 [3U00) 202 I 2 1500) 9 94 508 72 998 91007 186 233 94 544 407 Sl 607 770 [1500] 814 63 971 20900 4 {1 N 22 05 9 18 = 5 I Weoaubee Pig. iejenigen u, — — 
836 15000 922 1 82 745 930¼6 75 202 332 6-0 210141 48 97 295 462 616 56 70 94 5 55 14197158 ſpäteſtens bis zu welche Leſerinnen — Graudenze 
801 938 [1500| 44 Br % 24053 10 7 eo 3 948 [3000] 95189 259 333 19 45 643 88 749 857 212028 (500. 125 45 200 312 23 522 ** 2 d. Is. an mich zu richten. Geſelligen find und ſich darau Elb 
547 000) 639 873 86_ 26088 (15000 150 271 469 81 585 925 58 84 | 31 52 66 982 213081 168 200 59 331 82 1600) 96 417 35 9 ee 014 Die Entſcheidung über den Zu⸗ berufen, erhalten den Katechismus Elbe) 
97 392 496 522 876 94 902 O45 58 89 240 64 520 33 G46 | 46 53 685, 215825 57 7 749 839 66 908 6% 216150 83 80 90 ſchlag, die ich mir vorbehal te, für 50 Big. Der Vetrag kaun Abdeck, 
(1500) e n 8 665 2570 844 2 688 9076 88 Sid 408 9 144 88 58830000 erfolgt vis zum 1. Dezemb. d. J. In Briefmarken geſandt werden Sieſe. 
100023 52 306 448 50 557 6 01263 83 310 479 835 102089 [5001 218139 284 347 422 988 219076 = 244 408 39 744 88 968 ( — efmar 0 Stallu 
105 230 456 [300] 657 61 912 51 60 505 70 103049 31 115001 418 79 220017 66 162 216 72 594 * 708 17 48 8025 221054 [800] 251.52 Woſen, den 26. Oktober 1896. Erna 6Grauenhorst, eleger 
577 692 829 70 914 164156 213 583 678 800 986 105135 7772 — 585 691 794 848 222026 35 43 121 2 125 (3000) 16 826 482 939 223219 Der Präſident der Vorſteberin wa, Sthtel-uben 
65 11 87.829 05 530 68 998 1908 145 218 8 82 41 37 671 731 885 945 84116 316 26 879 80 828082 80 141 202 302 Anfigdelun 8 + »Kommiſſion. | lin-Bereins, Berlin, Wil zahl 
651 64 96 712 64 87 (10 6001 848 608 64 80 158 88 88 80% 4 50 08 Steinicke. helmſtraße 10. 18260 Berlin, 


Re 


- 


i who win 


für die öſtlichen Provinzen 3 


Mitgetheilt von Dr. 


Name und Wohnort des Beſitzers 
des Grundſtückes, 
bezw. des Subhaſtaten 


| Amts» 


Reg.⸗Bez. Marienwerder: 


oi Berlin. 


Subhaftations- Kalender 


en und Pommern. 
2 Nachdrug verboten. 


rund Gebäude 
ſteuer - ſteuer - 
rein- Nutzgs⸗ 
wertb 


ar. Schmidt geb. Stoltz, Tarnowke. Flatow 7. Dez. 386,5619 [5118,84] 1080 
ei. Arz. Brusfi, Gr. Mrozino⸗ See. l Font 1 . 16.71 — 
Stanislaus Szukalskt Ebel, Gr. Mrozino⸗See. Tuche 1 1 = 
Kfm. Philipp Fabian, Gr. Mrozino⸗See. 4 3 10 „032 45 
Lucas Resmer' Ehel., Noſochatka. 5 28. Nov 2,6120 2 

Einwohn Sat Rowiktt zk. Bfinfmorgen. Saved 8. . 477988 

inwohn. Jak. Nowitzki' Ebel, Fünfmorg 9. 75 — 

Ludw. Sir, v. Kublide-Biottuch, Trempel. 8 4. Dez. 37,4821 60 
Reg.⸗Bez. Danzig. 860 
er ei. Joh. Vollerthun Ebel, Pangritz Kolon.“ Elbing 30. Nov. 0,2690 480 

ekon. 5 Wilhelm' Ehel., Marienau. Tiegenhof. 3. „ 48,4398 

Btsbeſ. To naß Wosckekestf- Sch 
ei. oma ojciekowski, Schwarzenau, 

Wierzice. Gneſen 11. Nov.] 206,7808 = 
Em. Reichert’ Ehel., Gogulkowo. Schubin 8 25.1810 2 105 
Grdbeſ. Guſt. Heimann. Rojewo-Nendorf. Snowrazlaw| 1. De 30,7620 | 2 En 
Odlsm. Herm. Baer Konk., Rosko Filehne 16. Nov 5,0750 310 
Müblenbeſ. Rob. Kurzwen Ehel., Lukatz. 3 30, 0,7058 2 
Beſ. Reinh. Zindler, Katharinenflur bei Thorn, 550 

daſ. Poſen. Vorſtdt. Bromberg | 27. Nov — 55 
Ww. Theof. Sokolowska, geb. Kuntowska, Groſtwo. 5 14 — 4987 
Ww. Henriette Schönrock n. 3 Kinder, Schönfeld. Schneidemühl] 4. Dez 98690 4⁵ 
Fr. Schulz’ Ehel., Viktoriathal. Schubin 28. Nov 7,5724 — 

Reg.⸗Bez. Poſen: 2 
W. Heſſe' Ehel., Neuſtadt b. P. Pinne 23. Nov 9.2601 414 
Math. Glogowski' Ehel., Zedler. Pleſchen 2. Dez 9.7848 924 
Adam Nikod. Szatarkiewiez u. Mtg. (A.), Poſen. Poſen 24. Nov 0,0430 — 9238 
Mich. Frackowiak' Ebel, Sulencin Dorf. Schroda 7. De — — 30 
Diitrgtäbel Graf Stantgl. Broel-Biater, Wiel. rn 8. De. 4.410 8 
tergtsbeſ. Graf Stani roel⸗Plater, eli⸗ Dez. 8 Br 
chowo, Wroniawy. F 18,8150] 89,944 — 
Reg.⸗Bez. Königsberg: 
Rektor Leop. Schwenzfeier' Ehel., Altenstein. Allenſtein 7. Dez. 9.1201 0,18 4250 
Beſ. Ferd. Beyer’ Ebel, Gr. Friedrichsgrab IL Labiau 1 4 10,8589 135 


Adam Rogalla u. Mtg. (A.), Nattatſch. 


Reg.⸗Bez. Gumbinnen: 
Beſ. Joh. Reuter, Kallweitſchen. 


Frl. Eva Szuſan u. Mtg. (A.), Matzutkehmen. > 
Wirth Joh. Chriſtochowitz u. geſch. Ehefr., Piſſanitzen. Lyck 


Goldap 


Ww. Jul. Kowalewski geb. Kottowski und Wirth 
Joh. Kottowski, Gr. 


Lasken. 


Neidenburg | 4. „ 


43, 

0,6660 | 28, 
2,2690 | 30, 
29,0590 | 27, 


20. Nov.] 109,9062 | 266,55] 255 


2. Des. 1,7980 3,63 18 
27. Nov. 17,8770 ] 103,051 — 
2,0010 20,401 1,05 
1,2760 12 — 
5,4870 4.324 — 
ck 9 15.33 114,27] 135 
FEAR „ 0,49 3,60 60 
Koslau. Sensburg 7. Dez. 69,6850 I 136,651 115 


Ein Gutsbeſitzer, 38 Jah. alt, 


ev., mit 40000 Mk. Verm., w. zu 


heirath. od. in e. Bes. einzuheir. 
Damen, Ww. nicht ausgeſchl., d. 
a. d. ernſtgem. Geſ. refl. bel. ih. 
Adr. u. Nr. 8207 a. d. Bei. einzuf, 


Geſchäfts mann, 27 J., ev., m. 
elgen. gut. Geſch, ſ d. e. ihm an 
Bekanntſch. fehlt, a. d. W ge ee. tücht. 
wirthſch.erz. Mädch. (j. Ww. n aus⸗ 


geſ.), bd. Spr. m., beh. b. Heir. Verm. 
n. unbed. erf. Mld u. 8205 a. d Geſ. 


Dezonemif Jnſpert., J a., 


vermög. ſtattl. Erich. (w. es gänzl. 
a. Damenbekanntſchefehlt),wünſcht 
die Bekanntſch. ein. jung, vermög. 
Dame o. Wittwe beh. Verheirath. 

u machen Str. Verſchwieg. zugeſ. 

nonym unberückſicht. Meld. nebſt 
Photogr. u. Nr. 7830 a. d. Geſellig. 


Verm. jung. Herr, w. behufs 
ſpäterer Heirath Corr. m. eben. 
Dame, gleichv. welch Rel. Frei⸗ 
denkende pe Meldg. briefl. 
u. Nr 8004 a. d. Gef. erbeten. 


ten, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
ſowie für Beſchaffung von Hyvo⸗ 
theken von und nach allen Orten 
Deulſchlands ohne Koſtenvorſchuß. 


Tägl. Nachfrage zahlungsfähiger 
Käufer aus allen Theilen Deutſeh 5 
lands. Selbſtreflektanten koſten⸗ 
e nur guter Objekte. 

ereinigte Berlin ⸗Charlotten⸗ 
burger Grundſtücks⸗Verkaufs⸗ 
Bureaux Gebrüder Wendler, 
Berlin, Invalidenſttraße 134 1, 
nahe Stettiner Bahnhof. [8326 


Oranienburg 
verkaufen modern gebautes Wohn⸗ 
haus mit großem Garten, Stall., 
nahe Bahnhof. Preisforderung 
23000, Miethsertrag 900, An⸗ 
zablung 4000 Mark. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Ketzin 
verkaufen Grundſtück m. rentabl. 
Tiſchlerei und Sargmagaz en, 
3 Läden, Werkſtatt, 2 Straßen⸗ 
fronten. Preisforderung incl. 
Geſchäft 19000 Mk., Anzahlung 
Uebereinkunft. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Königslutter 
verkaufen Eckgeſchäftshaus in 
beſter Lage, jedes Geſchäft paſſend, 
Stallung, Preisforderung 54000, 
Anzahlung 8000 Mark. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Bauſtellen 
verkaufen in Tegelort, vorzüglich 
elegen, ſchöne Waſſerfronten. 
reisforderungen außerordent⸗ 
lich billig. Wendler, Berlin, In⸗ 
validenſtraße 134, 


Belgern 
Elbe) verkaufen Grundſtück mit 
Abdeckerei, circa 22 Morgen Acker, 
Wieſe, Holzung, maſſive Gebäude, 
Stallungen, Scheune, am Waſſer 
gelenen. Preisforderung 33000, 


nzahlung 19000 Mark. Wendler, d 


Berlin, Invalidenſtraße 134. 


—— 2 0000 


Döbeln 
Sach verkaufen Geſchäfts⸗ 


Geſchäftsgrundſtück 
verkaufen in Dömitz (Elbe), zwei 
Straßenfronten, paſſend für jedes 
Geſchäft, nahe Markt, Bahnhof. 
Preisforderung 19000, Anzahl. 
9300 Mark. Wendler, Berlin, 
Invaliden ſtraße 134. 


— 7 7 * 

Schmiede⸗Grundſtück 
verkaufen in Borna (Sachſen), 
ſchönes Eckhaus mit Laden. Preis- 
forderung 32000, Miethsertrag 
1319, Anzahlung 6000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Waren 


(Mecklenburg) verkaufen elegant 

ebautes Wohnhaus m. Stallung. 
zreisforderung 29000, Mieths⸗ 
ertrag 1000, Anzahlung 5000 
Mark. Wendler, Berlin, Inva⸗ 
lidenſtraße 134. 


baus, vorzügliche Lage, 2 Läden, 
herrſchaftliche Wohnungen, paſſ. 
für jed. Geſchäft. Preisforderung 
100000, Anzahlung 25000 Mk. 
Wendler, Berlin, Invaliden⸗ 
ſtraße 143 


Geſchäftshaus 
verkaufen in Hattorf (Hannover) 
bejte Lage. Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben, Stallung, Gart., 
Preisforderung 20000, Anzahl. 
8000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtr. 134. 


Ziegelei-Grundſtück 
verkaufen in Schöppenſtedt, hoch⸗ 
rentables Unternehmen, über 
bundert Jahre beſtehend 36 Morg. 
erſiklaſſiger Acker. Preisforderung 
inkl. lebend. u. todt, Inventars 
210000, Anzahlung 50000 Mk. 
Wendler, Berlin, JInvalidenſtr. 134 


Reinickendorf 
verkaufen Wohnhaus mit groß m 
Obſt⸗ und Gemüſegarten. Vreis⸗ 
forderung 26000 Mark. Am 
zablung nach Uebereinkunft. 
Wendler, Berlin, Invalidenſtr. 134 


Mittl. Maschinenfabrik 
und Eiſengießerti 


in Mittelſchleſien iſt beſond. Umſt. 
halb. bill. z. verkauf. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 75000 Mk. erforderl. 
Meld. unt. Nr. 8216 a. d. Geſell 
— he u er ek 


Bäckereigrundſlüg | 


und Gaſtwirthſchaft, mit auch 
ohne Land, in ſof. zu verkaufen. 
Grimm, Hammerſtein Rpr. 
. eee 


Mein Gaſthaus 


in kathol. Kirch⸗ und Pfarrdorf, 
ute Gebäude, 4 Morg. Garten⸗ 
and, nachweislicher Bierumſatz 
75 Tonnen G00 ma iſt für 8000 
Mark bei 3000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen. Meldungen werd 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 8247 
durch den Geſelligen erbeten. 
. EVER, 


Gaſtho 

maſſ., a. d. Chauff., gr., ar 
Kirchd. m. Land f. 36000 M a 
Anz. 10— 12000 Wit. wegen 
Uebern. ein. and, Geſch. an 
Selbſtk. ſof. z. verk. Näheres 
urch G. Katzke, — — 

n. 


Sraneng. 45. Rüdp. erbe 


— 


7059] Da ich m. mein. 
Frau ſ. läng. Zeit an 
rbeum. Schmz. leide, b. 
ich w., d. v. m. ſ. 27 Jahr. 

= i. ein. Prov.⸗Stadt gef, 
beſtren. I. Hotel o. Konkurr. ſof. 
z. verk. Off. v. zahlungsf. Käuf. 
sub K. 7900 beförd. d. Annonce. 
Erped. v. Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, A-G, Königsberg i. Pr. 


Meine Schankwirthſchaft 
mit Billard u. Vereinszimmer, 
Garten mit Kegelbahn, nebenbei 
Materialhandel, einzige Lage an 
einer Fabrik, in welcher an 400 
Mann beſchäftigt werden, auch 
eine Schiffsladeſtelle in nächſter 
Nähe, bin ich Willens anderer 
Unternehmungen halber zu ver⸗ 
kaufen. Meld. unt. Nr. 7894 an 
die Exved. d. Geſell. erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Material⸗Geſchäft ſowie 
Ansſpannung, in einer Kreis- 
ſtadt am Markt gelegen, iſt von 
gleich billig zu verkaufen. Meld. 
briefl. mit Aufſchrift unter Nr. 
8189 an den Geſelligen erbeten. 


Mein Hotel 


erſtes in großer Stadt m. Rand» 
gericht, Gymnaſium ꝛc. will ich 
billig, bei 25000 Mk. Anzahlung 
verkaufen. 4000 Nachtgäſte pro 
anno. Meldungen u Nr. 8248 
an den Geſelligen erbeten. 


5 * 2} * 
Gelegenheitslauf. 
8112] Gaſthof in einer Stadt 
von 20000 Einwohnern, älteſtes 
Geſchäft (Bahnhofſtraße), mit 
Fremdenverkehr, 15 Betten, iſt 
von 70 Jahre altem, alleinſteh. 
Beſitzer ſogleich ſehr billig, für 
16 000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahl., 

zu verkaufen durch 
J. Popa, Flatow Weſtpr. 


8083] Habe ein 


Materialwaaren⸗eſchäft 


welches 25 Jahre betrieben worden 
iſt, unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſoſort zu verkaufen. 
Paſſend für Anfänger. Offerten 
zu richten an 

Albert Krauſe, Hammerſtein Wpr. 


8147] Ein in größ. Pro 
vinzialſtadt (2 Regiment. 


Miliär, Gymnaſium, Land⸗ 3 
jericht) jeit Jahr. beſtehen⸗ 
es und mit gutem Erfolge! 

betriebenes \ 


Galanterie-, Kurz⸗ u. | 


y 47 
Veißw.⸗Geſchäft 
am verkehrsreichſten Punkte 
der Stadt gelegen, iſt infolge . 
anderer Unternehmung. ſo⸗ 
fort mit den geſammt. wohl! 
4 jortirten, couranten Rager- ; 
beſtänden zu verkaufen 
HGünſtige Bedingungen. Nä⸗ 
beres unt. M P. 1000 durch! 

die Exped der Lycker Zei⸗ 
tung“ in Lyck Opr. 


8217) Mein 


in der Stolper 
Straße Nr. 39 geleg. Kolonial-, 


Material- und Deſtillati * 

Geſchäft ſoll verkauft — 
chard Barß, 
Lauenburg. 


8235] Kraulheitsh, iſt ein in 
e. Vorſt. v. Thorn gel. Grundſt. 
i. dem ein ſehr flott geh. Futter⸗ 
mittel⸗ und Material-Geſchäft 
m. Schankwirthſchaft u. Reſtau⸗ 
8 gr 85 ehr yes: 

ei mi z. groß. Anz. z. A 
Off. sub F. 10 e Justus Wallis, 
Ann.⸗Annahme, Thorn. 


Gr. Geſchäftsgroſt. 
muum b. a. ching um- 
angreich. Kolonial⸗ 


geſch. u. Ausſchank, 
erh. Miethsüberſch., w. Zurruheſ. 
bill. z. verk. Pr. 85, Anz. 10000 M. 
8209 C. Pietrykowskl. Thorn. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Die ſeit 28 Jahren hier⸗ 
orts beſtehende Buchmann- 
Ihe Konſitürenfabrit, verbun- 
den mit Beſtellungsgeſchäft, iſt 


wegen anderweiter Unterneh- 
mungen des fetzigen Beſitzers 
ſofort zu verkaufen. Offerten 


nimmt entgegen Buchmann's 

Nachfolger, Vietor un 

in Bromberg, Brückenſtr. 5. 
Ein Grundſtück 

nebſt Obſtgärten, vorzüglich ge⸗ 

eignet zur Anlage einer Gärt 


nerei ohne Konkurrenz a. Ort 
bat u. ſehr günſt. Bed z. verk. od. 
3. verpacht. Joh. Krüger, Gait- 
hofbeſitzer, Vandsburg. [2810 
8170] Mein in Mewe tm beiter 
Geſchaftstage befindliches 
Wohuh ius 
mit Seitengebände n. Speicher, 
zu jedem Geſchäft ji eignend, 
will ich ſofort verkaufen. An⸗ 
zahlung nicht erforderl. Näheres 
R. Weberstaedt Zoppot. 


.. 

* AL} 1711 
Dampfsägewerk 
in Allenstein, unmittelbar am 
Bahnhof, Anschlussgel,, 2 Voll- 
atter u. neueste, maschinelle 
Anrichtungen ist wegen Todes- 
falls günstig zu verpachten od. 
zu verkaufen, Die umliegenden 
reichen Waldungen lietern das 
begehrteste Holz des dentschen 
Marktes. — Nähere Auskunft 
erth. d. Generalbevollmächtigte 

Ktm. Korzeniewski, Danzig. 

Bock-wWindmühl.⸗Grundſtück 
ohne Konkurr., i gr. Ortſch. v. üb. 
1400 Ew, Wohnh., Stall., Scheune 
u. Jnvent, 6 Virg. V., f. d. bill. Pr. 
v. 1900 Thlr., Anz. 800 Thlr., ſof. 
od. ſp. z. verkaufen. Meld br. u. 
Nr. 8172 a. d. Exped. d. Geſell. 


Meine Windmühle 
dicht bei größerer Stadt, gute 
Gebäude, 16 Morgen Acker und 
Wieſen, will ich für 6000 Mk. b. 
1500 Mk. Anzahlung verkaufen. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 8249 
an den Geſelligen erbeten. 


C. Mühlengrundſtüch 


Wind- u. Waſſermühle, circa 
300 Morgen mit Wieje, iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen bri«fl. unter Nr. 8237 an 
den Geſelligen erbeten. 


Fhaliermüblenverfuuf, 


derf. m. neu einger. Waſſer⸗ 
müble mit Turbinenbetr. billig. 
Anz. nach Uebereink. Meld. briefl. 
unt Nr. 8153 an den Geſelligen 
erbeten. 
7651] Geräumige, vor 3 Jahren 
erbaute 


Vila 


mit Zubehör, Obſtgarten (Spar⸗ 
gelanlage), etwas Land, 5 Min. 
von Bahn u. Stadt, an Chauſſee 
gelegen, iſt billig zu verkaufen. 
Ernst Lehmann 
in Schönlanke „Sternheim“. 
Umſtandshalber bin ich gewillt, 
meine Laud wirthſchaft 
in der Prov. Poſen mit 52 Mrg. 
Welzenbod., mit Saat beſtellt, da⸗ 
zu gehören maſſive Grundſtücke, 
ein zweiſtöckiges Grundſtück, ein 
einſtöckiges und eine Schmiede, 
Miethsertrag 1300 Mt. u. dazu 
mehrere Bauplätze, zu verkaufen. 
In d. zweiſtöck. Grundſtück befindet 
ſich e. groß. Laden m. Nanufakt.⸗ 
u. Konfett.⸗Geſch., d. ſchon e Reihe 
v. Jahr.beſt. Der Umſatz wiſchriftl 
od. mündl. u. d. Büch. ſich erweif.lafi. 
Anz. 25. bis 30000 Mk. Mid. bril 
u. Nr. 8156 a. d. Bei. erbeten. 


N 1 ” > 
Wirthſchaften 
Mehrere in der Nähe einer 
verkehrsreichen Stadt belegene 
Wirthſchaften, 17 bis 70 ha roß, 
find gegen baar oder gegen eat 
(4—5 Mt pro Morg.) zu verkauf 
Meld. unt. Nr. 8107 a. d Geſell. 


Berſetzungshalber 
iſt in beſter Lage Schneidemühls 
ehr gut gebautes Grundſtück 
mit zwei Läden bei geringer An⸗ 
zahlung ſogleich zu verkaufen. 

u erfragen bei Frau Littwe 

chaeler, Alte Bahnhofſtr. 42, 


sehuldir. Htg. Wp. 


el. bill. 3 berff. Gr. ca. 1530 
Mg. incl. 330 Mg. Wieſ. 450 Mg. 
gut beſt. Kiefernwald. Preis ca, 
50, Anz. ca. 4550000 Mk. Nur 
eruſtl. Kir. Näh. d. 18208 

C. Pietrykowski, Thorn. 


Mein Grundſtück 


130 Morg. groß, bin ich willens, 9 


mit todtem u. lebend. Inventar 
zu verkaufen. Ernst Neubauer, 
r. Böſendorf Wpr. [8244 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


6463] Mein in beſter Lage der Stadt ſeit mehr als 100 Jahren 
beſtehendes Eiſen⸗ und Liſenwaaren⸗Geſchäft, bin ich Willens, 
wegen meiner körperlichen Leiden und des Ablebens meines älteſten 
Sohnes unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 

Polnſſch ſprechender junger Kaufmann würde bier ein ſehr 
gutes Geſchäft machen. 2 
Reflektanten wollen ſich gefälligſt wenden an 


Wolff Sieburth, Eiſenhandlung, Wreſchen. 


In angenehmer Induſtrie- und Handelsſtadt Weſtfalens 
(Rreisftadt mit 25000 Einw., höheren Schulen ꝛc.) iſt ein in 
weiterer Umgebung konkurrenzloſes, gut eingeführtes und 
ſehr rentables 


Eſſiglprit⸗Fabrik⸗ u. Deillations- 
Geſchäft 


mit geſammter Einrichtung, Bottichen, Lager» und Verſandt⸗ 
fäſſern ꝛc., für den billigen, aber feiten Preis von 15000 Mk. 


ſofort zu verkaufen. W eden erbeten 


6464] Der in meinem pe an frequentejter Straße befindliche 
zweite große Laden mit Keller, Lager- und Wohnräumen, in 
welchem bisher Kolonialwaaren-, Schank⸗, Farben- und Tapeten⸗ 
Geſchäft beſtand, und der auch zu anderen Waaren⸗Geſchäften ſich 
eignet, iſt vom 1. Januar 1897 ab zu vermiethen. 
Reflektauten wollen ſich gefälligſt wenden an 


Wolff Sieburtn, Eiſenhandl 
I bachtungen. 


Günſtiger In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
ö rn Bahn⸗ und Waſſerverb., 
0 it ein 
6 fl 1 | Getreides, Futter- u. Dünger 
+5 Geihä 
mit Wohnung und Speicher ſof. 
70351 Das mir gehörige I zu, verpachten, Meld. brieft. mit 


Auſſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 


Sichere Brodſtelle. 
7983] Ein ſeit langen Jahren 
beſtehendes, gut eingeführtes 


Mehl⸗ und futterwaaren⸗ 
Geſchäft in Thorn 


iſt anderer Unternehmungen weg. 
von ſofort reſp. 1. Januar 189 
unter günſtig. en preis- 
werth zu verpachten. Gelernte 
Müller bevorzugt. Gfl. Off. sub 
100 befördert die Expediton der 
„Thorner Preſſe“, Thorn. 


Eine in beſter Lage nut gebende 
weil unmittelbar daran die | alte Gaſtwirthſchaft 


Waſſerſtraße anſtößt u. der f 5 3 
Torf per Waſſerfracht allent⸗ | er — = 5 
halben verſandt werd. kann W Melden en werden brieflich mit 
ſehr begehrt wird. Der | 9r.,: ug 30 
Torf legt 6 Fuß tief, dar⸗ Yujichrift Nr. 6288 durch den 
unter folgt Wieſenkalkt von na ul — 
vorzüglicher Qualität in 8120] Neuerrichtetes 
großer Tiefe. ö Reſtaurant 
Dieſer Wieſenkalk eignet m. 9 Mrg. gr. alt. prächt. Parr 
ſich in rohem Zuſtande als u. Garten, nahe b. Bromber 
Düngemittel u. in gebrannt. i. beliebt. Aus sricht d 
BE borzügl Maurerkalk. . beliebt. Ausflugsrichtg. und i. 
A yuit.a-vorzügl Maurekkalk. . ſcoönſt. Lage an Chauſſee und 
Das vorhandene Lehmlager 17 j cht 
in der Nähe der Waſſer⸗ ebiffb, Jluß, iſt zu verpachten. 
ſtraße eignet ſich zur Mn« Auch iſt d. ganze Grundſtück m. 
e 40 Mrg. Areal und großen Ge⸗ 
lage einer Ziegelei. bäuden bei 30000 Mk. 9 Mag 
Pr. Stargard. z. verkauf. Aufr. unt. P. F. 3 


F. Wiechert jun an Haasenstein & Vogler A.-G., 


Gut Hornsberg, Kreis 
Oſterode, 160 Morg groß, 
davon ca. 450 Morg. Wieſen 
mit vorzüglichem Torflager, 
150 Morg. Wald, im übrig. 
Br größt. Theil kleefähig. W 
Boden, mit einem jchönen E 
herrſchaftlichen Wohnhauſe, 
maſſiv.Wirthſchaftsgebäud., 
mit lebend. u. todt. Inpent. 
u. vollem Einſchnitt, bin ich 
Willens, für den Preis von 
Mk. 140000 bei Mk. 30000 
Anzablg. zu verkaufen. Das 
Torflager, ca. 300 Morg., 
läßt ſich inſoſern a. Handels⸗ 
torf vorzüglich ausnutzen, 


— 


— —— 


. > 


Berlin 8 W. 19. 
Meine in kleiner Stadt Weſt⸗ 


D ur ch preußens Backe i 
- 23 
BT 5 ädere 
5 arzellir 1 ug. bin ich willens zu verkaufen reſp. 
4508] Von meinem Gute Kl. zu verpachten. Die Bäckerei iſt 


Wiremby werde ich ca. 
Morgen Land inkluſive Wleſen 
in beliebigen Parzellen⸗Größen 


eine der älteſten am Platz und 
liegt am Marktplatz. Meld. brfl. 


itheilen Die Parzellen Ind u. Nr. 8220 a. d. Gef. erbeten. 
auftheilen. e Par N —ͤ— — 
mit Saaten deſtellt und werden n Em 2 Morgen großer 
fort vermeſſen übergeben. Obſl- und Gemülen nrien 
Käufer erhalten Ziege in 1 Klaſſe in hober Kultur Umſtäde halber 
das Tauſend mit 22 Mark ge⸗ billig zu Derpacbten 

liefert, auch werden Fubren zur Otte Buſſe Bädermeifte 
Heranſchaffung von ſämmtlichen Moder Meitpr r. 
Baumaterialien unentgeltlich ge⸗ Daſelbſt findet *. Lehrlin 
F So hu anſtändiger Eltern, Ste 
Weigens und Rübenboben Ueber „ 
en Winter erhalten Käufer freie 2 

Wohnung, wie überhaupt bis For 9 r 
zum Aufbau der Gebäude. Zum 420 Wofosti Tus u, Bäckerstr. 4 
Verkauf kommt auch eine Nah. Wyfſostt Thorn, Bäckerſtr. 3. 


Ateagtel mit 100-200 Morgen, Molkerei J Verpacht. 


nur Weizen⸗ zu a er 
Anzahlung und Preiſeſind äußerſt . 5 

fand ee an debe 28 are e eSE- 
teht Fuhrwerk am Bahnhofe unar 1897 zur Verpuchtun 
Dieſelbe iſt mit Dampfbetrie 


zug Verfügung. 
Verkauf findet täglich ftatt, pur Schweizerkäſe⸗ und Butter 
abrikation eingerichtet. Die 


Kl. Wiremby abrit 8 
b. Czerwinst Wpr., | Jäbrliche Welter Mick beträgt 


‚> ca. 600000 Liter Milch. 
L.. König. Reflektanten wollen ſich gefl. 
en, 


an ben Unterzeichneten wen 
Dr. Tornier, Groß-Lichtenau. 


Die Molkerei 


Braunswalde (Schweizer⸗ 
täjfe und 9 iter täglich. mit 


Hypolheken⸗Rapitalien 
\ ländl. Grundſt. v. 38/4 0%, 
ſtädt. = „ 4 % an 
zur erſten Stelle zu vergeb. 


6. Jacoby & Sohn, 
Nönigsbergi.Pr., Münzpl.4. 


8118, Suche zu kaufen ein 
eingefuhrtes 


2000—3000 Liter täglich, vom 
1. Januar 97 ab zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. 

Groddek, Gutäbefiber, 
— Dom. Kl. Watfowig 
bei Rehhof, . 


verpachtet zum 1. Januar 97 
Drogengeſchäft Molk : 
eventl. mit Nebenbranchen. Gefl.| © erei. 
Offerten unter H. 1867 an die Tägliches Milchquantum durch⸗ 
Ann.-Annahme des Geſelligen in] ſchnittlich 1000 Liter. Einri 
Bromberg. iu Tilſiter und Schweizer Käſe, 


5170) Zu reeller Geſchäfts owie Alfaſeparator. 

Zu r eſchäfts (T 
ge d be. Leb der Ein großer Geihäftsladen 
käufen von . Weskrt Varkını Te te 


Haus⸗And rundbeſtz einer Garniſonſtadt Oſtyr, von 


ſogleich billig zu perpacht. Meld. 
empfeble mich angelegentlichſt. Ant Nr. 7346 an den Geſell. erb. 
Habe ſtets eine Menge preis- | 8126] Kolonfalw.- u. Schaut 
werther Güter, Villen, Wohn, Geſchäft wird ſof, od. ſpäter zu 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, pachten germunt. Meld. u. E K. 
ſowie Reflektanten auf ſolche an hauptpoſtlagernd Königsberg. 
and. Prima Referenzen. Ein Gaſthaus od. ae 


Ernst Mueck, Danzig, ſchäft von ſof. un. WEL zu pa 
ee arterre, ß ucht, Augeb. u. C. Nr. 20 po 
Fernſprechanſchluß 330. agernd Moder Weſtpr. 18230 


— 


| 
| 
| 
ö 


Bin von der Reiſe 
zurück. 18132 


Th. Kleemann, 


Klavierbauer u.⸗Stimmer, 
Altemarktſtr. 2. 


Kandwirfschäf 


belle gute ziffekten, 
Pehrenspaltz 
für Buch-, Geschäfts- u. Amts- 
führung. schriftl. Kurse f Land- 
wirthe u. Gewerbe 15 M., Ital. 
Buchf. 30 M. Probeblätter frei. 
Charlottenburg 4. 


Neue Gänsefedern 


wie ſie von der Gans fallen, mit 
allen Daunen, Pfd. 1,40 M., nur 
kleine Federn m. Daunen 1,75 M., 
Rupffed. 2 M., geriſſ. Federn m. 
Daunen 2.50 M. u. 3 M. p. Pfd. 
verſ. geg. Nachnahme. (Garantie 
urückn.). Für trockene u. klare 
gare garantire, 1863 
B. Köckeriiz, Grube 
b. Neutrebbin i. Oderbruch. 


Dank. 


81361 Jeder, der wie ich viele 
Jahre an der entſetzlichen Kopf⸗ 
kolitk gelitten, wird meine Freude 
and Dankbarkeit begreifen daß 


der Börſenſteuer, 


packete 


treffenden Hinterleger 
Eigenthum, 


ſtücke entweder kündbar au 


Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln 


Die Weſtpreußiſche 


Lundſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 1061107 


zahlt für Baar-Depositen 3% jährlich frei von allen Speſen, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin 
die Koſten für Kourtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattung 


löſt fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 

Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Marl . 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots 
werden getrennt von allen anderen Beſtänden aufbewahrt 
und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken in Einzel⸗ 
mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der be⸗ 


übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reiy. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaftin Stettin 


beleiht unter günſt. Bedin Bogen ſtädtiſche wie ländliche Grund⸗ 
9 10 Jahre oder unkündbar auf Amor⸗ 
tiſation. — Darlehne für Kommunen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden, 


89 (unentgeltliche 
wediſche 
durch Fräulein 


14358 


Roggen, Gerſte etc. 


wird täglich geſchrotet; Schrotgeld pro Ctr. 30 Pfg. 
Dampfmolkerei u. Schroterei Garnfee, Carl Florian. 


Dr. Unterberger’s Privatklinik u. Poliklinik 
für Frauenkrankheiten, 


Königsberg i. r., Königsſtr. 63 und Lobeckſtr. 14a. 
rivatſprechſtunden 9—12, Sonntags bis 11 Uhr. 


Behandlung) 2—4 Uhr. 


eilgymnaſtik und Maſſage (Thure Brandt) 
endtland ans Stockholm. 18137 


18212 


für Werth: Koſchere 
warme und kalte Speiſen 
empf. 1 jeder e [4934 
D. Hirsch, Reſtaurateur. 
Meine Reſtaurationsränme 
halte Vereinen beſtens empfohlen. 


A. Hoffmann 
Hammerſtein 
Fabrik feiner Fleiſch⸗ und 


Wurſtwaaren 


empfiehlt ihre Waaren fol⸗ 
genden jolıden Preiſen ab hier: 
Cervelatwurſt. . a Pfd. Mk. 8 


als deren ausſchließliches 


ich von dem Uebel befreit bin. 
Bei der kleinſten Aufregung oder 
an e oft ganz von ſelbſt, 
traten die Anfälle mit Pochen 
and Hämmern in den Schläfen 
and der Kopfplatte, Schmerzen 
in Genick, Stirn und Augen und 
ſchließlich qualvollem Exbrechen 
ein. wandte mich auf 
Empfehlung ſchriftlich an Herrn 
G. chs, Berlin, Leipziger- 
strasse 134 I und bald trat nach 
den einfachen und wenig koſt⸗ 
and ie ei wid erung 


Di 


und Heilung ein und kann ich 
nach längerer Prüfung meinen 
innigen Dankfür völlige Heilung 
ausſprechen, die vorher trotz aller 
angewandten Mittel unmöglich 
erſchien. 


werden noch angenommen. 
8213] 


Frau Kühne, 
Nowawes⸗ Neuendorf, 
Karlſtraße 1a. 


8138] Broschüre gr.u.francotb. 
ervenleiden, Schwäche- 
zustände, Schnelle, sichere 
u. dauernde Heil. v. Haut- u 

Frauenleid,, Wunden, Geschwür., 

m. Nervenleid. verb. Magenleid., 

Rheuma us. Ww. nach. lang. bew. 

Meth. ohne Berutsstör. Ausw. 

briefl. Heilaustalt „ISIS“ (Dr. 

Franz Lang) Darmstadt (Hess.) 


Billige Zeitſchriftenll 


Vollſt. Jahrg. 1894. Ueb. Land 
u. Meer 2.50, Ill. Welt 1.50, 
Romanztg. 2.00, Romanbibl. 1.75, 
Fels z. Meer 3.00, Weſtermann 
2.00, 3. gut. Stunde 2,50, Ill. 
Chronik d. geit 1.75, Aus fremd. 

ungen, faſt neu. vorzüglich, ſtatt 

3.00 nur 4.50 (Romane, u. a. 
Lourdes⸗Zola), Dtſch. Rundſchau 
1892 1.50. itte um Angabe 
zweier Journale, er Gewünſcht. 
vergriffen. Preiſe excl. Porto 
Verſand p. Nachnahme. [8146 

Adolf Friedländer, Lehrer, 
Tirſchtiegel. 

1000 Briefmark., ca. 180 Sort., 

60 Pf. 100 verſch. über⸗ 

eeiſche 250 M. 120 beſſ. europ. 

„50 M. bei G. Zechmeier, Nürn- 
derg. Satzpreisliſte gratis. 7848 
8184 In A bei 
Konitz ſtehen z. ſofort. Verkauf 


eine brauchb. Lokomobile 

ein gut erhaltener 
Kleereiber 

zu Dampfbetrieb, 

4 ſtarke Ackerwagen 

ein guter Familien⸗Jagöſchlitten 

und zwei ſchwere, gute 
Ackerpferde 

8 und 10 Jahre alt, Schimmel- 


und Fuchswallache. 
Klamroth, Adminiſtrator. 


81491 


Ge 


5 Schönſee 


. Adoph Guttzeit, Graudenz. 
Rath, Auskunft und Paſſageabſchluß koſtenfrei. SH 


VOOC003969602900999808 
Milchlieferanten 


Jahresabſchluß, feſter Preis. 
Dampfmalkerei Garnſet, Carl Florian. 


la. Ur.-Sreblizer Stückkalk 


zu Bau- und Düngezwecken. 
Amtliche Analyse: 99.30 % kohlensaurer Kalk. 


J. Graetzer, Gr.-Strehlitz (O.-8.) 


Kalkwerke mit Ringofenbetrieb. 


Inh.: Rich. Bauer 


Lagerbier⸗Brauerei, Briefen Wpr. 


empfehlen ihre vorzüglichen hellen und dunkeln 


= Lagerbiere ZI 
Spezialität: 


—— Verleger überall geſucht. © 
Niederlage in Brieſen Weſtpr. bei Herrn Fenskl. 
Gollub J 


von ME, 8.— per 1000 Stück 


Bechuungen, Briefbogen, Circulare 
in guter Ausſtattung fertigt 


Guſtav Nöthe's Buchdruckerei 


(Druckerei des „Geſelligen“) 


Salami „ „ 1,00 
General⸗Agentur Danig, Hopfengaſſe 95. Mettwurſt 8 "1, 8 
J Uhsadel & Lierau. Leberwurſt .. „ „ „ 0,70 
Vertreter: Jacob Robert in Graudenz. Leberwurſt II.. „ „ „ 0,50 
Zungenwurſt. . „ „ „ 0,90 
0800009000000009988 ..umä: : : 0% 
9 rn 185 

2 Schinkenwurſt. „ „ * 
Auswanderer ; 7.00 
SS befördert zu Direktionspreiſen 16605 giener RAR TA 4 Paar 151. 


— 


Gefüllter Schinken u. s. 
a Pfd. 80 Pf. 
8043] 30 Zentner 


Tafelobſt 


weiße Stettiner und andere 

bewährte Sorten, empfiehlt Frl. 

Ida Voss, Annaberg bei 
Melno Kreis Graudenz. 


8033] Hervorragender 


Ro 


verkäuflich in Maruſch bei 
Graudenz. 


Schl. Speiſezwiebelu 
e A ee m en 
J. Wentzkowski, 


7973] Czersk. 
200 Ceutuer 


Weißkohl (Kum) 


hat Dom Debenz bel Wie⸗ 
wiorken Wpr., à Ctr. 1,20 Mk., 
zum Verkauf. [2201 


Nußſchalen⸗Extract 
zum Dunkeln blonder, rother, 
rauer Kopf⸗ u. Barthagre aus 
er kgl. bayriſch. Hofparfümerie⸗ 
fabrik, 2 mal prämiixt, Nürn⸗ 


or 


Beimiſchung, ga⸗ 


Malzbier⸗ [4316 


oh. Rohde. 5 
Carl Methner. 


g. 

€. D. Wunderlich! echt 
u. nicht abfärbendes Haarfärbe⸗ 
Mittel, das Beſte, was in dieſer 
Art eziſtirt der Carton mit Zu⸗ 
bebör 1 Mk. 20 Pfg. und große 
2 Mk. 40 Pfg. bei 05 
Fritz Kyser in Graudenz. 


Hütet die Schweine 
vor Rothlauf, 


wenn die Krankheit erſt da iſt, 
iſt es oft zu ſpät, etwas zu thun. 
Als das ſicherſte Schutzmittel 
empfiehlt ſich die Verw. des allein 
vom Apoth. M. Riebenſahm, 
Schönſee Weſtpr. 5 a 
„Ungar. Schutzmittels“. 
Wöchenkl. 3 Mal pr. Str. Gewicht 
10 Tropfen ins Freſſen. Vorzüg⸗ 


n 8 kratzen aßtrelcge Dau. uud 
Hand gearbeiteten . Kutſch⸗ a Anerkennungsſchreiben. Zu haben 
und Acker Geſchirre BU Koften- Unfchläge geg. Nachn. in Fl. zu 1 M. 3 I. 
von Leder od. Gurt m. Lederbeſatz, poſtwendend. u. 8 M. Bei Beträg. v. 8 M. Irko. 
in verſchiedenſt. Art., ſow. Sattel⸗ entweder direkt oder in Alleu⸗ 


u. Reitzeug zu wirkl. bill. Preiſ. 

Sende a. z. Probe Katlg. gratis. 

Conrad Komnick, Sattlermeiſter, 
Gardſchau Wpr. 


Vernſteinlacffarhe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗ 
Anſtrich, ſchnell trocknend, a Pfd 
80 Pfg. (eigenes Präparat). 

G. Breuning. 

R Delmenhorſter u. 
Linoleum! Nirdork Eineleum 
auf die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 
7852] Große Laven⸗Einrichtg. 
Neu, eleg feſte Arb. z. jed. Geſchäft 

aſſ., iſt ſof. bill. ie verk. Boltz, 

romberg, Wilhelmſtr. Nr. 11. 


* 

Orcheſtrion. 

8164] Erjebt e. g. Muſikkapelle, 
für Tanzſäle vorzüglich geeignet, 
wenige Jahre gebraucht, hat 13 
Walz, ſpielt 32 Tanzitiide u. 
12 Konzertſtücke, für die Hälfte 
des Koſtennr zu verkaufen. Ausk. 
ertheilt in Graudenz 
Th. Kleemann, Altemarktſtr. 2. 

Gute Aepfel in verſch. Sort. 
verk. Dom. Vangerow b. Lottin. 
(Pom.) à Scheff. 5—6 Mk. [3038 


DDD 


German Linoleum Manf. C. 
Erſte Delmenhorſter Linoleum⸗ 
rik. 
einig, sertretung für 
enz: 
Tapeten ⸗ Farben. Kunſt⸗ Handl. 


G. Breuning. 


8072] Wegen Anſchaffung einer 
Dampfmaſchine verkaufe ich eine 
faſt neue 


Breild reſchmaſchine 


aus der Fabrik Flöther, Brom⸗ 
berg, billigſt. - a 
Rapmund in Scheipnitz 
bei Rieſenburg Wpr. 


8052] Dom. Kl. Watkowitz bei 
Rehhof hat 30 Etr 


Eafeläpfel 


zu verkaufen. 


ſtein: Kronenapotheke. Repuit 7 
Apothete. Tilſit: Apoth. H. 
Wächter. Königsberg Oſtpr.: 
Löwenapoth. Heinrichswalde 
Oſtpr.: Apotheke. Neukirch 
Sſtpr.: Apotheke. Graudenz: 
Schwanenavoth. Brieſen: Apoth. 

ae abe ae 
ur prompten und ſpäteren oſen: Lbwenapothele, 
ieferung offerirt billigſt in 5. Polluew i. P. 


ein] Apoth. Zachan i. P.: Apoth. 
n Marienburg: Avoth. Lachwitz. 


i h Ri walde: Apotheke. 
Wilhelm Ti 8570 er, Bentheim: Apotheke. [8134 
7218] Dom. AI Wacamirs Schleſiſche Zwiebeln 
bei Swaroezin kauft ca., offerirt a 3,50 Mk. pro 9 

200 Sather Luyinen 2 &te, a 


4 ally Salomon, Thorn. 
verkauft ca. 1200 Zentner 


Schnitzel Rullice Schlitten 


CTrockenſ 


ab Fabrik Prauſt A 20 Pf. my unver⸗ 
Grögeren Poſten trodener, b 7 he 
kieſerner 9046 77 elegant u. 


Balken⸗ 16 bete 
und Kanthölzer 


— abrit. 
mt, photogr. Abhild. u. 


für Neubauten bat billig ab⸗ ei zu Dienften. [8135 
zugeben H. Kampmann, 1 ding, Hofwagenfabrik. 
Graudenz. reslau. 


berg. Rein vegetabiliſch, ohne 


‚Zu kaufen gesucht. 
8042] 200 Ifd. Meter 


gebrauchtes Gleis 


(Feldbahn), gut erhalten, ſucht 
5. kaufen 
. Müller, Gilgenburg Ovyr. 


8058] Suche 2—300 Zentner 


Früh kartoffeln 


zur Saat, zu kaufen und erbitte 
Proben, ſowie Preisangabe. 
Speiſe⸗ und Fabrit⸗ 


Kartoffeln 
kauft ab allen Bahn⸗ u. Waſſer⸗ 
ſtationen [8117 


W. Tilsiter, Bromberg, 
Wilhelmſtr. 11. 


„ Geldyerkehr. 
9000 Mart find zum 1. Jan 
1897 auf ſichere Hypothek 3. ver⸗ 
leihen. Meldg. briefl. m. Aufſch. 
Nr. 8123 an den Geſelligen erb. 


zu ficher. Stelle 

} { von ſogleich zu 

1 vergeb,. Meldg. 

werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 8031 d. d. Geſelligen erbet. 


mit Bank⸗ u. W au 
ſtädt. u. ländl. Grundbeſitz bis 
zur höchſt. Beleihungsgrenze 
u. unter günſtigſten Bedingungen 
werden ſchnell u. ſachgemäß be⸗ 
wirkt durch Elbing. Hypothek. ⸗ 
Komptoir, Elbing, % vitalitr. 
Nr. 3. Anfragen iſt ſtets Rück⸗ 
porto beizufügen. 16551 


15000 Mark 


ur II. Stelle, unmittelbar hinter 
Bankhypothek, gesucht, pupillar. 
ſicher. Meld. briefl. u. Nr. 7969 
an die Exved. d. Geſell. erbeten. 


15000 Mart 
zur erſten Stelle geſucht. Hyvo⸗ 
thek äußerſt ſicher. Meld. briefl. 
unt. Nr 7 an den Geſell. 


15000 Mk. 


werden zur erſtſtell. Reken 
einer Fabrikanlage innerhal 
fünf Achtel der Taxe per ſofort 
oder 1. Jan. 1897 geſucht. Gefl. 
Offert. sub J. 7921 befördert die 
Annonce - ed. V. Haasenstein 
u. Vogler, A.-G, Königsberg. 


|200000 Mk. 


5000 Mark 


werden auf eine Gaſtwirthſchaft 
mit 20 x: Land zur 2. Stelle 
geſucht. Vollſtändige Sicherſtellg. 
durch Fauſtpfand. Meld. briefl. 
u. Nr. 8077 a. d. Gef. erbeten. 


Junger, tüchtiger Drogiſt 
ſucht 


cht 

z. Uebern e.gangb.Geſchäfts erford. 
Kapital. 

Meld. unt. Nr. 8154 a. d. Geſell. 


2 Stiere, 21 Ctr. ſchw., vorz. z. 
Mait, verkauft 


4437] In Döhlau Oſtpr., 
Bahnſtation Steffenswalde,? 
ſtehen nachbenannte Heugſte 
zu Zuchtzwecken 3. Verkauf: 
Rolf 
delbr., Stern, lk. Hfeſſel w. 
= 1,67 m, geb. 1892 in Döhlau B 
v. Roland a. d. Hilarita, 
Oſtpr. Stutbuch 2972. Preis 
12500 Mark. 


Herold 


Fuchs, Stern, r. Hinterfſſl. 
w., 1.72 m, geb. 1893 in 
Döhlau v. Bombay XX a. E 
d. Hilarita. Preis 3500 Mk. 


Schneemann 


g 1 1 Vollblut, braun, geb. 

1891 in Waldhof vom Mo⸗ 
narch a d. Schnucke. Preis? 
5000 Mark. 


Die Geſtütsverwaltung. 


Schumacher, 
Gr. Plowenz, Bahnſt. Oſtrowitt. 


2 Meit⸗ 
Pferde 


(Füchſe) ſtehen gem Verkauf. 
uskunft ertheilt Roßarzt Ever 
Ulanen⸗Regiment Lyck. [823 
8202] 4 Dite 
preußiſche 


ochſen 


hat ig billig ab» 
zugeben Viehhandlung 
Raabe, Culm a. W. 


Raceechte Holländer 


Vull⸗ und Kuhkälber 


von ſchwarzbunter Farbe ſind 
verkäuflich in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. Auch 
werden für die Zukunft Be⸗ 
ſtellungen angenommen. [7919 


6629] Dom. Görsdorf, Poſt⸗ 
Bahnſtation Görsdorf, verkauft 
9 ſprungfähige 


Bullen 


(holl.- oldenburg. 
Kreuz.), 12—15 Monat alt, vor» 
zügl. Formen. Ctr. 35 Mk. 


X 
Beſtändi 


ſteht ein größerer Poſten 

Prima oſtpreußiſche 
® 
Stiere 
zur Maſt, s vis 11 Gir. 
ſchwer, ſowie hoch- und nieder⸗ 
tragende > 
oſtpr. Stärken 
und junge Kühe 


mit beſten Formen aus re⸗ 
nomirteſt. Heerdbuchheerden 
preiswerth zum Verkauf. 
Vorherige Anmeldung zur 
Beſichtigung erbeten. Preisan⸗ 
gabe nur bei Beſichtigung. 
Viehhandlung Raabe, 
77861 Culm, 
Bahnhofſtr. 46. 


Kübe 


zwei hochtragende, ſchwere, 

achtjährige verkäuflich beim 

Beſitzer Wollenschlaeger, 
Bartewitz bei Stuhm. 


Einige tragende Kühe 
angefleiichte Ochſen 


zu verkaufen in Hochzehren b. 


12 junge 


Ochſen 


ca 8. Etr. ſchwer, 
in Garbnicken 
17914 


verkäuflich 
per Domnau Oſtpr. 


80 fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf. 18162 
om. Engelsburg 
per Nitzwalde. 
7792] Wegen Brandſchadens 
ſind 220 engliſche, magere 


Weidelämmer 


70 Pfund ſchwer, abzugeben. 
Dom. Stuthof bei Kl. Czyſte, 
Kreis Culm. 


EEE 
7907| Buczeck bei Biſchofs⸗ 
werder verkauft 30 bis 40 Stück 


Läufer = 


ſchweine 

80—110 Pfund 

ſchwer, mit 36 

Mark p. Ctr., aus geſund. Stall. 
Hartmann. 


Sprungfähige und 
Eber 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

om. Krafts hagen, 
[6629] p. Bartenſtein. 


A, — Einige — 


ber 


der großen Be neace für 
kleine Säue ſprungfähig, ſind p. 
Eber mit 50 Mk. verkäuflich in 
Blelawken bei Pelplin. 

8047] Hartingh. 


8171] Suche als Paßpferd ein. 


braunen Wallach 


von 6 bis 7 Zoll groß, nicht über 
5 Jahre, wenn möglich mit klein. 
Bläſſe, zu kaufen. Offert. erbitt, 
C. Abramowski, 
Löbau Wpr. 


12 bis 16 Stück 


Rindvieh 


werden gegen angemeſſene Ver⸗ 

ütung-auf- ein Gut mit guten 
Futtetvorräthen in Pflege zu 
nehmen geſucht. Meldung briefl. 
unter Nr. 6439 an den Geſell. 
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